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Seinem hochgeschätzten Gefährten 

auf der Reise nach Abyssinien, 

Herrn F. II. von Kittlitz, 

dem genialen Beobachter «ler Vegetation* - Scenerie an den Ufern des stillen 
Ocenns und der sie belebenden Vögel, 

widmet dieses Schriftchen, 
als Zeichen aufrichtiger Freundsohaft 
der Verfasser. 
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Vorrede. 



Eine interessante Naturaliensendung, welche mir Tor fünf 
Jahren ein mit meiner Geldunterstützung im südlichen Abys- 
sinien seit 1835 verweilender Jäger zuschickte, enthielt viele 
theils bisher ungekannte, theils von mir auf der Reise im 
nordöstlichen Afrika nicht beobachtete Vögel. Mehrere der- 
selben habe ich in kleinen Abhandlungen beschrieben, ver- 
öffentlicht in dem Museum Senckenbergianum und in den 
Schriften der Londoner zoologischen Gesellschaft; alle wurden 
unter den von mir gegebenen Benennungen in dem hiesigen 
naturhistorischen Museum aufgestellt, dem ich sie geschenks- 
weise überliess, und die Doubletten durch Austausch an andere 
Sammlungen verbreitet. Doch hierdurch gelangen neue Vögel 
nur sehr vereinzelt und langsam zur Kenntniss der Freunde 
der Ornithologie. Ohne die Zugabe einer guten ikonographi- 
schen Darstellung wird die Beschreibung eines neuen Vogel» 
gewöhnlich wenig berücksichtiget, und oll bei verwandten 
Arien irrig aufgefa.«st und verwechselt. Die Ansprüche, welche 
man aber heut zu Tage an ornithologische Abbildungen 



VI 

macht, .sind schwer zu befriedigen, da man durch da» Mei- 
sterhafte, was in dieser Beziehung in England geliefert wird, 
ganz verwöhnt ist. 

Der glückliche Zufall, mit einem sehr talentvollen jungen 
naturhistorischen Maler, Herrn Wolf in Darmstadt, bekannt 
zn werden, gab mir Gelegenheit, fünfzig im nordöstlichen 
Afrika vorkommende Vögel, die theils ganz ungekannt sind, 
oder von denen bisher nur Beschreibungen veröffentlicht wa- 
ren, abbilden zu lassen, welches auf das Befriedigendste aus- 
gefallen ist. Indem ich in gegenwärtigem Werkchen diese 
fünfzig interessanten Abbildungen und deren Beschreibungen 
veröffentliche, erfülle ich zugleich die mir schon längst oblie- 
gende Verpflichtung, ein systematisch geordnetes Verzeichniss 
aller von mir im nordöstlichen Afrika beobachteten und in 
meinen verschiedenen Publicationen beschriebenen Vögel zu 
geben, dem jetzigen Stand der Wissenschaft entsprechend, 
das heisst mit Rücksichtsnahme auf die vielen verschiedenen 
Gattungen, welche in neuester Zeit namentlich von englischen 
Naturforschern im omithologischen System eingeführt wur- 
den. Es geschieht dieses mit der ausdrücklichen Bemerkung, 
dass ich weit entfernt bin, die unbedingte Zulässigkeit aller 
dieser neuen Abtheilungen und ihrer Namen anzuerkennen. 

Ich befolgte bei der Zusammenstellung der Gattungen 
so ziemlich die Ordnung, in welcher sie in der neuesten Aus- 
gabe von G. R. Gray'» genera of Birds, London 1843 ver- 
zeichnet sind. Ob es mir übrigens geglückt istjedem meiner 
afrikanischen Vögel eine richtige Stelle in jenen zahlrei- 
chen Unterabtheilungen anzuweisen, bin ich weit entfernt zu 
erwarten, wenn gleich ich eigens nach London gereist bin, 
um mich von Herrn Gray selbst über manches Zweifelhafte 
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belehren zu lassen. Diese Reise gab mir Gelegenheit, mehrere 
Vögel kennen zu lernen, die Major Harris auf einer Excur- 
sion nach Schoa einsammelte, und welche ich als Bewohner 
des nordöstlichen Afrika in meinem Arten - Verzeichnis» auf- 
zuführen erspriesslich fand, wie ich solches auch mit einigen 
Raubvögeln thue, die des Herzogs Paul Wilhelm von Württem- 
berg Kön. Höh. von seiner wissenschaftlichen Reise nach 
Sennaar heimbrachte. 

In meinen beiden grösseren naturhistorischen Publica- 
tionen : „Zoologischer Atlas zur Reise im nordöstlichen Afrika" 
und „Neue Wirbelthiere zur Fauna von Abyssinien gehörig" 
sind die 73 Tafeln, welche den Abbildungen der Vögel ge- 
widmet sind, ohne systematische Ordnung an einander ge- 
reihet, wodurch die Benutzung dieser Werke beschwerlich 
ist. In gegenwärtiger Arten -Zusammenstellung sind alle jene 
Abbildungen und Beschreibungen nebst etwaiger Berichtigung 
derselben an der im Systeme vorkommenden Stelle aufge- 
führt worden; so dass dieses Verzeichniss, obgleich ein für 
sich bestehendes abgeschlossenes Ganze, für die Besitzer je- 
ner Werke eine unentbehrliche Fortsetzung ist. — Wegen 
einiger Irrungen in den Unterschriften mehrerer Tafeln, ver- 
anlasst durch die Fertigung derselben ausserhalb Frankfurt, 
bitte ich um Nachsicht. Das im Text Angegebene ist immer 
allein zu berücksichtigen. Ein Verzeichniss aller jener Schrift- 
fehler auf den Tafeln ist umstehend gegeben. 

Frankfurt am Main im Juli 1845. 

D*- Eduard llüppell. 
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Druckfehler auf den Tafeln. 

Dits Grüssenverbältniss der Zeichnung für Taf. 3 und 2 ist %, für Tat. 
25, 27, 30, 36 und 38 ist V, der natürlichen Grösse; bei allen andern 
Tafeln, ohne Angabe des Grössen Verhältnisses, ist die Darstellung in na- 
türlicher Grosse. 

Taf. 3. Caprim. tristigma statt Caprim. poliorephalus. 
„ 4. Caprim. poliocephalus statt Caprim. tetrastigma. 
„ 8. Promerops minor statt Epimaehus minor. 
„ 10, 11, 12, 13. Drymoica statt Drimoica. 
„ 22. Parisoma frontale statt Parisomus frontalis. 
„ 27. anguitimens statt angiutimens. 
„29. Ptoeeus statt Textor. 
„ 49. Pelecanus statt Onocrotatu*. 



Druckfehler und Berichtigungen im Texle. 

Seite 1 8. Zeile 5 v. u. scapo statt scapho. 
„ 21. „ 1 - - nordwestlichen statt nordöstlichen. 
„ 35. „ 9 - jene und diese statt jener und dieser. 
„ 57. „ 10 - - Trochilus statt Troehillus. 
„ 64. „ 2 v. o. porpurop terus statt purpuroptera. 
M 65. „ 7 v. u. torque statt torquete. 
„ 67. ., 3 - - Vögel S. 94. statt S. 10. 
Ausserdem ist auf mehreren Seiten zu lesen: vibrissae statt tbrisaae, 
und längs statt hingst. 

Seite 56 ist einzuschalten im Verzeichnis« der Arten : 
125 a. Cistieoia schoenicola, Bonap. oder Sylvia cisticola Temm., häuflg 
in Egypten. 
Ferner Seite 57 als Anhang der Grasmücken: 
125 b. Salicaria einnamomea, Rüpp. Wirbeith. Taf. 42, f. 1, Abyssinien. 
125 c. „ galactodes, Temm., Egypten, Nubien und Abyssinien. 
125d. „ leueoptera, Rüpp. syst. Lcbers. Taf. 15, Schoa. 
125e. „ palustris, Bechstein, Egypten. 
125 f. „ phragmitis, Bechstein, Egypten, Natten. 
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Erste Ordnung. 

Raub vögrel. JRapaces* 

Familie der Geier. Vulturidae. 



Taf. 1. 

Gypattm meridionalis. Südländischer Bartgeier. 

Dtaynoaix: Gypaetusspeciei europaeae (G. barbato) pcrslmilis, a qua differt regione 
anguli oris et »uboculari plumulis lanugino&ls albis, tarsis parte in- 
feriore et interna plumis devestita. 

Kaiserling und Blasius in ihrem neuen Werke : Die Wirbel- 
thiere Europa's pag. XXVIU. machten zuerst auf den Unterschied 
aufmerksam, welcher zwischen dem im gemässigten Europa 
und dem im ganzen afrikanischen Continent lebenden Bartgeier 
vorhanden ist, und bezeichneten letzteren mit dem Artennamen 
d y[uu^^^])iTi<lioi);ilis. Heide Arten sind in der Färbung der Fe- 
dejfl Kin Grössen Verhältnisse ganz übereinstimmend; das 
Clus Kt ische des afrikanischen Bartgeiers ist, dass die Läufe 
vornuna inwendig über Vi der Länge, hinten und aussen über 
die Hälfte unbefiedert und mit Maschennetzhaut bedeckt sind, und 
dass die Gegend am Mundwinkel und von da rückwärts unter den 
Augen hin bis zur Ohrengegend mit wolligen weissen Federdau- 
nen besetzt ist, ohne Beimischung jener schwarzen Borsten- 
haare, welche die europäische Art hier in jedem Alter zeigt, wo 

Oroita. vou >.O.Afr. 1 
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sogar das Gefieder selbst theilweise schwarz ist. Die Fiisse der 
letzteren sind bis unfern des Ansatzes der Zehen rundum befie- 
dert. Diese von vorgenannten Gelehrten herausgehobenen Un- 
terschieds -Merkmale finden sich bewährt an den fünf schönen 
Exemplaren, welche das Frankfurter Museum besitzt, und von 
denen zwei authentisch aus der Schweiz und Tyrol abstammen, 
die drei andern aber uns aus Abyssinien und der Caplandschaft 
direct zugekommen sind. Ein anderer von diesen Gelehrten an- 
gegebener Unterschied zwischen diesen beiden Arten in der 
Länge der Schwungfedern und einer verschiedenen Färbung 
ihrer innern Fahne ist dagegen vermuthlich Folge des Wachs- 
thums gewesen, denn er zeigt sich nicht auf die angegebene 
Weise an den Exemplaren unsere Museums. Im Uebrigen ist, 
wie schon bemerkt, bei beiden Arten die verschiedene Färbung 
des Gefieders in den correspondirenden Altersperioden die nim- 
liche, ebenso ist ihre Körperdimension dieselbe ; und ich be- 
merke geflissentlich, dass die kleinere Statur, welche man bei 
einigen in der Schweiz und Sardinien erlegten Individuen beob- 
achtet hat, sicher nur die Folge einer durch unzureichende Nah- 
rung gehemmten natürlichen Entwickelung des Wachsthums ge- 
wesen ist. 

Da alle bis jetzt veröffentlichte Abbildungen der Bartgeier 
den in Europa lebenden Vogel darstellen, so halte ich es für die 
Naturforscher von Interesse, die genaue Zeichnung ej|^ächt 
afrikanischen Gypaetus bekannt zu machen, es eine 
heimstellend, diesen Vogel als eine von der europäl 
speeifisch verschiedene anzunehmen, oder ihn nur 
matische, aber constante Varietät zu betrachten. 

Der dargestellte Vogel ist ein ganz ausgefiedertes altes 
Männchen. Oberkopf und dessen Seiten von der Hälfte des Un- 
terschnabels bis zur Ohrengegend rein weiss; Basis des Schna- 
bels rundum mit vorwärtsgerichteten schwarzen Bartborsten; ein 
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schwarzer Streif von den Naslöchern durch die Augen, dann sich 
verschmälernd und auf dem Hinterhaupt zusammen s tossend. Hals, 
Brust, ganze untere Körperseite und Schenkel weisslich, jede 
Feder nach ihrer Spitze zu rostroth, an der äusseren Seite der 
Schenkel braunliche Flecken. Rücken, Schwanz und Flügel dun- 
kelbisterbraun, mit weisslichem Schaft und schwarzlichem Sei- 
tenrande. Die dritte Flugfeder die längste. Untere Schwanzdeck- 
federn schmutzig weiss, einige seitlichen auf der äusseren Fahne 
und an der Endspitze braun. Füsse bläulich. Nägel hornfarbig, 
Schnabel gelblichbraun. Iris schön feuerroth. 
Ganze Körperlänge in beiden Geschlechtern von 

der Schnabelspitze bis zumSchwanzende 41 "*) — "' 
Vom Flügelbug bis zur Spitze der dritten 

Flugfeder 28 — 

Länge des Schwanzes besonders gemessen .17 — 
Länge der Mittelzehe, ohne den Nagel ... 2 11 

„ „ äusseren Zehe 1 9 

inneren Zehe 1 6 

„ „ hinteren Zehe 1 4 

Der südländische Bartgeier findet sich auf den meisten 
hohen Felsengebirgen von Abyssinien, dem peträischen Arabien, 
Nubien und Egypten ; nirgends ist er häufig, und selten sieht 
man mehr als drei derselben in den Lüften kreisen, wie es scheint 
ein altes Paar und ihr einziges Junge. In Abyssinien begegnete 
ich ihm .zuweilen, auf einzelnen hervorspringenden Felsenzacken 
sitzend', über einem steilen Bergabhang, nach seiner Beute 
spähend, die in Säugethieren von mittler Grösse, wie Ziegen, 
Schafe und besonders Klippschliefer besteht. Er kennt seine 
Kraft und scheint stolz darauf, denn er ist wenig scheu gegen 
annahende Menschen. 
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lieber die verschiedenen Geier- Arten hatte ich im Jahre 
1 830 einen Aufsatz in den Annales des sciences naturelles ver- 
öffentlicht, und in meinen neuen abyssinischen Wirbelthieren 
gab ich im Jahre 1838 eine berichtigende Uebersicht dieser 
Gattung mit Rücksicht auf die geographische Verbreitung der 
Arten. Seitdem erhielt ich durch mündliche Besprechung mit 
dem als vortrefflicher Beobachter rühmlichst bekannten engli- 
schen Naturforscher Dr. sindrew Smith wichtige Belehrungen 
über die Veränderungen im Gefieder der grauen Geier. Er hat 
nämlich auf seinen vieljährigen Reisen in Südafrika an zahlrei- 
chen Reihefolgen dieser Vögel, die er theils geschossen, theils 
lange in Gefangenschaft lebend beobachtete, ermittelt, dass die 
schlanken langen zugespitzten hellbraunen Federn der Halskrause 
des Vultur Chassefiente Le Faillant sich nach und nach ganz 
abnutzen, kurz und breit werden, eine zugerundete Form an- 
nehmen, und dabei sich ganz weiss färben ; jenes ist auch der 
Fall mit den zugespitzten Federn der kleinen Flügeldeckfedern, 
den langen Federn auf dem Bauch und an den Schenkeln. Die 
Farbe des Schnabels ist ferner nicht constant, und ist bald horn- 
braun, bald mehr oder weniger schwärzlich. Das allgemeine 
Gefieder des Vogels endlich, welches in der Jugend hellgelb- 
braun ist, gehet in Südafrika wenigstens mit zunehmendem Al- 
ter ins schmutzig weisse über *) . Dr. Smith stellte diesem al- 
lem zufolge aussei- Zweifel, dass Vultur Chassefiente das Jugend- 
gefieder, und Vultur Kolbii der ganz alte Vogel von Vultur fulvus 
der Autoren ist, und er nimmt an, dass der von mir auf Taf. 32 
meines Zoolog. Atlas abgebildete Geyer nichts als eine dunkel- 
braune Varietät eines alten Vultur fulvus ist. Durch von mir im 
Britischen Museum angestellte Vergleiche erkannte ich ferner, 
dass diese nämliche Art auch überall in Indien vorkömmt, und 



*) Dieses ward von mir niemals in Nord - Afrika beobachtet. 
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mithin so ziemlich über die ganze gemässigte und warme Zone 
der alten Welt, mit Ausnahme von Australien, verbreitet ist. 
Auch versicherte mir Dr. Smith, dass alle die vielen von ihm 
in Südafrika beobachteten Vultur auricularis mit sehr stark 
entwickelten schlappen fleischfarbigen Hautlappen längs der 
Seiten des Halses versehen waren, wie ich solches selbst sah 
an einer Reihenfolge lebender, von Südafrika kommender In- 
dividuen, die im Londner zoologischen Garten ausgestellt sind. 
Da nun diese Hautlappen am Halse den vielen von mir in Nu- 
bien, Kordofan und Abyssinien eingesammelten dickköpfigen 
Geiern fehlen, welche durch Farbe des Gefieders, Federnbildung, 
Grösse, Schnabel und Kopfform, kurz in allem anderen mit jenen 
capischen Vultur auricularis identisch sind; da ferner Burchelt 
ausdrücklich in seiner Reise Vol. 1. pag. 377 sagt, er habe ver- 
gebens in Südafrika jene Hälshautlappen an den von ihm erleg- 
ten dickköpfigen braunen Geiern aufgesucht: so dürfte man zu 
vermuthen berechtigt seyn, dass vielleicht doch in Afrika zwei 
braungefärbte, sehr nahe verwandte Geierarten leben, in Be- 
ziehung auf Grösse, Form und Farbe ganz gleich, und nur un- 
terschieden durch die Anwesenheit jener Hautfalte an den Sei- 
ten des Halses. Dem einen derselben, den Le Faillant zuerst 
beobachtete, würde der Artenname Vultur (Otogyps) auricu- 
laris verbleiben; sein Tummelplatz scheint auf die südliche 
Hälfte des afrikanischen Continentes beschränkt; für den andern 
Vogel könnte man den Namen Vultur nubicus beibehalten, 
welcher in Griffith'« animated Kingdom bei der davon veröffent- 
lichten Abbildung gebraucht wurde; diese Art, welche vorzugs- 
weise Centrai-Afrika bewohnt, würde identisch mit dem von 
Burchell in der Kaffrerei beobachteten Vogel seyn, und scheint 
auch einmal bis nach Morea sich verflogen zu haben. Dass der 
in der Descript. de l'Egypte auf Taf. XI abgebildete Geier das 
Jugendgefieder des gewöhnlichen Vultur cinereus, keineswegs 
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aber jenen Vultur nubicus darstellt, ist von Herrn Lafremayr 
Klierst ermittelt worden. Jene Art ist mithin auch ein Bewohner 
des nordöstlichen Afrika; ich selbst erlegte oder beobachtete ihn 
übrigens nie in jenem Continent. Endlich hat auch der unermüd- 
liche Naturforscher Herzog Paul von Württemberg wahrend 
seiner wissenschaftlichen Reisen dem obern Nilstrom entlang, 
südlich von Sennaar einige Geier erlegt, die mit Vultur benga- 
lensis Latham, oder J. E. Grays Vultur leueonotus (Indian 
Zoology Vol. I. Taf. 14) identisch sind, demnach dieser Vogel 
als ein Bewohner Afrikas, wenn gleich vielleicht nur ein zufäl- 
liger, aufzuzahlen ist. Nach des erlauchten Reisenden mündlicher 
Mittheilung fanden sich diese Geier nur an dem Aase von 
Elephanten. 

Familie der Falken. Falconidae. 

Taf. i. 

Awfi« sphenurus Rüppell. Keilschwanziger Sperber. 

Diaynosü: Mus adult.: Hm capite, cerrica, dorto et alis colore cinerascente, rc- 
migibns longitudine dimidlum caudae aequantibus, vexillo externo et 
apice nigricante, parte basal! albicante rivulia fuscia undulatia; cauda 
elougata subeuneiformi, snpra colore cinerascente, apicem versus fas- 
ria nigra, limbo marginal! albido, rectrieibus blnis median!» et duabus 
lateralibus concoloribus, octo intennediif vexllio lnterno faaclis nigri- 
cantiboi; gula ex albido cinerascente, pectore et abdomine ex rufo 
isnbellino, llneis albicantibua permaltis variegato; crisso albicante; 
pedibus et cera llavla. 

Bereits vor zehn Jahren habe ich die Beschreibung dieses 
Vogels in meinen abyssinischen neuen Wirbelthieren (Vögel 
pag. 42) veröffentlicht, ohne eine dazu gehörige Abbildung 
bekannt zu machen. Indem ich dieselbe hiermit nachliefere, wie- 
derhole ich wörtlich als ihre Erklärung jene Beschreibung, die 
sich auf ein altes Männchen beziehet, da ich von dieser Art nur 
ein einziges Individuum einsammelte. 

Grundfarbe des Oberkopfes, Nacken, Rücken, Flügeldecken 
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und obere Schwanzseite schiefergrau, die kleinen Deckfedern 
etwas mehr schwarzgrau, die äussere Fahne und die Endspitzen 
der Schwingen ebenfalls schwarzgrau, während der obere Theil 
der innern Fahne weissgrau ist mit dunkleren Bändern. Schwanz- 
federn am Ende weiss gesäumt, an den zehn mittleren Federn 
folgt auf diesen weissen Saum eine schwarze Binde ; die andern 
vier Schwanzfedern haben auf den innern Fahnen fünf schwarze 
Flecken, zwischen welchen die Grundfarbe ins Weissliche über- 
geht. Die grossen Flügeldeckfedern haben längs ihres Schafts 
eine Reihenfolge weisser Flecken, welche bei anliegendem Flü- 
gel nicht sichtbar ist. Kehle, Schenkel und Aftergegend sind 
grauweiss, Ohrengegend blaugrau, Brust und Bauch röthlich 
isabell mit feinen weisslichen wellenförmigen Querlinien. Füsse, 
Wachshaut und Iris orangegelb, Schnabel und Nägel schwarz. 
Ganze Körperlänge von der Schnabelspitze bis zum 

Ende der mittleren Schwanzfeder . . . 11" 10"' 
Länge des Schwanzes besonders gemessen ... 5 7 
Länge des Oberschnabels von der Spitze längs der 

Krümmung bis zur Wachshaut .... — 6 

Verticalhöhe des Schnabels — 5 Vi 

Flügellänge vom Bug bis zur Spitze der vierten 

Schwinge 6 8 

Länge des Tarsus 1 7 

Vorkommen: die Insel Dahalak bei Massaua auf Mimosen- 

> 

bäumen. 

Ueber einige von mir als neue Arten beschriebene Falken 
habe ich folgende Berichtigungen mitzutheilen. Es hat sich durch 
directen Vergleich herausgestellt, dass mein Aquila albicans 
(Wirbelthiere Taf. 13. Fig. 1, 2.) doch identisch ist mit Teni- 
minck's Falco rapax, was ich bei jener Beschreibung als eine 
Muthmassung selbst andeutete; der von mir vorgeschlagene Arten- 
namen ist sofort zu unterdrücken. 
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Der auf Tnf. 14 meiner abyssinischen Wirbelthiere unter 
dem Namen Circaetus funereus abgebildete Falke ist identisch 
mit Vieillot's Circaetus cinereus (Galerie des Oiseaux Taf. 12.). 
Nach den Ansichten des Dr. Schlegel in Leyden, welchen ich 
beizupflichten bereit bin, sind meine Buteo Augur und Buteo 
hydrophilus nichts als verschiedene Alterskleider und Varietäten 
einer einzigen Art, und zwar ist 

Taf. 16 Fig. 1 ein ausgefiedertes altes Männchen. 
„17 „ 1 ein ausgefiedertes Weibchen. 
„ 17 „ 2 ein junges Männchen. 
„ 16 „ 2 eine schwarze Varietät. 
Als Bezeichnung für alle ist der Name Buteo Augur beibe- 
halten. 

Durch meinen im Reiche Schoa befindlichen Jäger erhielt 
ich einen sehr schönen Aquila vulturina, von Le Vaillant auf 
Taf. 6 seiner Oiseaux d'Afrique abgebildet (Lessons Aquila 
Verrouxii) , ferner einen Polyporoides typicus, A. Smith. South 
African Zoology, Aves Taf. 81. Drei andere Kaubvögel, die ich 
mir wohl erinnere in Abyssinien gesehen zu haben, ohne ihrer 
habhaft zu werden, wurden durch den Herzog Paul von Würt- 
temberg während seines Aufenthalts in Sennaar erlegt. Es ist 
ein prachtvoller Helotarsus, dem H. ecaudatus ganz gleich, nur 
mit röthlichweissem Rücken (Helotarsus Ieuconotus, Herzog f. 
fVürtt. *) ; ein Circaetus, dunkelfärbig mit einer breiten weissen 
Binde über den Schwanz (C. zonurus, P. v. Wiirtt.) ; endlich der 
kleine Falco chiquera Le Paillant, der in Gondar einst bis in unsre 
Wohnung kleinere Vögel verfolgte. Ausser diesen Raubvögeln hat 
der Herzog von Württemberg noch mehrere andere inNubien und 
Sennaar eingesammelt und als neue Arten bestimmt, deren Abbil- 
dung und Beschreibung er ehestens zu veröffentlichen beab- 
sichtiget. 

*) Ist dieses wirklich Folge eines speciflschen Unterschieds ? 
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Familie der Eulen. Strigidae. 

In einer Sammlung abyssinischer Vögel, welche der be- 
kannte Major Harris in Schoa einsammeln Hess, sah ich eine 
kurzohrige Eule, die mir nie vorgekommen war, und welche 
als identisch mit Otus capensis von /. Smith erkannt wurde, wo- 
von sich eine gute Abbildung in des Letzteren Südafrikanischer 
Zoologie Taf. 67 der Vögel findet. 

Nach Erichsons Archiv. 10 Jahrg. 2. Seite 192 hat Guerin 
in seiner Revue Zoologiquep. 321 zwei neue abyssinische Eulen 
beschrieben (Bubo cineraceus und Otus abyssinicus), die mir 
nicht bekannt sind. Ist eine derselben nicht vielleicht die von 
Smith beschriebene Art? 

Uebersicht aller von mir als Bewohner von Nord - Ost - Afrika 
beobachteten Vögel der Ordnung der Raubvögel. Bapacea. 

1) Geier. Fulhiridae. 

1. Gypaetus (Ray) meridionalis, Blasius. ROpp. system. Cebera. Taf. 1, 

paarweise, nicht sonderlich h&uflg. Petr&isches Arabien, 
Abyssinien. 

2. Neophron (Savigny) perenopterus, Linn. Buffon Taf. 407 adult., 

429 jnven., in zahlreichen Familien im ganzen nordöst- 
lichen Afrika. 

3. „ pileatu*, Burchell oder Cathartes monachas Temminck, 

Temm.Taf.222. junger Vogel, in zahlreichen Familien in 
ganz Abyssinien. 

4. Gyps (Savigny) fulrus, Linn., Vultur Kolbii Temm. avis adulta, Rüpp. 

Atl. Taf. 32. dankelfarbige Varietät, Le Chasseflente, 
Le Vaill. Afr. Taf. 10. junger Vogel; in zahlreichen Fa- 
milien im ganzen nordöstlichen Afrika. 

5. ,, kettgalensis, Lntham., J.E.Gray, Indian Zoology Taf. 14, zu- 

fällig in Sennaar, v. Herzog Paul von Wörtt. beobachtet. 
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6. Vultur occipitali*, Barchel], Rüppcll Atlas Taf. 22, paarweise zusam- 

men in Sennaar und Abysainien. 

7. „ cinereu*, Linn. Oese, de l'Egypt. Ois. Taf. 11, einzeln in 

Egypten. 

8. Otagyps (Gray) nubicus?, GrifBtb. Anim. Kingd. Tat. . .., flbcrall in 

Nord- Ost- Afrika in kleinen Familien. 

2) Falken. Falconidae. 

9. Buteo (Cuvier) vulgaris, Hechstein. Baffon Taf. 419, überall in Nord- 

Ost - Afrika. 

10. „ Augur, ROpp. Adult. Röpp. Wirbcllh. Taf. 16, Juven. Rüpp. 

Wirbeith. Taf. 1 7, sehr häufig in Abys«iuicn. 

11. „ ruflnus, Rüpp. Atlas Taf. 27, zufällig in Nubien. 

12. Aquila (Brisson) imperialit, Bechst. Desc. de l'Egyplc Taf. 12, ein- 

zeln in ganz N. 0. Afrika. 

13. „ naetfia, Linn. Desc. de FEgypte Taf. 2. Fig. 1, einzeln in 

ganz N. 0. Afrika. 

14. „ pennata, Linn. Temm. Taf. 33, zufällig in Nubien. 

15. „ rapax, Temm. oder A. albicans Rüpp. neue Wirbeith. Taf. 1 3. 

Fig. 1 u. 2, paarweise häufig in Abyssinien. 

16. „ tmlturina, Le Vaill. Ois. d'Afr. Taf. 6, einzeln in Abysainien. 

17. Spizaffus (Vieillot) oceipüalia, Le Vaill. Ois. d'Afr. Taf. 2, häufig im 

südlichen Abysainien und Sennaar. 

18. CireaHut (Vieillot) hrachydactylut, Wolf. Naumann Vögel Taf. 61, 

ziemlich häufig in N.O.Afrika und Arabien. 

19. „ thoracicus, Cuv. oder C. pectoralis A. Smith, häufig in 

Abyssinien. 

20. „ einer eut, Vieill. Rüpp. Wirb. Taf. 14 als C. fanereus, zu- 

fallig in Abyssinien. 

21. HaliaShu (Cuvier) voeifer, Le Vaill. Le Vaill. Oia. Taf. 4, häufig in 

Sennaar und Abyssinien. 

22. Pandion (Savigny) haliaelus, Linn. Buffon Taf. 414, häufig an der 

Küste des rothen Meeres. 

23. Helotar$u* (Smith) ecaudatut Daudin. Le Vaill. Afr. Taf. 7, ziemlich 

häufig in Kordofan, in Abyssinien. 
23 a. „ leuconoiut Herzog Paul v. Württ. Varietät d. Vorstehend. ? 
Sennaar. 
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24. Falco pereprinus Linn. Buffon PL 430, häufig in Egypten, Nubicn 

and Abyssinien. 

25. „ peregrinoidet Temm. PL col. Inf. 479, dieselben Gegenden 

wie F. peregrinus. W nhrscheinlich sind beide eine Art. 

26. || chiijuera, LeVailJant Oia. d'Afr. Taf. 30, einzeln in AbyMinien. 

27. Tinnunculus (Vieillot) alaudarius, Brissun oder Falco tinnunculua 

Linn. Baffon Taf. 401 und 471, häufig in Egypten und 
dem pctr. Arabien. 

28. „ cenchris, Fritscb. Stur, degli Uecelli Taf. 25, häufig in 

Abyssinien, Zugvogel in Egypten und Nubicn. 

29. „ aesalon, Gmel. Buffon Taf. 447, einzeln in Unteregypten. 

30. |, biarmicw, Temm. Taf. 324, häufig in Nubien und Abyssinien. 

31. n eoneolor, Temm. Taf. 330, nur auf einer Insel (Barakan) 

im rothen Meer, woselbst häufig. 

32. „ rufipes, Bechatein. Buffon Taf. 431, oder Falco vespcrtinus 

Linn. Gmel., einzeln in Unteregypten und Arabien. 

33. „ rupicola, Daudin. Le Vaillant Afr. Taf. 35, häufig in ganz 

Nord - Ost - Afrika. 

34. Pernü (Cuvier) apworm, Linn. Buffon Taf. 420, häufig in Egypten 

und Arabien. 

35. Elan us (Savigny) melanopterus, Oaudin. Descr. de l'Egypte Taf. 2. 

Fig. 2, häufig in ganz Nord -Ost- Afrika. 

36. Milvus (Brisson) regalit oder Falco milvus Linn. Buffon Taf. 422, 

häufig in Unteregypten. 

37. „ ater Linn, oder F. parasiticus Daudin. Desc. de l'Egypt. Taf. 3. 

Fig. 1, der häufigste Raubvogel in ganz Nord-Ost- Afrika. 

38. Dar dn Hon (Savigny) palumbarius, Linn. Buffon Taf. 418, einzeln 

in Egypten. 

39. „ perspicillarU, Rüpp.*) Rüpp. Wirbelt!». Taf. 18. Fig. 2, 

einzeln in Abyssinien. 

40. Msus (Cuvier) communis, Cuv. Falco nisus Linn. Buffon Taf. 467, 

häufig in Egypten, Arabien und Kordofan. 

41 . „ sphenuruxy Rüpp. syst. Uebersicht Taf. 2, einzeln in Abyssinien. 



*) Vielleicht identisch mit Temminck's Falco exilis. PL col. Taf. 496. Das 
Grössen- Verhältniss meiner Abbildung ist auf der Tafel irrig zu >/, statt zu »/, an- 
gegeben. 
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42. Situs undulirenter, Röpp. Wirbeith. Taf. 18. Fig. 1, zufällig in 

Abyssinien. 

43. Metierax (Gray) potyzonus, Rüpp. Wirbeith. Taf. 16. Fig. 1, hiuflg 

in Nubien, Sennaar und Abyssinien. 

44. „ gabar, LeVaill. Afr. Taf. 33, hauflginKordofan u. Abyssinien. 

45. Circus (Brisaon) rufus, Linn. Buffon Taf. 460, häufig in Egypten nnd 

Nubien. 

46. „ cyaneus, Linn. Gmel. Buffon Taf. 469, ziemlich häufig in 

Egypten, Nubien und Arabien. 

47. „ maurus. Temm. oder C. Lalandii Smith. Temm. Taf. 461, ein- 

zeln vorkommend in Sennaar und Abyssinien. 

48. Polyporoides (Smitb) typicus, Smith oder Gymnogenia madagasca- 

ri en sin, Lesson. Smith. Zool.ofSouth AfricaTaf. 81. Schoa. 

49. Serpentarius (Cuv.) reptilirorus, Daudin. Buffon Taf. 721, einzeln 

in Sennaar und Abyssinien. 

3) Eulen. Strigidae. 

60. Athene (Boje) passerina, Linn. Buffon Taf. 439, sehr häufig in Egypt. 

61. „ pusitla, Latham. LeVaill. Taf. 46, einzeln in Sennaar und 

Abyssinien. 

52. Scops (Savigny) vulgaris oder Strix scops Linn. Buffon Taf. 436, 

einzeln in Egypten. 

53. Bubo (Boje?) lactea, Temm. Temm. Taf. 4, häufig in Sennaar und 

Abyssinien. 

54. „ eapensis, Daudin. Smith. South Afr. Taf. 70. Schoa. 

55. „ ascataphus, Savigny D6sc. de l'Egypt. Taf. 3. Fig. 2, einzeln 

in Egypten. 

56. Otus (Ray) brachiotus, Lath. Buffon Taf. 438, Egypten, Nubien. 

67. „ africana, Linn. Gmel. Temm. Taf. 50, häufig in Nubien und 

Abyssinien. 

68. „ leueotis, Temm. Taf. 16, häufig in Kordofan und Abyssinien. 

69. Strix (Linn.) flammea, Linn. Buffon Taf. 440, häufig in Egypten. 
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Zweite Ordnung. 

Passerinen« JPasseres. 

Ernte Abtheilung. 

Sperrvögel. Fissirostres. 
Familie der Nachtschwalben. Caprimulgidae. 

Von zwei durch mich in Abyssinien entdeckten Nacht- 
schwalben hatte ich in meiner abyssinischen Fauna eine ein- 
fache lateinische Diagnose bekannt gemacht. Da es aber äusserst 
schwierig ist, einen zu dieser Familie gehörenden Vogel durch 
Wortbeschreibung allein kenntlich zu machen, so wird die 
naturgetreue Abbildung beider Arten besonders willkommen 
seyn, obgleich ich an der Beschreibung selbst nichts wesent- 
liches beizufügen habe, indem mir keine neue Exemplare dieser 
Vögel zur Untersuchung und Vergleichung zugekommen sind. 
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Taf. 3*). 

Caprimulffuä tristigma Rüppell. Dreifleckige Nachtschwalbe. 

(Neue Wirbeith iure, Vögel pag. 105.} 

Diaynosi* : Capite, pectore, cervice, dorso, alarum tectriclbui et caada supra sor- 
dide cinerascentibus, permultls maculis, punetis ac lineis umbrino-fiiscis 
variegatis, nonnullismaculis isabellinis cervici et tectrieibas intersper- 
sis;pileo penmirumapicenigricante; remigibus umbrinis, tribus extenils 
parte mediana vexllli interni macula rotunda alba; remigibus secunda- 
ria umbrinis, fascils rubiginoais pictis; venire et crisso rubiginosis li- 
neis umbrinis variegatis, gula isabell ine et urabrine Uneolata, jugulo 
maculis duabus, pectore pennarum apice albicantibus; fibrissU eximiis, 
cauda recte truncata. 

Ganze obere Körperseite, Flügeldecken, Schwanz, Hals, 
Brust und Vorderbauch schmutzig grau mit sehr vielen dunkel- 
braunen Flecken, Punkten und feinen Wellenlinien, und einigen 
kleinen isabellfarbigen Fleckchen im Nacken und den Flügcl- 
deckfedern. Die Spitze der Federn auf dem Scheitel ist schwarz- 
braun ; Kehle hellgrau mit vielen braunen Querlinien ; am Vor- 
derhals zwei grössere weissliche Flecken. Die Endspitze der 
Brustfedern ist gleichfalls weisslich. Bauch, Schenkel und After- 
gegend verwaschen röthlich isabell mit feinen braunen wellen- 
förmigen Querlinien. Flugfedern kastanienbraun ; die drei äusser- 
sten haben an der halben Länge der innern Fahne einen runden 
weissen Flecken; die Endspitzen dieser drei Federn sind einen 
Zoll lang mit blass gelbgrauen streifenartigen Flecken. Alle 
andere Flugfedern der ersten und zweiten Ordnung haben ziem- 
lich dicht gestellte blass rostrothe Diagonal -Streifen auf kasta- 
nienbraunem Grund. Die beiden mittleren Steuerfedern und die 
äussere Fahne der seitlichen ist aschgrau mit dunkelbraunen 
zackigen Querstreifen und zwischen denselben ganz gleichge- 
färbten feinen Marmorirungen. Die seitlichen Steuerfedern und 



•) Aus Versehen stehet als Unterschrift der Tafel: Cnprimulgus polioeephalus, 
welches auf die folgende Tafel gehört. 
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die innere Fahne der zwei zunächst folgenden ist kastanienbraun 
mit verwaschen röthlich isabellfarbigen Fleckenbündeln, die 
gleichbreite Querstreifen bilden. 
Ganze Körperlange von der Schnabelspitze bis zum 

Schwanzende 10" 2"' 

Schwanzlänge besonders gemessen 4 

Vom Flügelbug bis zur Spitze der 2ten Flugfeder 6 9 

Lange des Tarsus 7 y 

Oberkiefer längs der Firste g 

Aeussere Zehe ^ y 

Mittlere Zehe gi^ 

Innere Zehe ^ 

Hintere Zehe 2 y t 

Diese Beschreibung beruhet auf der Untersuchung eines 
einzigen Vogels weiblichen Geschlechts, welchen wir in den 
Wiesengründen südlich von Gondar am Zana See im Monat 
März erlegten. 

Taf. r). 

Cuprimulgm poliocephalm Rüpp. Grauköpfige Nachtschwalbe. 
(Neue Wirbelthiere, Vflgel pag. 106.) 

Diagnoti*: Mas: Capite supra colore cinereo - cervino, rertice nonnulli. «aculi. 

nigris; airla aupraorbitali isabellina, Iateribua nuchae plnmis fiisii« 
npicibua nibiglnoaia; collo, regione parotica et pectore nigricamlbua 
panctuli» iaabellinia variegaüa, medio gulae maculis duabua albia; ju- 
gulo fnaco pennarum apice rublglnoso, Yentre et crUso sordide Iaabel- 
linia, illo pennultia lineia transversa nmbrinls; dorso umbrino -clne- 
raaceote, nonnnlUa plumis nigria, vexillo externo et parte aplcali isa- 
belllnia; remlgibua priraariia umbrinla, 2% 3« et 4* dimidio longitudinla 
fascia nlvea, ceteria et secundariia umbrino et rubiginoso faaciatüi; 
canda rede truncata umbrino- fusca, faaciis clarioribua paululum con- 
apicui» picta, rectricibua quatnor lateralibaa al bis. margine vexilli ex- 
tern! rufo-fusco, rectricibua binls medlania cinerascentibus litturia et 
»-fuscis variegaüa; fibrissta eximils. 



*) Aua Versehen iat auf der Tafel die irrige Unterschrift: Caprimulgua le* 
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Oberkopf und Mitte des Nackens rostfarbig grau, die Federn 
des Scheitels längs des Schafts schwarz ; hinter dem obern Or- 
bitalrand ein rostrother Streifen ; Kehle, Ohrengegend und Brust 
schwärzlich mit feinen isabellenen Punkten gesprenkelt. Auf 
der Mitte des Vorderhalses zwei weisse Flecken. Auf den Seiten 
des Halses das Ende der schwarzgrauen Federn mehre Linien 
breit rostrot h. Bauch, Schenkel und Aftergegend schmutzig isa- 
bell mit dunkelbraunen wellenförmigen Querlinien, Rucken und 
Flügeldeckfedern graubraun, längs der Kückenmitte grosse 
schwarzbraune und isabcll - rostrothe Flecken. Grosse Flugfe- 
dern dunkelbraun, die 2te, 3te und 4te haben da, wo der Aus- 
schnitt der äussern Fahne beginnt, eine weisse Querbinde, und 
auf der innern Fahne der lten Flugfeder einen runden rostrothen 
Flecken ; die übrigen Flugfedern sind nach ihrer Basis zu rost- 
roth und dunkelbraun gebändert, alle an den Endspitzen grau- 
braun mit feinen dunkleren Marmorirungen. Mittlere Federn des 
rechtwinkelig abgestutzten Schwanzes graubraun mit dunkleren 
Q uer.st r ei Ten und Zickzacklinien, die folgenden zwei Paar Steuer- 
federn dunkelbraun mit helleren Querbändern; die vier seitlichen 
Federn weiss, der äussere Fahnenrand nach dem Ende zu gelb- 
braun. Füsse rothbraun, Schnabel und sehr robuste Bartborsten 
schwarz. 

Ganze Körperlänge von der Schnabelspitze bis zum 



Schwanzende 9" 6'" 

Schwanzlänge besonders gemessen 3 10 

Flügellänge vom Bug bis zur Spitze der 2ten Flugfeder 5 8 

Länge des Tarsus — 8 

Aeussere und innere Zehe — 4 

Mittlere Zehe — 7 Vi 

Hintere Zehe — 2'/ 4 

Oberschnabel längst der Firste — 6 



Von dieser Art erhielt ich nur ein einziges Individuum 
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männlichen Geschlechts und zwar im Monat December in den 
nordwestlich von Gondar gelegenen Thälern, die Kulla genannt. 
Lebensart und Nahrung entspricht derjenigen der europäischen 
Nachtschwalbe. 

Familie der Schwalben, llirundinidae. 

Die Zusammenstellung der von mir in Afrika beobachteten 
Schwalben -Arten (Neue Wirbelt hiere Vögel pag. 106) ist in 
sofern irrthümlich, als ich darin zwei seitdem als selbständige 
neue Arten erkannte Vögel unter dem Namen Cecropis senega- 
lensis und C. capensis aufführte, denen sie beide ungemein äh- 
neln; die Beschreibung derselben liefere ich hiermit nach- 
träglich. 

Taf. 5. 

Cecropis melanocrissus Kuppel). 
Schwarzsteissige Schwalbe. 

Diagnoitis: Capite »opra, cenrice et dorso nlgro - caenilel.i, lateribus colli et uro- 
pygio rubiginosis, aliselcauda umbrino-nigricantibus, gastraeo sordJde 
isabellino parte po&lica crissi nigra; süitura octava parte minore Ce- 
cropi senegalensi. 

Diese Schwalbe steht, wie schon bemerkt, der Cecropis 
senegalensis Linn, sehr nahe und man würde ohne genaue 
und unmittelbare Vergleichung nicht leicht nach Abbildungen 
und Beschreibung die Arten Verschiedenheit beider Vögel erfassen, 
welche durch dieselbe aber also bald sich entschieden ausspricht. 
Als ich durch die mir vor einigen Jahren direct aus Schoa zu- 
gekommene Naturaliensendung eine wirkliche Cecropis sene- 
galensis erhielt, fiel mir gleich ihr merklich grösseres Körper- 
verhältniss auf, und die verschiedene Färbung der unteren 
Schwanzdeckfedern. Bei der naheverwandten abyssinischen Art, 

Ondlk.von.YO.Afr. 2 
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die ich wegen jener Schwanzdeckfederfarben Cecropis melano- 
crissus benannte, ist der ganze Überkopf, die Mitte des Nackens, 
der Rücken und die Flügeldeckfedern schwarzblau mit glänzen- 
dem Stahlschiller, die Flügel und der gabelförmige Schwanz 
schwarzbraun, die Schenkel rein weiss, die Seiten des Nackens 
und der Bürzel rostroth, die übrige untere Körperseite schmut- 
zig röthlichweiss, die untern Sehwanzdeckfedern in ihrer hin- 
tern Hälfte schwarz, ein grosses dunkles Dreieck unter dem 
braunschwarzen Schwänze abzeichnend. Schnabel und Füsse 
schwärzlich; Iris braun. 

Ganze Körperlänge von der Schnabelspitze bis zum 



Schwanzende 7" — 

Schwanzlänge besonders gemessen 3 9 

Vom Flügelbug bis zur Endspitze der lten Flugfeder 4 1 1 

Länge des Tarsus — 6 Vi 

Innere, äussere und hintere Zehe — 3 

Mittlere Zehe — 5 1 /, 



Die jungen Vögel haben längs des Schafts der Brustfedern 
einen feinen braunen Strich. Diese Schwalbenart fanden wir im 
Sommer (Juli — October) auf dem Hochplateau von Temben 
und in den Thälern von Simen; sie hatte ihr Nest an Felsen- 
wänden und eine mit der europäischen Cecropis rustica über- 
einstimmende Lebensweise. 

Taf. 6. 

Cecropis atriolata Rüppell*). Halbgestreifte Schwalbe. 

DiaynosU: Capite aupra, reglone parotica, nucha et parte posteriore dorsl lacte 
ferruginela, dorso, Intcracapulio et tectrieibus minoribus nlgro - caeru- 
lea, alia et cauda umbrino - nigris, rectrieibus vexlllo Interno macula 
alba; gaatraeo sordide albicante, pennarum scapho umbrioe atriato; 
statura Cecropi capenai quinta parte minori. 



*) Aus Erichs ,m's Archiv, zehnter Jahrgang, Vol. 2. pag. 204 ersehe Ich, daas 
Herr Gutrin in neuester Zeit diesen Vogel als nirundo abyasinica in derFttvuezoo- 
loglque beschrieben hat. 



\ 

\ 
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Die allgemeine Farbenvertheilung dieser Schwalbe pas9t 
so ziemlich auf Cecropis capensis Linn., nur die um ein Fünf- 
theil geringeren Körperverhältnisse jenes Vogels fallen auf; 
diese in Verbindung mit der durchaus rostrothen Farbe des 
Kopfes der abyssinischen Schwalbe und den viel dichter ste- 
henden dunkelbraunen Streifen längs des Schafts der Federn 
auf der ganzen untern Körperseite, begründen ihre specifische 
Trennung. 

Cecropis striolata hat den ganzen Oberkopf, den Nacken, 
die Ohrengegend und den liinterrücken einförmig rostroth ; Rü- 
ckenmitte und kleine Flügeldecken schwarzblau mit Stahlglanz; 
Schwanz und Flügel braunschwarz; auf der halben Länge der 
innern Fahne an den vier äussern Steuerfedern ein grosser 
weisser Flecken. Untere Körperseite röthlichweiss, jede Feder 
längs des Schafts mit einem braunen Streifen, welche Farbe 
auf der Kehle den weissen Grundton überwiegt. Schenkel und 
untere Schwanzdeckfedern weiss; die innere Seite der Flügel 
unter dem Bug ist hell rostroth. 
Ganze Körperlänge von der Schnabelspitze bis zum 



Schwanzende 5" 9'" 

Schwanzlänge besonders gemessen 2 6 

Vom Flügelbug bis zur Endspitze der lten Flugfeder 4 — 

Länge des Tarsus — 5% 

Innere Zehe — 2% 

Mittlere Zehe — 4 1 /, 

Aeussere und hintere Zehe — 3 



Wir sahen diese Schwalbe häufig auf den Wiesen in den 
abyssinischen Provinzen Barakit (im Mai) und im November 
bei Gondar. 



2* 
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Familie der Eisvögel. Jlcedinidae. 



Schon seit langer Zeit befindet sich im hiesigen Museum 
ein Eisvogel, aus der Cafferei abstammend, welcher uns durch 
Herrn von Ludwig vom Cap der guten Hoffnung geschenks- 
weise zugekommen ist. Vergebens bemühte ich mich zu ermitteln, 
ob und wo dessen Beschreibung veröffentlicht sey. Meine Auf- 
merksamkeit ward neuerdings auf diesen Vogel gerichtet, als 
ich denselben in der von Schoa erhaltenen Zusendung vorfand, 
und ich entschloss mich, ihn als fraglich neue Art abzubilden. 
Ein Vergleich dieser Figur mit Vögeln im Britischen Museum 
belehrte mich, dass ich einen bereits vor zwanzig Jahren durch 
Swaimon in seinen zoological Illustrations Taf. 151 unter dem 
Namen Alcedo semitorquata bekannt gemachten Vogel abge- 
bildet hatte, daher ich pflichtschuldigst diese ältere Bezeichnung 
an die Stelle einer neu gewählten eintrug, obgleich ein unter- 
brochenes Halsband, wie es Swaiuaon beschrieb und abbildete, 
nicht vorhanden ist. 



Diaynotis: AIceHo rapite snprn et um ha nigris, pennarum margine cyaneo, dorso 



et n Iis viride-caerulcis. gula et macula laterali collari albidis, Stria a 
naribus ad oculos cinerea, lateribns colli et pectoris nig ro - caerule- 
scentibus. remigibus umbrinis, Interne rufescente, externe basin versus 
caeruleo-vlrldescente marginatis; uropvgio cyanicolore, caada nigra 
sopra paretlina; venire et crisso flavo - rubiginosis, rostro nigro, pe- 
dibus rubricis. 



Oberkopf, Nacken und Ohrengegend schwarz, die Federn 
mit kornblumenblauem Rande, wodurch das Ganze schwarz und 



Taf. 7. 



Alcedo »emitorquata Swainson. 
Eisvogel mit unterbrochenem Halsbande. 
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blau gebändert scheint. Kinn, Vorderhals und ein Flecken an 
den Seiten des Halses weiss. Ein schmaler hellgrauer Streifen 
verläuft von der Schnabelspitze bis zum Auge. Von der Ohren- 
gegend abwärts bis zur halben Brust ist das Gefieder schwarz- 
blau. Vorderrucken und Bürzel schmalteblau, Rückenmitte und 
Flügeldecken dunkelmeergrün; Flugfedern dunkelbraun, die äus- 
seren Fahnen nach der Basis zu blaugrün, die innern röthlich 
gerandet. Innere Seite der Flügel am Bug, der ganze Bauch, 
Schenkel und Aftergegend schmutzig rostroth. Schnabel schwarz, 
Füsse lackroth, Nägel rothbraurf. 
Ganze Körperlänge von der Schnabelspitze bis zum 



Schwanzende 7" 6"' 

Länge des Oberschnabels 1 7 

Schwanzlänge besonders gemessen 1 6 

Vom Flügelbug bis zur Spitze der 3ten Flugfeder . 3 3 

Länge des Tarsus — 4 

Mittlere Zehe — 6 

Innere Zehe — 3% 

Hintere Zehe — 3 



Bei jungen Vögeln sind die Endspitzen der kleinen Flügel- 
deckfedern verwaschen schmalteblau. 

Uebersicht der im nordöstlichen Afrika beobachteten Spenrvögel. 

FUsiro$tre8. 

1) Nachtschwalben. Caprimulgidae. 

60. Caprimulgus (Linne) europaeus, Linn., ziemlich häufig in Egypten 

and dem petraischen Arabien. 

61. „ infuscatus, Rüpp. Atlas Taf. 6, paarweise in Obernnbien. 

62. „ tristigma, Rüpp. sj stein. Lebersicht Taf. 3, einzeln im süd- 

lichen Abyssinien. 

63. ,, poliocephalus, Rüpp. system. Uebersicht Taf. 4, einzeln in 

den nordöstlichen Thälern von Abyssinien. 
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64. Caprimulgut itabetlinus, Temm. Taf. 370, paarweise in Egypten, 

Nnbien und Abyasinien. 

65. „ eximius, Röpp. Temm. Taf. 398, einzeln in Sennnnr. 

66. Scotornis (Swainson) ctimacturu*, Vieillot. Galerie Taf. 122, einzeln 

in Sennaar. 

6T. Maerodipteryx (Swainson) longipinnu, Shaw. Swainson Birds of 
Western Africa Vol. 2. Taf. 6, einzeln im östl. Abyasinien. 

2) Schwalben. Hirundinidae. 

68. Cyptelus (Iiiiger) aput, Linn. Button Taf. 542 Fig. 1, Egypten und 

Nubien. 

69. „ ambrosiacus, Button, oder C. parvus Licht. Temm. Taf. 460 

Fig. 2, Egypten und Nubien. 

70. Cecropi* (Boje) rustica, Linn. Egypten, Nubien und Abyssinien. 

71. n Riocourii, Savigny, oder C. oahirica, Lichtenst. Dcac. de 

1'EgypteTaf. 4. Fig. 4, häufig in Nord -Ost -Afrika, das 
ganze Jahr. 

72. „ »enegalensis, Linn. Swainson Birds of W. Africa Vol. 2. Taf. 6, 

das südliche Abyasinien. 

73. „ metanocritsus, Röpp. syst. Uebersicht Taf. 5, Tembcn in 

Abyssinien. 

74. „ »Iriolata, Rüpp. oder C.abyssinica Guerin. Syst Uebersicht 

Taf. 6, häufig in Abyasinien. 

75. „ fdiraudata, Latham Franklin, Lath. Gen. history of Birda 

Taf. 113, Temben in Abyasinien. 

76. Cotyle (Boje) torquata, Linn. Buffon Taf. 723. Fig. 1, Barakit in 

Abyasinien. 

77. „ paludibuta, Le Vaill. Ois. d'Afrique Taf. 246. Fig. 2, Gondar 

in Abyssinien. 

78. „ riparia, Linn. Bufon Taf. 543 Fig. 2, häufig in Unteregypten 

und Nubien, das ganze Jahr. 

79. „ rupettris, Scopoli, Naumann Vögel Taf. 146. Fig. 1, häufig in 

Egypten, das ganze Jahr. 

80. Chelidon (Boje) urbica, Linn. Buffon Taf. 542. Fig. 2, Egypten und 

Nubien, im Winter. 

81. „ pristoptera, Röpp. Wirbeith. Taf. 39. Fig. 2, Simen in Abys- 

sinien, ziemlich häufig wahrend der Regenzeit. 
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3) Racken. Corucianae. 

82. Eurystomus (Vieillot) orienlalit, Linn, oder Colaris afra, Cuvier, Le 

VaDl. ois. de Par. Vol. 1. Taf.35, einzeln in Abyssinien. 

83. Coraeias (Linn.) garrula, Linn. Buffon Tnf. 486, häufig im Winter 

in Egypten und Arabien. 

84. „ abysnnica, Linn. Boffon Taf. 626, das ganze Jahr in Sen- 

naar, Abyssinien und Arabien. 
86. „ Leraillandi, Temm. LeVaill. ois. de Parad. Vol. 1. Taf. 29, 
häufig: in den niederen Gegenden von Abyssinien. 

4) Nageschnäbel. Trogonidae. 

86. Jpaloderma (Swainson) \arina, LeVaill. ois. d'Afr. Taf. 282, sehr 

vereinzelt in Abyssinien. 

5) Eisvögel. Alcedinidae. 

87. Halcion (Swainson) semicaerulea, Forsk. Rüpp. Wirbeith. Taf. 2*. 

Fig. 1, häufig in Abyssinien. 

88. „ chelicuti, Stanley. Rüpp. Atlas Taf. 28 b, häufig in Abyssi- 

nien im Buschwerk. 

89. Ceryle (Boje) rudi*, Linn. Buffon Taf. 7 16, häufig am Gewässer in 

ganz N.O.Afrika. 

90. „ maarima, Linn. Buffon Taf. 679, einzeln am Wasser in Abyssin. 

91. Alcedo (Linn.) ispida, Linn. Buffon Taf. 77, häufig in Unteregypten, 

einzeln am rotben Meere. 

92. „ eyanosliyma, Räpp. Wirbeith. Taf. 24 Fig. 2, häufig in 

Abyssinien. 

93. „ caerulea, Kühl. Buffon Taf. 783 Fig. 1, ziemlich häufig in 



94. „ semitorqnata, Swainson. Rüpp. syst. lebers. Taf. 7, Schoa. 

6) Bienenfresser. Merapidae. 

96. Merops (Linn.) apiatier, Linn. LeVaill. Prom. Taf. 1, im Frühling 
in Egypten und Arabien als Zugvogel, auch in Abyssinien. 

96. ,, super cifiosus, Lath.Le Vaill. Prom. Taf. 6, zufällig in gros- 
sen Schaaren im Sommer in Oberegypten und Kubien. 
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9T. Meropi viridis, Lath. Le Vaill. Prora. Taf. 10, häufig da* ganze Jahr 
in N.O.Afrika. 

98. „ caervleocephatus, Lath. Le Vaill. Prom. Taf. 3, in grossen 

Schaaren in den Winterraonatcn in Sennaar, Kordofan 
und Abyssinien. 

99. „ erythropterv», Lath.') Gen. hist. of Birds Taf. 70, das ganze 

Jahr häufig in Abyssinien. Kordofan und Sennaar. 

1 00. „ rariegatus, Vieillot, Le Vaill. Prom. Taf. 7, Zugvogel im 

Monat Mira in Abyssinien. 

101. „ Buiockü, Le Vaill. Le Vaill. Prom. Taf. 20, zufallig in den 

nordöstlichen Niederungen von Abyssinien. 



Zweite Abtheilung. 

Zartsehnäheler. Tenuirostres. 
Familie der Wiedehopfe. Upupidae. 

Aus jener Unterabtheilung der rwriVr'schen Gattung Epi- 
machus, für welche Gray den Ämsow'schen Namen Promerops 
verwendet hat, und die Dr. Smith mit dem besondern Namen 
Khinopomastus bezeichnete, findet sich in Schoa eine neue Art, 
welche durch Färbung des Gefieders den beiden in Abyssinien 
und Nubien vorkommenden bekannten Arten Promerops cyano- 
melas und P. erythrorhynchus sehr nahe steht, aber durch 
kleinere Körperdimension und andere Schnabelform sich als 
selbständige Art erweist. 



*) Ans Eric Ii ^m's Archiv, zehnter Jahrgang, pag. 204 ersehe Ich, dass Herr 
Gut r in im Magas. zool. diesen Vogel als eine neue Art: Merops Lafresnayii be- 
schrieben hat. Die Exemplare unser» Museums vom Cap, Senegal und Abyssinien 
sind ganz gleich. 
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Taf. 8. 

Promerops*) minor Rüppell. Kleiner Promerops. 

Diagnosis: Colore nigra - violaceo, uitore metallico, regione parotica, lateribas 
venlris pedibusque nigra - fuscls, remigum 2 — 5 vexillo interne, 6 — 8 
utroque vexillo macula nivea; rostro rubro compresso percurvo. 

Das ganze Gefieder dieses Vogels ist vom schönsten 
Schwarzblau mit Stahlglanzschiller, nur die Ohrengegend und 
die Seiten des Bauchs sind matt rauchschwarz, und ein weisser 
Flecken durchschneidet in der halben Länge mehrere der Flug- 
federn, und zwar die 2te bis zur 5ten nur auf der innern Fahne, 
die 6te bis 8te auf beiden Fahnen. Der gestaffelte Schwanz 



zeigt durch den Schiller feine schwarze Querlinien. Der stark 

gekrümmte und comprimirte Schnabel ist lackroth, die Füsse 
sind schwarz, die Iris braun. 

Ganze Körperlänge von der Schnabelspitze bis zum 

Schwanzende 9" — "' 

Der Schwanz besonders gemessen 3 7 

Lange des Oberschnabels längs der Krümmung der 

Firste 1 3 

Vom Flügelbug bis zur Spitze der 5ten Flugfeder . 3 7 

Länge des Tarsus — 8 Vi 

Innere Zehe — 4 Vi 

Mittlere Zehe — 6 

Aeussere Zehe — 5% 

Hintere Zehe — 4% 



Bei jungen Vögeln ist das Gefieder der ganzen untern Kör- 
perseite matt schwärzlich braun, der weisse Flecken der Flug- 
federn erstreckt sich über beide Fahnen von der 2ten bis zur 8ten 



') Als Gattungsname der Abbildung stehet das Wort Epitnachus, obgleich 
ich bereits rar zehn Jahren (Nene Wirbelthlere, Vögel Seite 73. Note) die afrika- 
nischen Promerops von den Kpimachus - Arten ans den Oceaniden zu trennen 
vorschlug. 
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Feder. Sehr ähnlich ist dieser Vogel Swainaon'a Promerops 
pusillus (Birds of western Afrika Vol. 2 Seite 120), von wel- 
chem er sich durch den Mangel der grauweissen Flecken gegen 
das Ende der Flugfedern unterscheidet. 

t 

Familie der Honigvögel. Nectarinidae. 

Alle meine in den neuen Wirbelthieren als Cinnyris -Arten 
beschriebene Vögel werden nun wieder mit dem altern ///Ir- 
schen Gattungsnamen Nectarinia bezeichnet. Einer derselben, den 
ich irrthümlich identisch hielt mit dem von Le ßaillant abgebildeten 
Sucrier protee, welcher Vogel im Systeme schon längst unter 
dem Namen Nectarinia senegalensis Linn, gekannt ist, be- 
währte sich seitdem bei directem Vergleich mit einem von Se- 
negambien abstammenden Exemplare wegen der schwarzen 
Kehle, die bei der Senegal'schen Art goldgrüngelb gefärbt ist, • 
als eine neue selbständige Art, die ich nun Nectarinia cruentata 
benenne. 



Diagnosis: Maa: Capite supra et loro ad angulum oris viride - smaragdino, hoc ma- 
cula violacea terminali; gula, cervlce, dorso et venire holosericeis 
pectore purpureo lineis trnnsversis violaceis variegato, alis et caada 
umbrino -aenels. Femina: supra colore cinereo - umbrino, loro ad an- 
guhim oris sordide albicante, alis et cauda umbrino -aenets; gastraeo 
umbrino crissnm versus flavescente, pennarum margine sordide isabellino. 



Bei dem Männchen ist die Stirn, der Oberkopf und ein 
schmaler Zügel am Mundwinkel schön smaragdgrün mit leb- 
haftem Metallschiller; am Ende dieses Zügels unter dem Auge 
ist ein lasurblauer Flecken. Auf dem Vorderhals und Brust ein 
grosser klaprosenrother Flecken, dessen Federn gegen ihren 



Taf. 9. 



Nectarinia cruentata Rüppell. 
Blutbefleckter Honigvogel. 
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Endrand stahlblau schillern, wodurch sich violette Querlinien 
abzeichnen. Die Flugfedern und der Schwanz sind bronzefarbig 
mit Metallschiller ; das ganze übrige Gefieder ist schön sammet- 
schwarz; auch Schnabel und Füsse sind schwarz. 

Das Weibchen ist auf der obern Körperseite braungrau ; 
Flügel und Schwanz gleichfalls schillernd bronzefarbig, jedoch 
bei weitem schwächer als bei den Männchen. Am Mundwinkel 
ein schmutzig gelblich -weisser Zügel; Kehle und Brust braun- 
grau, die Endspitzen der Federn schmutzig isabell ; nach dem 
Hinterleib zu wird diese Farbe über das Braungraue überwiegend, 
und die untern Schwanzdecken sind nur in der Mitte braungrau 
mit breitem gelblich • weissem Rand. 
Ganze Körperlange von der Schnabelspitze bis zum 

Schwanzende 5" 4"' 

Schwanzlänge besonders gemessen 1 8 

Schnabellänge längs der Krümmung der Firste . . — 11 
Vom Flügelbug bis zum Ende der 4ten Flugfeder . 2 9 

Länge des Tarsus — 7 Vi 

Aeussere, innere und hintere Zehe — 3 

Mittlere Zehe — 4'/ 4 

Bei dem jungen Männchen ist bereits die Kehle schwarz, 
und der Vorderhals feuerroth mit lasurblauen Wellenlinien, der 
Bauch schwarz, grau und isabell gesprenkelt; das Uebrige wie 
bei den ausgefiederten Weibchen. 

Dieser schöne Vogel findet sich zahlreich auf Mimosen- 
gesträuch lebend in den Thälern der Provinz Simen. 

Uebersicht der im nordöstlichen Afrika beobachteten Vögel aus der 
Abtheilung der Zartschnäbeier. Tenuirostres. 

1) Wiedehopfe. Upupidae. 
102. Upupa ejiops, Linn., hantig in Egypten im Winter. 
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103. Promeropt (Brisson) erythrorhynchus, Cuv. Le Vaill. Promerops 

Taf. l und 2, häufig in Abyssinien, Sennaar u.Kordofan. 

104. „ cyanomelas, Cuv. Le Vaill. Prom. Taf. Sund 6, Abyssinien, 

Sennaar und Kordofan. 

105. „ minor, Hupp. syst, l'ebersicht Taf. 8, Schoa. 

2) Honigvögel. Nectarinidae. 

106. \ertarinia (Illiger) famota, Vieillot ois. dores Vol. 2 Taf. 37 n. 38, 

Abyssinien. 

107. „ puleheUa, Vieillot, Le Vaill. ob. dAfr. Taf. 293 Fig. 1 . Kor- 

dofan. 

1 08. „ Tacazze, Stanley. Rüpp. Wirbcltb. Taf. 3 1 Fig. 3, Abyssinien. 
100. „ melallica, Lichtenst. Rüppell Alias Taf. 7, .\ubien, Kordo- 

ha und Abyssinien. 

110. „ affinh, Rüppell Wirbeith. Taf. 31 Fig. 1, Abyssinien. 

111. „ gularü, Kflppell Wirbeith. Taf. 3 1 Fig. 2, Kordofun. 

112. „ hahyxtinica, Ehrenberg Symbolae, aves Taf. 4, Abyssinien. 

113. „ cruentata, Rüppell syst. Uebersicbt Taf. 9, Abyssinien. 

3) Mauerläufer. Certhinae. 

114. Tichodroma (Illiger) muraria, Linn. Buffon Taf. 372, Egypten und 

Abyssinien. 



Dritte Abtheilung. 

Singvögel. Canon. 

A. Unterabth ei 1 u ng der Sylvien. Luacinidae. 

Familie der Malunis. Malurinae. 

An die Spitze dieser Familie möchte ich als Typus einer 
neuen Gattung einen Vogel stellen, den ich in meiner abyssini- 
schen Fauna, Vögel Taf. 41. Fig. 2 unter dem Namen Troglody- 
les micrurus abbildete und der durch die Schnabelform sich den 
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Prinien des Horsfield mehr als den Troglodyten des Vieillot nä- 
hert, von beiden aber durch den ungewöhnlich kurzen gerade 
abgestutzten Schwanz sich unterscheidet. Sollte diese Ansicht 
von den Ornithologen gutgeheissen werden, so dürfte für diese 
Gattung der Name Oligura (von ohyog weuig, und ovqcc 
Schwanz) bezeichnend seyn, und die Charaktere derselben wären 
folgende: Rostrum capite brevius, gracile, acuminatum, subcur- 
vum, antice compressum, tomiis integerrimis ; nares in basi 
maxillae, patulae, ovales, supra membrana semiclausae. Lingua 
mediocris, cartilaginea, integra ; fibrissae uullae. Alae mediocres, 
attamen apicem caudac attingentes. Kemigiun prima dimidio 
brevior 3*et4 Ä , quae aequales. Remiges secundariae elongatae. 
Cauda brevissima, aequalis. Tarsi modici, scutulati; hallux di- 
gito externo longitudine aequali; digiti externi basi connexi, 
med ins externo, externus interno longior. Unguis posticus an- 
ticis duplo major. 

Die einzige mir bekannte Art ist der in meiner abyssini- 
schen Fauna beschriebene und abgebildete Troglodytes micrurus. 



Nach den neuesten Ansichten des Herrn G. R. Gray und 
anderer englischen Ornithologen ist der Gattungsname Malurus 
nur für die vielen in Neuholland vorkommenden verwandten 
Arten zu gebrauchen , wovon Malurus cyaneus Vieillot der 
Grundtypus ist. Prinia vereinigt als Gattung viele indische und 
dem indischen Archipel eigenthümliche Vögel, alle mehr oder 
weniger ähnlich der Prinia familiaris des Horsfield, und was ich 
früher als Malurus und Prinien von afrikanischen Vögeln be- 
schrieb und abbildete, soll alles in die Swainson'sche Gattung 
Drymoica zusammen gestellt werden, die sich von den Prinien 
nur durch gleichmässige Länge der äusseren und inneren Zehen 
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unterscheidet, welches aber eine irrige Voraussetzung ist, wie 
aus nachstehendem ersichtlich. Stcainson bringt zu den Drymoi- 
cen sogar alle Cysticolen des J^smoh, die G. R. Gray und andere 
wieder davon trennen, rnbezweifelt haben alle diese afrikanischen 
Drymoicen und Cysticolen einen gemeinschaftlichen Totalhabi- 
tus in der Form der Füsse, des gestaffelten Schwanzes und der 
Flügel, auch eine annähernde Farbenvertheilung des Gefieders ; 
sie leben alle in niederm, lichtem Buschwerk oder in sumpfigen 
Grastriften, und pflegen, wenn sie sitzen, mit dem Schwanz auf 
und ab zu wedeln. Ich muss bekennen, dass ich mich unbefä- 
higt fühle, ein Entscheidungs-Urtheil über die Gattungsabthei- 
lung dieser Vögel auszusprechen ; aber ich bin überzeugt, dass 
von der Masse auf diese Weise in eine Gattung zusammen kom- 
mender afrikanischen Vögel diejenigen, welche einen vergleich- 
lich viel längeren, aus schlafTen Federn gebildeten Schwanz 
besitzen, wie der sogenannte Main ms gracilis, IL clamans, II. 
pulchellus und M. mistacinus, als Untergattung von den übrigen 
getrennt werden könnten. Wie dem immer seyn mag, damit An- 
dere meine in der abyssinischen Fauna als Prinien und Cistico- 
len beschriebenen, aber nicht abgebildeten neuen Arten nach 
ihrer eigenen Ansicht generisch gruppiren können, will ich jene 
Vögel nebst einem neuen, aus Schoa erhaltenen, bestmöglichst 
darstellen, und zwar alle unter der Benennung Drymoica. 
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Taf. 10. 
Drymoica mistacea 

oder früher Printe mistacea, Rüppell neue Wirbelt*. Seite 110. 

Schnurrbart - Drymoica. 

Diagnosit: Caplte, collo, dorso et alis clnereo-olivaceis, alaritm flexura margine 
albo, remigum limbo externo rofescente, Stria siiperciliarl et gastraeo 
albo-flavicantibus, crisso et tibiis paulalum rufescentibus, caada dilut« 
cinereo - rnfeacente, spiee rectricum macula fusca postice margine al- 
bo, rostro nigro, pedibus colore corneo. Femina supra rufo-olivacea, 
remiglbus et rectrieibus cinereo-olivaeeis margine externo nifeacente, 
his apicero versus mncula fusca; gula alba, Stria superciliari, gutture, 
pectore et ventre albo - flavicantibus, hypochondrils, tibiis et crisso 
rufo - flavicantibus ; rostro et pedibus colore corneo. In ntroqne sexu 
angulo oris fibrissae duae validae. 

Bei dem Männchen ist der Oberkopf und die ganze obere 
Körperseite nebst den Flügeln olivenfarbig, welches stark in's 
Graue zieht; Schwanz licht und röthlich grau; die Flug- und 
Steuerfedern haben an beiden Fahnen einen in's Rostfarbige 
spielenden Randsaum; Rand des Flügelbugs weisslich. Die Fe- 
dern des stark gestaffelten Schwanzes unfern der Endspitze mit 
einem dunkelgrauen Flecken, die Endspitze selbst weisslich ge- 
randet ; vor dem Auge ein kleiner schwärzlicher Flecken ; darunter 
am Mundwinkel in beiden Geschlechtern zwei starke schwarze 
Bartborsten. Streifen über die Augen, Kehle, Vorderhals, Brust 
und Bauch gelblich weiss, Steiss und Schenkel verwaschen 
röthlich gelb; Füsse und Nägel hornfarbig, Schnabel schwarz, 
Iris dunkelbraun. 

Ganze Körperlänge von der Schnabelspitze bis zum 



Schwanzende 5" — 

Schwanz besonders gemessen 2 2 

Oberschnabel längst der Firste — 5 

Vom Flügelbug bis zur Spitze der 4. Flugfeder . 1 1 1 Vt 

Länge des Tarsus — 10 

Innere Zehe — 3% 
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Aeussere Zehe 
Hintere Zehe 



Mittlere Zehe 



— 5 V" 

— 3 

— 3 



Das Weibchen hat das Gefieder des Oberkörpers mehr in's 
Rothgrüne spielend, die Flug - und Steuerfedern grau olivenfar- 
big mit grünlichrothem Kande, letzten unfern der Endspitze mit 
einem graubraunen Flecken; Kehle weiss; kleiner schwärz- 
licher Flecken vor den Augen; Streifen über die Augen, Hals, 
Brust und Mitte des Bauchs weisslich gelb ; Seiten des Bauchs, 
Schenkel, Aftergegend und Bürzel verwaschen gelblich röthlich. 
Schnabel, Füsse und Nägel hornfarbig. Vorkommen: Paarweise 
auf dem niedern Strauchwerk um Gondar. 



oder Cüticola lugubris, Ruppell neue Wirbellhiere Seite 111. 

Trauernde Drymoica. 

Dtaynoti* Ma* adult.: Fronte et vertice rufescente - umbrinis, Stria superciliari 
albo-Davlcante, gulture et flexura alarum albidis; cervice et uropygio 
cinerascenti-cervlnis; dorso, tectricibus, reraigibusque umbrino - nigri- 
cantibus, Ulis cinerasccnti, bis rufescenti-marginatis ; pectore et ventre 
sordide Uabellinis; lateribus pectoris cinerascenti et umbrino - varic- 
gntis; tibiis dilute fernigineis; cauda fusco - umbrina, rectricnm apice 
albo et fascia transversa tertia parle pollicis distante sordide isabel- 
lina; maxilla umbrina, mandibula, pedibus et nnguibus colore comco. 

Avis juvenis ab adulto differt: dorso tectricibusque sordide umbrinis, 
remigum margine umbrino - cinerascente. 

Oberkopf röthlich braun; über die Augen ein hellgelblicher 
Streifen; Kehle und Flügelbug schmutzig weiss, Nacken und 
Bürzel braungrau ; Rücken, Deckfedern der Flügel und Flugfe- 
dern dunkelbraun, die beiden erstercn aschgrau, letztere rost- 
roth und zwar an beiden Fahnen gerandet. Brust und Bauch 



Taf. 11. 



Drymoica lugubris 
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schmutzig isabell, auf den Seiten am Flügelbug braun und grau 
gescheckt. Schenkel hell rostroth. Der gestaffelte Schwanz 
dunkelbraun, nach der Basis, auf der obern Seite gegen das Ende 
grau isabell, unterhalb weiss, zwischen beiden Farben auf 
jeder Feder eine dunkelbraune Querbinde. Oberschnabel und 
Spitze des im übrigen hornfarbigen (Jnterschnabels dunkelbraun ; 
Küsse und Nägel gelblich. 

Ganze Körperlänge von der Sehnabelspitze bis 



zum Schwanzende 5" 1"' 

Schwanzlänge besonders gemessen .... 1 11 

Oberschnabel längs der Firste — 5'/* 

Vom Flügelbug bis zur Spitze der 4. und 5. Flug- 
feder 2 5 

Länge des Tarsus — lO'/i 

Innere Zehe — 4 

Mittlere Zehe — 5 1 /» 

Aeussere Zehe — 3*A 

Hintere Zehe — 4 



Diese Beschreibung ist die eines ausgefiederten Männchens. 

Ein zweites Exemplar, welches wir gleichzeitig zu Gondar 
in Abyssinien zu Anfang üctober erlegten, hielt ich für das Ju- 
gendalter; es hatte Rücken und Deckfedern schmutzig braun und 
die äussere Fahne der Flugfedern braungrau gerandet; das 
ganze Grössenverhältniss war etwas geringer, sonst alles übrige 
übereinstimmend. 

Vorkommen : Vereinzelt auf Hecken und dünnem Gesträuch 
in abyssinischen Hochebenen. 



Orailh. ton .YO.Afr. 3 
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Tal\ I«. 

Drymoica erythrogenis 
oder Cvsticola erptkroffeniM, Rüppell neue Wirbelte. Seite III. 

Rothwangige Drymoica. 

Dinynosu: Mas adult. : Pileo, nucha, interscapnlio, tectricibus alarum et caudae, 
remigibusque se< unilnriis parte scapali nigro - utnbrinis, lateraliter 
rubiginosis; rectricibusapicem versus macula fusca, apiceipsoalbicante; 
remigibus primarüs ht-pallcis, margine inlerno et externo basin versus 
rnbiginoso; Stria snperriliari, regione parotica et lateribus colli, uro - 
pygio et tibiis rubiginosis; gutture, parte mediana pectoris et ventris 
ex isabellino albidis, prope flexuram alarum nnnnullis dammis umbrinis, 
parte laterali ventris et crisso rufo-isabellinis; naxilla umbrina, man- 
dibula, pedibus et unguibus colore corneo. 

Auf der ganzen obern Körperseite und dem Schwanz sind 
alle Federn schwarzbraun mit rostrother Randeinfassung. Flug- 
federn leberbraun, einfarbig an der Spitze, oberhalb auf beiden 
Seiten mit breiter rostrother Bordirung. Streifen über dem Auge, 
Ohrengegend, Seiten des Halses und des Bauchs, Schenkel 
und Steiss verwaschen rostfarbig ; Kehle, Mitte der Brust und 
des Bauchs weisslich isabell. Am Flügelbug längs des Schafts 
einiger Brustfedern ein brauner Streifen. Der gestaffelte Schwanz 
hat unfern des Endes jeder Steuerfeder einen schwarzbraunen 
Flecken, auf der untern Seite vorn und hinten mit Grauweiss 
begrenzt. Oberkiefer braun, Unterkiefer, Füsse und Nägel horn- 



farbig. 

Ganze Körperlänge von der Schnabelspitze bis 

zum Schwanzende 5" — "' 

Oberschnabel längst der Firste — 5 Va 

Schwanzlänge besonders gemessen .... 1 9 

Vom Flügelbug bis zur Spitze der 4. Flugfeder 2 5 

Länge des Tarsus — 10 

Innere Zehe — 4 

Mittlere Zehe — 6 
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Aeussere Zehe — 4"' 

Hintere Zehe — 3 3 / 4 

Vorkommen: Die Umgegend von Gondar und die Thaler von 
Simen in Abyssinien. 



Taf. 13. 

Di -urica robusta Rüppell. Kraftvolle Drymoica. 

Dtagnosi»: Capite siij.ru umhrino. pennnrum marine rufescente; fascia superci- 
liari isabcllina; nucha rubiginosa; dorso et teclricibus fusco-umbrini.s, 
illocinereo-.his isabellino-raarginatis;remigibus bepalicis apice unico- 
lore, basin versus utroque vexillo margine rubiginoso; cauda supra uin- 
brino-fusca, infra rnt'o- isabellina, apieem versus fascia transversa fusca; 
gula albida, pectore et venire albido-isabellinis, crisso et tibiis dütite 
ferrtigineis; rostro robtisto, brevlore,nigricante, mandibula basin versus 
flavicante, angulis oris vibrissis duabus; pedibus et unguibus robustis 
colore corneo. 

Vergleichlich zu den andern vorstehend beschriebenen Dry- 
moicen, hat diese Art einen kürzeren, robusten und höheren 
Schnabel, er ist schwärzlich, mit hellbrauner untern Seite der 
Kinnlade. Am Mundwinkel einige deutliche Bartborsten. Ober- 
kopf rothbraun in der Mitte der Federn, mit etwas röthlicherem 
Seitenrand, Nacken im Allgemeinen etwas mehr roströthlich. 
lieber die Augen ein isabellfarbener Streifen, darunter vor den 
Augen ein kleiner dunkler Flecken. Rücken und Flügeldeckfedern 
dunkelbraun, jener mit aschgrauem, dieser mit isabellfarbigem 
Rande. Flugfedern leberbraun, mit Ausnahme der Endspitze, auf 
beiden Seiten rostroth gerandet. Rand des Flügelbugs isabell. 
Der gestaffelte Schwanz auf der obern Seite dunkelbraun, unter- 
halb röthlich isabell, die Federn unfern der Endspitze mit dun- 
kelbraunen Querstreifen. Kehle weisslich, Bauchseite hell isn- 
bell in der Mitte, seitlich etwas dunkler, Schenkel und Afterge- 
gend verwaschen rostroth. Füsse und Nägel hornfarbig; Iris 
dunkelbraun. 

3* 
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Ganze Körperlänge von der Schnabelspitze bis 

zum Schwanzende 5" 11'" 

Schwanzlänge besonders gemessen .... 2 — 

Oberschnabel längst der Firste — 6 ! / 4 

Vom Flügelbug bis zur Spitze der 4. Flugfeder 2 10 

Tarsus 1 — 

Innere Zehe — 5'/i 

Mittlere Zehe — 7 Vi 

Äussere Zehe — 4 Vi 

Hintere Zehe — 5 



Von diesem Vogel erhielt ich durch die Zusendung von 
Schoa drei Exemplare; alle drei sind als Männchen angegeben; 
der eine mit etwas heller gefärbtem Kopf dürfte das Jugendge- 
fieder seyn. 



Familie der Grasmücken. Luscininae. 

Durch eine entfernte Aehnlichkeit in der Form und Fär- 
bung des Schnabels irregeführt wurde in meinen neuen Wirbel- 
thieren auf Taf. 40 Fig. 2 ein Vogel als Drymophila abyssinica 
abgebildet, welcher nach den belehrenden Untersuchungen des 
Herrn Boje von Kiel mehr zur Gattung Curruca als zu irgend 
einer andern passt, und daher unter dem Namen Curruca abyssi- 
nica aufzuführen ist. Die Sendung aus Schoa enthielt nur eine 
neue Art dieser Gattung. 
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Taf. 14. 

Curruca chocolatina Rüppell. 
Chocoladefarbige Zaungra snidcke. 

Diagnu si.\: Notaeo colore cerrino, remigibus et rectricibus chocolalino, gastraeo 
sonllde flavo-cincrascente, gulam versus fusciore; pcdibns et unguibus 
nigricanübus; rostro umbrino - schJslicolore, touiiis albo - cinerels. 

Der ganze obere Körper und die Seiten des Halses sind reh- 
farbig, ins Grünlichbraune übergehend, die Flugfedern und der 
Schwanz chocoladebraun ; die untere Körperseite ist schmutzig 
gelbgrau, nach den Seiten zu ins Braungrüne verlaufend. Die 
kleinen Federchen, welche theilweise die Naslöcher überdecken, 
spielen ins Röthlichgraue; die verlängerten Bartborsten am 
Mundwinkel sind schwarz. Von den Flugfedern misst die erste 
10, die zweite 21, die dritte 26, und die vierte, welche die 
längste ist, 28 Linien. 

Ganze Körperlänge von der Schnabelspitze bis 



zum Schwanzende 6" 9"' 

Überschnabel längst der Krümmung der Firste — 5 Vi 

Schwanzlänge besonders gemessen .... 2 3 

Vom Flügelbug bis zur Spitze der 4. Flugfeder 3 4 

Länge des Tarsus — 10 

Innere und äussere Zehe — 4 Vi 

Mittlere Zehe — 5V a 

Hintere Zehe — 3 Vi 



Von Curruca lugens (neue Wirbelthiere Taf. 42 Fig. 2) 
unterscheidet sich dieser Vogel durch seine beiläufig 1 Zoll 
längeren Flügel, und durch die Färbung der Steuerfedern. 

Vaterland: die Provinz Schoa. 
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Inf 15 



Stiliraria leucoplera Rüppell. 
Weissschulteriger Rohrsänger. 



Vifitfnosis: Capite et collo cinerasce ntlbos, Stria alba snpra- et infraorhitali, ab ocu- 



lis ad nares Stria fnsca; dorso et rectricibus rinnumomris. bis apicen 
versus umbrinis, tribus reetricibos lateralibus macnla terninali albida; 
alis umbrinis, tectricibns et remigibus secuodariis vexillo externo albo- 
mar^inalo; pula, vmtre et crisso albis, pertore < ineraseentr, lateribos 
ventris rufescentibus ; maxilla et apice maadibulae umbrinis; hac gulam 
versus flavicante; pedibus colore corneo. 



Der Totalhabitus dieses Vogels und seine Färbung erinnert 
an Saliearia galaetodes und würde demnach nach Boje zur Gat- 
tung Aedon zu zahlen seyn. 

Obere Kopfseite und Nacken aschgrau; am obern und un- 
tern Augenliderrand ein weisser, zwischen Augen und Nasen- 
löchern ein schwärzlicher Streif; Ohrengegend röthlichgrau, 
Kücken und Schwanz zimmetfarbig, Flügel bisterbraun, sämmt- 
liche Flügeldeckfedern und die Flugfedern der zweiten Ordnung 
an der äussern Fahne mit breiter weisser Kandeinfassung. Die 
Steuerfedern haben gegen das Ende zu einen breiten braunen 
Querstreifen; an den drei äussersten Schwanzfedern ist die End- 
spitze sechs Linien weit weiss, und die seitlichste Feder hat 
ihre äussere Fahne braun mit feinem weissem Randsaum. Die 
Kehle, der Vorderhals, die Bauchmitte und Aftergegend sind 
weiss; die Seiten des Halses und der Brust hellgrau, die des 
Bauches röthlich. Oberst-hnabcl und Spitze des Unterschnabels 
dunkelbraun; hintere Hälfte des letzteren gelblich; Füsse und 
Nägel graubraun; Iris braun. 
Ganze Körperlänge von der Schnabelspitze bis 

zum Schwanzende 6" 3"' 

Länge des Oberschnabels längst der Firste . — 6V 4 
Schwanzlänge besonders gemessen .... 2 7 
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Vorn Flügelbug bis zur Spitze der 4. Flugfeder 2" 9'" 

Länge des Tarsus 1 — 

Innere und hintere Zehe — 3 Vi 

Mittlere Zehe — 6 1 /, 

Aeussere Zehe — 4 

Vaterland: die Provinz Schoa. 



Familie der Steinschmätzer. Saxicolinae. 

Taf. 16. 

Saxicola albofasciata Rüppell. 

Weissbindiger Steinschmätzer. 
Nene Wirbelt*. Seile 115. 

Diatmotis Mas: Collo, pectore, dorso, alis, tibiis et caoda nigris; venire, nropygio 
et fascia ad basin remigua secundaria rura niveis; faacia inter pectos 
et ▼entrem nigro- et rubig inoso - varieg ata ; stib alamm flexora pennia 
nonnullis albis; rostro et pedibus nigris. Femima et am jmrenU: Ca- 
pite et collo sordide ambrinis, hoc ponctalis ferrugineis variegato ; ter- 
go, alis et cauda glandicoloribus, fectricibus margine rufo - isabellino, 
fascia transversa per alaa et urupygio albis, pectore et venire sordide 
rufo - isabellinis. 

Dieser Vogel ist bereits in meinen neuen abyssinisehen 
Wirbelthieren durch vorstehende lateinische Diagnose bekannt 
gemacht worden; jedoch war damals keine Abbildung dazu ge- 
geben, die nun nebst der deutschen Beschreibung nachgeliefert 
wird. 

Kopf. Hals, Brust, Rucken, Flügel, Schenkel und Schwanz 
schwarz; Bauch, Bürzel und eine breite Binde an der Basis der 
Secundarflugfeder rein weiss; zwischen der Brust und dem 
Bauch ein breiter Streifen rostfarbig und schwarz gescheckt ; un- 
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ter dem Flügelbug sind auf der Brust einige weisse Federn; an 
der Endspitze der Steuerfedern ein ganz kleiner weisser Flecken. 
Schnabel, Füsse und Nägel schwarz. 
Ganze Körperlänge von der Schnabelspitze bis 



zum Schwanzende 5" — "' 

Oberschnabel längs der Firste — 5 

Schwanzlänge besonders gemessen .... 1 9 

Vom Flügelbug bis zur Spitze der 3. Flugfeder 2 7 

Länge des Tarsus — 9 Vi 

Innere und äussere Zehe — 3 1 /« 

Mittlere Zehe — 5 Vi 

üintere Zehe — 3Vj 



Bei dem Weibchen und dem jungen Vogel ist der Kopf und 
Hals schmutzig dunkelbraun, letzterer mit rostrothen Flecken 
gescheckt; der Rücken, die Flügel und der Schwanz sind grau- 
braun, die Flugfedern mit röthlich isabellfarbigem Randsaum; 
Brust und Bauch schmutzig röthlich -isabell; Bürzel und Binde 
über den Flügeln weiss. 

Lebt paarweise auf Felsen in den Hochgebirgen der abys- 
sinischen Provinz Simen. Auf die nahe Verwandtschaft dieses 
Vogels mit der in Indien lebenden Saxicola bicolor Sykes habe 
ich bereits am angeführten Orte aufmerksam gemacht. 



Taf. 17. 

Saxicola albifrom Büppel!. 

Synonym: Saxicola frontalis Swainson. 

Diagnosis: Mas adult.: Toto corpore colore anthracino, vexillo interno remignm 
cinereo - nigricante, fronte ad basin rostri tiivea. Femina: Corpore ni- 
gro-umbrino concolore; fronte et gula puncltilis urobrino - cinereis 
variegatia. 

Ich halte es um so nqthwendiger, diesen Vogel, den ich 
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bereits in meinen neuen Wirbelthieren, Vögel Seite 78 beschrie- 
ben hatte, hier abzubilden, da derselbe seitdem von Herrn Swain- 
*o«,Birds of Western Africa Vol. 2. S. 46 unter dem Namen Saxi- 
cola frontalis bekannt gemacht wurde, obgleich er meiner ihm 
früher gemachten Mittheilung, diesen Vogel in Abyssinien einge- 
sammelt und beschrieben zu haben, dabei selbst erwähnt hat. 
Es ist mir übrigens ziemlich gleichgültig, welcher Artenname 
im Systeme beibehalten werde, nur soll man es vermeiden, 
den nämlichen Vogel unter verschiedener Bezeichnung aufzu- 
führen. 

Das Gefieder des ausgefärbten Männchens ist gleichsam 
durchaus rein blauschwarz, da nur der an die Basis des Ober- 
schnabels stossende Theil des Vorderkopfs von rein weisser 
Farbe ist, und die iiinern Fahnen der Flugfedern grauschwarz 
sind ; über den Schwanz verlaufen feine, durch mattere Färbung 
veranlasste Parallellinien. Bei den Weibchen ist das ganze Ge- 
fieder braunschwarz, und die Stirn und Kehle ist braungrau ge- 



sprenkelt. 

Ganze Körperlänge von der Schnabelspitze bis 

zum Schwanzende 5" 2"' 

Der Schwanz besonders gemessen .... 2 — 
Länge des Oberschnabels längs der Firste . — 6 Vi 
Vom Flügelbug bis zur Spitze der 4. Flugfeder, 
die um eine halbe Linie länger ist als 

die dritte 2 10 1 /, 

Länge des Tarsus — 10% 

Innere, äussere und hintere Zehe . — 3 Vi 

Mittlere Zehe — 6 



Ich erhielt diesen Vogel nur in der abyssinischen Provinz 
Temben, wo er die terrassenförmigen Felsenhöhen bewohnt, 
welche die dortigen Hochebenen begrenzen. Der nämliche Vogel 
kömmt nach Swainsons Angabe am Gambia in Westafrika vor. 
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Familie der Meisen. Parinae. 

Auch von Parus- Arten beabsichtiget Herr Gufrin nach 
Erichson's Archiv (pag. 202) eine neue abyssinische Art be- 
kannt zu machen, die er vorläufig P. leuconotus benannte; es 
dürfte dieser Vogel wohl derselbe seyn, den ich schon lange als 
P. dorsatus aufgestellt hatte, und von dem nachstehend die Be- 
schreibung. 



Taf. 18. 

Parm dormtus Rüppell. Graurückige Meise. 

Diagnosis: Parus colorenlgro-caeruleo.interscnpulio albo-cinerascet>te,remigibiis 
et rectriclbus umbrino - nigris, Ulis vexillo interno basin versus mar- 
gine albescente. 

Die Grundfarbe des Gefieders ist ein schönes Blauschwarz, 
nach dem Oberkopf zu mit Schillerglanz ; die Ohrengegend rauch- 
schwarz ; der Vorderrücken hellgrau ins Fleischfarbige spielend ; 
Flug- und Schwanzfedern braunschwarz; bei jenen von der drit- 
ten bis zur eilften ist die obere Hälfte der innern Fahne weiss 
eingefasst. Füsse und Schnabel blaulich grauschwarz; Iris 
braun. 

Ganze Körperlänge von der Schnabelspitze bis 



zum Schwanzende 5" — "' 

Schwanzlänge besonders gemessen .... 2 — 
Oberschnabel längs der Krümmung der Firste — 5 
Vom Flügelbug bis zur Spitze der 4. und 5. Flug- 
feder, beide gleich lang .... 2 10 

Länge des Tarsus — 8 1 /» 

Innere und äussere Zehe — 4 

Mittlere Zehe — 5% 

Hintere Zehe — 3'/, 
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Die ans Schoa mir fiberschickten Exemplare waren ohne 
Angabe des (ieschlechts, doch sind es jedenfalls ausgefiederte 
Vögel. 

In die Familie der Meisen gehört nach Herrn Chrays An- 
sicht ein Vogel, den ich selbst unter die Sylvicolinen versetzt 
hatte, und bereits auf Tafel 22 mit dem Namen Sylvicola fron- 
talis abbilden liess, welcher aber wegen der progressiven Ver- 
längerung der Flugfedern von der ersten bis zur fünften, der 
gleichmässigen Krümmung der Firste, und des Mangels einer 
Auskerbung an der vordem Kante des Oberschnabels zur Gat- 
tung Parisoma des Swainson zu zählen ist. 



Taf. 44. 

Parixoma frontale Rüppell. Weissstirnige Parisome. 

Diagnosia: Fronte et mento cinereo-albicantibus.ante ocnloa «tria nigra snbttis al- 
bescente; notaeo caudaque viride - umbrinis, remigibus interne et ex- 
terne cinereo -limbatis, tectricibus majoribus et mediis fuscis, pectore 
et ventre umbrino - cinereis, crisso rubiginoso, rostro sordide umbrino, 
angulo oris nonnullia vibrissis rigidis. 

Stirn und Kinn grauweiss; von den Augen bis zum Mund- 
winkel ein schwarzer Streifen, unter welchem ein grauweisser 
verläuft. Obere Körperseite und Schwanz grünlich braun, die 
grossen und mittleren Deckfedern der Flügel braunschwarz; 
Flugfedern auf der innern und äussern Fahne mit grauem Rand- 
saume; Brust, Bauch und Schenkel braungrau, Aftergegend rost- 
roth ; Schnabel schmutzig braun mit sanft gebogener Firste, 
und ohne Auskerbung an der Schneide des Kiefers ; am Mund- 
winkel einige robuste schwarze Borsten. Von den Flugfedern 
ist die erste halb so lang als die fünfte, die zweite hält das 
Mittel zwischen beiden, die dritte ist zwei Linien und die vierte 
eine halbe Linie kürzer als die fünfte. Jede Schwanzfeder endigt 
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in einem Winkel und nicht zugerundet, die seitlichen sind um 



ein paar Linien kürzer als die mittleren. 

Ganze Körperlänge von der Schnabelspitze bis 

zum Schwanzende 6" 9'" 

Schwanzlänge besonders gemessen .... 3 — 
Schnabellänge längs der Krümmung der Firste . — 6 
Vom Flügelbug bis zur Endspitze der 5. Schwung- 
feder 3 4 

Länge des Tarsus — 11 

Innere und äussere Zehe, die in Länge gleich sind — 4 Vt 

Hintere Zehe — 4 

Mittlere Zehe — 6 



Füsse und Nägel hornbraun. Die Zuschärfung der letzte- 
ren deutet an, dass der Vogel seine Nahrung auf Buschwerk 
sucht. 

Die Sendung enthielt nur ein Exemplar, das angeblich ein 
Männchen seyn soll. 



B. Unterabtheilung der Drosseln. Tnrdidae. 

Familie der Mistelvögel. Turdinae. 

Taf. 2t. 

Bessonomis setnirufa Rüppell. Abyssinische Bessonornis. 

Diagnosis : Avis adutta: Caplte supra, regione ophlhalmica et parotica nigris, fascia 
sapercilinri alba a nnribus ad nucham; auchenio, interscapulio et 
alaram tectrieibus umbrino - viridescenlibus; remigibus et binis rectri- 
eibua medlanis fusco-umbrinis; uropygio, rectrieibus interalibns et tolo 
gastraeo laete flnvo - rubiginosls, rostro nigro, pedibns et unguibus vi- 
ride - umbrinis. Ati* kornotina : capite, rollo et tectrieibus minoribus 
pennarnm apice et scapo rubiginosis, Stria alba postocalari, ante ocu- 
los oulla. 

Als ich diesen Vogel zuerst in meinen neuen Wirbelthieren 
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(1835) unter dem Namen Petrocincla *) semirufa beschrieb, 
machte ich auf seine grosse Aehnlichkeit in Körpergrösse und 
Färbung mit dem in der Caplandschaft vorkommenden Janfredric 
des Leraillant aufmerksam; seitdem soll Herr Gutfrin jenen un- 
ter dem Namen Cossypha nigrocapilla in der Revue zoologique 
als neue Art veröffentlicht hahen, daher die von mir gegebene 
Abbildung zur Beseitigung dieser Synonyme nicht überflüssig 
seyn wird. 

Bei dem ausgefiederten Vogel in beiden Geschlechtern ist 
der Oberkopf bis wagrecht mit dem Mundwinkel kohlschwarz ; 
ein reinweisser Streifen reichet von der Basis der Nasenlöcher 
auf beiden Seiten des Kopfes über dem Auge nach dem Nacken ; 
letzterer und der Vorderrücken sind grünlich braun mit rostro- 
them Schiller; die ganze untere Körperseite von der Dillenkante 
an, Federn unterhalb des Flügelbugs, Hinterrücken und Schwanz 
einfarbig gelbrostroth; zuweilen ist die Bauchmitte weiss; die 
beiden mittleren Schwanzfedern und ein Theil des Randsaumes 
der äussersten dunkelgrünbraun, ebenso der ganze Flügel, wo- 
bei der aus sc iL- Fahnenrand etwas weniges heller; Schnabel 
schwarz, Küsse und Nägel grünbraun. 
Ganze Körperlänge von der Schnabelspitze bis 



zum Schwanzende 6" 10"' 

Länge des Schwanzes besonders gemessen . 2 10 

Länge des Oberschnabels — 7 

Vom Flügelbug bis zur Spitze der 4. Flugfeder 3 4 

Länge des Tarsus 1 1 Vi 

Innere Zehe — 5 

Aeussere Zehe — 5 

Mittlere Zehe — 7 

Hintere Zehe — 3»/ a 



') Der Smith' sehe Gattungsname Bessonornis, der mit Petrocincla des 
Swaiiuoit gleichbedeutend ist, hat vor diesem die Priorität. 
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Die erste Flugfeder ist halb so lang als die vierte, die 
zweite ist 9 Linien langer; die dritte 2 Linien kürzer als die 
vierte und fünfte, die gleich lang sind. 

Aeussere und innere Zehe 5 Linien lang ; die hintere misst 
3%, die mittlere vordere 7 Linien. 

Bei dem jungen Vogel ist die Kehle röthlich grau mit Braun 
gesprenkelt; der weisse Streif auf beiden Seiten des Kopfes 
beginnt erst oberhalb des Auges, und ist demnach weit kürzer 
als beim alten Vogel; der Oberkopf ist dunkelbraun, mint liehe 
Federn längs des Schafts mit rothbrauuem Streif ; die Flügel- 
deckfedern und die hintern Schwingen haben an den Endspitzen 
einen gelbrothen Flecken. 

Die Bessonornis leben in Abyssinien paarweise im niedern 
Gebüsch der Thäler, welche grössere Bäume beschatten; ihre 
Nahrung besteht aus Insekten. 



Familie der Timalien. Timalinae. 

In meinen älteren Publicationen wurden mehrere Vögel als 
Ixos und Malurus abgebildet*), die von den neuern Omitho- 
logen zu der &ifa*n«0n' sehen Gattung Oateropus gezählt werden. 
Zu diesen Crateropus gehört ein mir von Schoa geschickter 
Vogel, der neu zu seyn scheint. 



*) Ixos leucocephalus, I. plebejus, I. Ifiicopygius, Malurus squamiceps, M. 
acaciae. 
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Taf. 1». 

Crateropu» rubiginosm Küppell. Rostfarbiger Orössling. 

Diaynosi*: Nolneo umbrino-vlnaceo, pennarum rrontalium scapo rigido albicante, 
rem lg um vexillo interno colore hepatlco, basin versua roargine flavo- 



dilute rubiginoso ; pedibus, unguibus et rostro colore corneo. 

Die Federn der Stirn sind zugespitzt und haben einen weis- 
sen steifen Schaft; die Endspitze der Flügel reicht einen Zoll 
über die Basis des Schwanzes hinaus ; letzterer ist gestaffelt. 
Die erste Flugfeder ist halb so lang als die zweite, die drei 
Linien kürzer als die folgende ist, welche letztere der Länge der 
vierten und fünften entspricht. Die ganze obere Körperseite 
und der Schwanz oben und unten grünlich gelbbraun; die Flug- 
federn hornbraun, alle mit Ausnahme der ersten, am obern 
Drittel der innern Fahne gelbröthlich gerandet. Die untere Kör- 
perseite ist verwaschen rostroth, nach der Kehle zu ins Isabell- 
farbige übergehend ; auf dem gestaffelten Schwanz bemerkt man 
in gewissen Richtungen betrachtet, feine etwas hellere parallele 
Querlinien; die robusten Füsse, Nägel und der Schnabel sind 
hornfarbig. Die hintere und die beiden seitlichen Zehen sind 
unter sich in Länge gleich. Iris gelblich. 
Ganze Körperlänge von der Schnabelspitze bis zum 

Schwanzende 8" 2"' 

Länge des Schwanzes besonders gemessen . . 3 11 

Oberschnabel längs der Firste — 7 

Vom Flügelbug bis zur Spitze der 4ten Flugfeder . 3 3 

Länge des Tarsus 1 1 

Mittelzehe — 8 

Seitliche Zehen — 5 

Alle Crateropus-Arten leben in kleinen Familien in lichtem 
Buschwerk, sind sehr beweglich, und suchen theilweiseihre iu 
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Insekten bestehende Nahrung auch auf der Erde. Oateropus 
acaciae und C. squamiceps haben durch ihre Färbung und die 
mehr gestaffelte als zugerundete Form des Schwanzes eine 
natürliche Verwandtschaft zu C. rubiginosus; ich hatte jene 
Vögel in meiner abyssinischen Fauna unter dem Lichtenstein- 
schen Gattungsnamen Sphenura von den übrigen Crateropus 
gesondert, die damals in dem 7Wfi?Mi?JcA'schen Genus Ixos ver- 
einigt wurden; jedoch ist es schwierig, zwischen beiden Gruppen 
haltbare Unterschieds -Charaktere nachzuweisen. 

Unter den von Major Harris von seiner abyssinischen 
Reise nach England gebrachten Vögeln, befindet sich ein anderer 
mit meinem Crateropus (Ixos) leucopygius nahe verwandter 
Vogel, der mir neu zu seyn scheint; folgende Beschreibung ent- 
warf ich von demselben nach den in London aufgestellten 
Exemplaren. Federn an der Basis des Oberschnabels, Kehle, 
Augengegend, und von derselben bis zum Öhr rein weiss; 
Oberkopf, Nacken, Rücken, Flügel, Hals, Bauch und zugerundeter 
Schwanz chocoladebraun, die Federn des Halses und der Brust 
mit feinem weissem Randsaume. Die äussere Seite des Bauchs 
und der Schenkel röthlich braun, Bürzel und Aftergegend schmut- 
zig grauweiss, Schnabel schwarz, Füsse und Nägel hornfarbig; 
die Flügel ragen nicht weit über die Schwanzbasis, die lte 
Schwinge halb so lang als die 2te ; die 4te am längsten. 
Ganze Körperlänge von der Schnabelspitze bis zum 

Schwanzende 9" — "' 

Schwanzlänge besonders gemessen 3 5 

Länge des Tarsus 1 1 

Oberschnabel längs der Firste — 7 

Dieser Vogel, der nach der Angabe im Februar zu Ali Amba 
in Schoa erlegt wurde, soll mit dem Artennamen Crateropus 
limbatus bezeichnet werden. 
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C. l'nterabtheiiang der Fliegenfänger. Muscicapidae. 

Familie der Fliegenschnäpper. Muscieapinae. 

Taf. 10. 

Muscicapa chocolatina *) Küppell. 
Chocoladef arbiger Fliegenschnapper. 

Diagnostic Mas adutt.: Capite, cervice et tergo cinereo - umbrinis, interscapulio, 
alis et cauda colore chocolatino, remigum secundariarum margine cla- 
riore; gastraeo sordide cinerasctnte, parte mediana abdominis paulultim 
albescente.rostro etpedibtis nigricantibus ; vibrissis cximiis, cauda sub- 
rotundata. 

Auch von diesem Vogel habe ich bereits in meinen abys- 
sinischen Wirbelthieren (Vögel Seite 107) eine lateinische 
Charakteristik gegeben; bei der jetzt veröffentlichten Abbildung 
wüsste ich ausser der deutschen Uebersetzung jener Diagnose 
nichts wesentliches beizufügen, da ich kein neueres Individuum 
dieser Art erhalten habe, noch mir eine anderwärts gegebene 
Beschreibung derselben bekannt geworden ist. 

Oberkopf, Nacken und Hinterrücken dunkel aschgrau, Vor- 
derrucken, Flügel und Schwanz chocoladebraun, die Flugfedern 
der zweiten Ordnung mit einem feinen helleren Randsaum; 
Bauchseite schmutzig hellgrau, Mitte des Unterleibes ins Weiss- 
liche übergehend. Schnabel schmutzig blaugrau, stark entwi- 
ckelte Bartborsten am Mundwinkel; Füsse und Nägel dunkel- 
braun. Der untersuchte Vogel ist eben in der Mause, wodurch 
mehrere Schwanzfedern fehlen oder unausgewachsen sind, da- 
her es ungewiss ist, ob der Schwanz hinten winkelig oder etwas 



') Ist dieses nicht der nflraliche Vogel, den viele Jahre spfiter Herr Uuerin 
in der Revue zoulogique als Musciciipa lumigala von Abysainicfl beschrieben bat? 
Ornitk. you .YO.Afr. 4 
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zugerundet verbleibt. Von den Flugfedern ist die erste halb so 
lang als die dritte, welche die längste ist ; und diese vier Linien 
langer als die zweite. Innere und äussere Zehe gleich lang (4 
Linien), die hintere eine halbe Linie kürzer, die mittlere \% 
Linien länger. Nagel schwach, comprimirt, zugeschärft. 
Ganze Körperlänge von der Schnabelspitze bis zum 



Schwanzende 6" 2"' 

Schwanzlänge besonders gemessen 2 8 

Oberschnabel längs der Firste — 5% 

Vom Flügelbug bis zur Spitze der 3ten Flugfeder .3 2 Vi 

Länge des Tarsus — 9 

Hintere Zehe — 3 Vi 

Innere und äussere Zehe — 4 

Mittlere Zehe — 5 Vi 



Einzeln vorkommend in den engen Thälern der Provinz 
Simen. 



D. Unterabteilung der Würger. Lanidae. 

Familie der Neuntödter. Laninae. 

Taf. 23. 

Telophorm aethiopicus Latham. 

Aethiopischer Würger. 

Diagnotu: Capite, dorso, tectricibus ininorlbus caeruleo - oigrU; remigibus et 
cauila supra et sublim holosericei«, fascia per alas, gutture, pectore et 
abdonüue niveia; uropygio plumia laxis cinereU. 

Ich hatte in meinen abyssinischen Wirbelthieren, Vögel 
Seite 32 mit Bestimmtheit erklärt, dass Pieillot in der Encyclo- 



Digitized by Google 



51 

pedie bei der Beschreibung dieses Vogels die Irrung beging, 
als dessen Abbildung einen Le Paillanf sehen südafrikanischen 
Würger zu citiren, der ein ganz anderer Vogel ist, welcher 
sogar jetzt in der Untergattung Laniarius als L. brubru auf- 
geführt wird, während jener äthiopische Würger in der Swaiti- 
»on sehen Untergattung Telophorus seinen Platz hat. Wie ich 
aus Erichaons Archiv, Jahrgang 1844 Seite 198 ersehe, theilte 
Herr Gue'rin acht Jahre nach mir die nämliche Bemerkung als 
etwas Neues mit. Eine gute Abbildung des Fteillot" sehen Lanius 
aethiopicus fehlte bisher, und sie wird daher nicht unwill- 
kommen seyn. 

Der aethiopische Telophorus hat Kopf, Nacken, Vorder- 
rücken und Flügeldecken glänzend blauschwarz; die Flugfedern 
uud der Schwanz sind dunkel rauchschwarz mit Andeutung von 
feinen matten wellenförmigen Querlinien ; die weichen zerschlis- 
senen Federn, welche den Uinterrücken bedecken, sind verschie- 
denlich grau nüancirt; die weissen äusseren Fahnen der mittleren 
Flügeldeckfedern bilden eine Querbinde. Die ganze untere Körper- 
seite ist reinweiss, der zugerundete Schwanz unterhalb grün- 
schwarz, gleichfalls mit Andeutungen feiner Querlinien. Schnabel, 
Füsse und Nägel schwarz. 

An den Flügeln ist die erste Schwinge halb so lang als 
die fünfte, welche die vierte nur um eine halbe Linie überragt ; 
die dritte ist 4, die zweite 8 Linien kürzer als jene. An den 
Füssen ist die innere und hintere Zehe gleich lang, die äussere 
etwas länger. 

Ganze Körperlänge von der Schnabelspitze bis zum 

Schwanzende 8" 6'" 

Länge des Schwanzes besonders gemessen ... 3 5 

Oberschnabel längs der Firste — 0 

Vom Flügelbug bis zur Spitze der 5ten Flugfeder . 3 10 

4* 
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Länge des Tarsus 1" 3"' 

Innere Zehe — 5 ! / 4 

Aeussere Zehe — 6 

Mittlere Zehe — 7% 

Hintere Zehe — 5 



Das Gefieder beider Geschlechter ist sich ganz gleich. Der 
Vogel lebt einzeln auf lichtem Dorngesträuch, wo er den ver- 
schiedenen Insectcn nachjagt, gleich wie es der gewöhnliche 
Würger zu thun pflegt; er findet sich ziemlich häufig auf dem 
Mimosen-Buschwerk, der abyssinischen Küste entlang. 



In die Nähe von Telophorus stellt Herr G. R. Gray die 
von Dr. / Smith Eurocephalus benannte Gattung, die derselbe 
oder noch vor ihm Burehell in dem Kaffernlande entdeckte ; der 
Typus der Gattung ist mir von Schoa zugeschickt worden *) . 
Die Unterscheidungs-Charaktere dieser Abtheilung sind ein ver- 
gleichlich kurzer robuster Schnabel ohne merkliche Auskerbung 
am Oberschnabel, steife vorwärtsgerichtete borstenartige Federn 
an der Schnabelbasis, welche die ovalen, durch eine Membran 
halbgeschlossenen Nasenlöcher überdecken. Die ziemlich langen 
Flügel reichen bis zur Hälfte des ein wenig abgerundeten 
Schwanzes; die erste Flugfeder misst % der dritten, welche 
die längste ist ; die zweite ist nur wenige Linien kürzer als 
diese ; die Tarsus sind kurz und robust, die Zehen sflmmtlich 
getrennt mit starken gekrümmten Nägeln; am Mundwinkel stehen 
einige vorwärts gerichtete Bartborsten. 

*) Doctor A. Smith beschrieb diese neue Gattung in dem in der Capstadt 
1836 gedruckten Report of the expedition etc. In den bis jetit erschienenen 22 
Heften seiner südafrikanischen Zoologie gab er noch keine Abbildung dieses Vo- 
gels; im brittischen Museum aber befinden sich Exemplare aufgestellt mit der Na- 
menshezeichnung, die ihnen jener Naturforscher gab, daher über Identität der 
Art kein Zweifel obwaltet. 
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Taf. 27. 

Eurocephnlus angtiitimens A. Smith. 
Weissköpfiger Eurocephalus. 

Diaynosis: Pileo et nucha, gula, pectore, uropygio et basi rectricnro albis; Stria 
per oculos, regione parolica lateribiisque posticis colli nigris; dorso, 
alis et cauda caffeatis, lateribus ventris hepaticis, tibiis et fascia per 
crissum umbrlnis, hac antice et postice alba. 

Ganzer Oberkopf und Nacken, Kehle, Vorderhals und Brust 
weiss, ein braunschwarzer Streif zieht sich von den Nasen- 
löchern durch die Augen, hinter welchen er sich über die Ohren- 
gegend und die Seiten des Halses bis zur Mitte des Nackens aus- 
breitet, jedoch ohne dass die Streifen beider Seiten zusammenstos- 
sen. Rücken und Flügel kaffebraun; Bürzel, Basis der Schwanz- 
federn und untere Schwanzdeckfedern weiss; Steuerfedern 
dunkelbraun; die Flug - und Deckfedern haben an der äussern 
Fahne einen helleren Randsaum; einige der Flugfedern sind an 
der innern Fahne fleischfarbig eingefasst. Die Hauptfarbe der 
untern Körperseite ist weiss, nur die Seiten des Bauchs sind 
hellbraun, die Schenkel und eine über den Steiss gehende breite 
Binde dunkelbraun ; Schnabel schwarz, Füsse und Nägel graubraun. 
Ganze Körperlänge von der Schnabelspitze bis zum 

Schwanzende 8" 8"' 

Schwanzlänge besonders gemessen ...... 3 6 

Oberschnabel längs der Krümmung der Firste . . — 9 

Länge des Tarsus . — 11 

Aeussere, hintere und innere Zehe — 5 

Mittlere Zehe — 7 

Die vordere Seite der Tarsen ist mit kurzen Schildtafeln 
bedeckt ; die Zehen der Füsse und die Nägel sind robust, letztere 
etwas comprimirt und zugeschärft, lieber Nahrung und Lebens- 
weise dieses Vogels sind die Bekanntmachungen des Dr. A. Smith 
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zu gewärtigen. Mit der Sendung von Sehoa erhielt ich nur ein 
einziges Individuum dieses Vogels, ohne irgend eine belehrende 
Notiz. 



Zur llnterabtheilung der Thamnophilinen gehört ein kleiner 
nordafrikanischer Vogel, den Swainson in seinen Birds of Western 
Africa als Malaconotus chrysogaster bereits beschrieben und 
abgebildet hatte ; er war mir niemals auf meinen Reisen vor- 
gekommen, aber bei der Sendung aus Schoa befand sich ein 
Exemplar davon, das ich jedoch nicht für die Swainson'sche Art 
erkannte, weil dessen Darstellung ungenügend ist. Erst später, 
als bereits für gegenwärtiges Werkchen eine gute Abbildung 
gefertiget war, fiel mir die Uebercinstimmung der Beschreibung 
auf, welche mir auch die in englischen Museen gemachten Ver- 
gleichungen bestätigte, daher ich ohne Weiteres auf meine Ab- 
bildung den Swainson' sehen Artennamen eintragen Hess. Ob 
übrigens auf diesen Vogel auch der von Shaw beschriebene 
Lanius olivaceus von Südafrica passt, wofür der Oliva ( Le 
l'aillant Ois. d'Afr. Taf. 75 und 76) citirt wird, scheint mir 
sehr zweifelhaft ; ich kenne denselben nicht. Der in Fieillot's 
Galerie des Oiseaux Taf. 139 unter dem Namen Thamnophilus 
olivaceus abgebildete Vogel ist mit den vorstehend erwähnten 
Arten nicht zu verwechseln, obgleich durch Farbcnvertheilung 
dem Malaconotus chrysogaster sehr ähnlich. Derselbe geöhrt 
vielleicht in Berücksichtigung seines stark comprimirten und 
hohen Schnabels, der in einen abwärts gerichteten Haken aus- 
läuft, in eine eigene Gattung. Dass ich diesen Vogel in Kordofan 
einsammelte, ward in meinen abyssinischen Wirbelthieren Seite 
33 angegeben. 



< 
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Taf. 24. 

Malaconotus chrysogaster Swainson. 

Gelb b auch ige r Malaconotus. 

Dtagnosit: Fronte Tirldl, diademate et Stria snpercüiari flava, macula nigra ante 
et infra oculos, pileo, cervice et lateribos colli einereis; dorso, cnuda, 
tectricibus et vexiLlo externo remignm gramineo, rectricum et remigum 
sectmdariarum apicibus Juteo - virentibus; gastraeo et tibiia (in vis, 
pectore aurantiaco, rostro et pedibus nigris. 

Vorderkopf saftgrün, längs der Basis des Oberschnabels 
citrongelb, welche Farbe sich als schmaler Streifen über die 
Augen hin verlängert. Oberkopf, Nacken und Seiten des Halses 
aschgrau; von dem Mundwinkel nach dem Auge und unterhalb 
demselben ein schwarzer Streif, der auf der Ohrengegend in das 
Grau des Nackens übergeht. Rücken, Deckfedern der Flügel, 
äussere Fahne der Flugfedern und Schwanz grasgrün; innere 
Fahne der Flugfedern braun, die hinteren nach der Basis zu 
citrongelb eingefasst. Die Flugfedern der zweiten Ordnung so 
wie die grossen und mittleren Flügeldeckfedern haben eine blas- 
gelbe End spitze; an dem zugerundeten Schwanz ist das Ende 
und der Rand der innern Fahnen gelbgrün. Bauchseite, Schenkel, 
untere Schwanzdeckfedern und Rand des Flügelbugs citrongelb, 
die Brust pomeranzengelb. An den Flügeln ist die erste Schwinge 
halb so lang als die vierte, diese um eine Linie länger als die 
dritte, deren Endspitze die zweite um vier Linien übertrifft. 
Ganze Körperlänge von der Schnabelspitze bis zum 

Schwanzende 6" 9'" 

Schwanzlänge besonders gemessen 2 11 

Oberschnabel längs der Krümmung der Firste . . — 6 
Vom Flügelbug bis zur Spitze der 4ten Flugfeder . 3 3 

Länge des Tarsus — 10 

„ der äussern Zehe — 5 
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Länge der innern und hintern Zehe — 3 3 / 4 

„ „ mittlem Zehe . . • — 6 

Die Verbreitung dieses Vogels gehet über das ganze tro- 
pische Afrika, doeh scheint er in Abyssinien und Schoa eben 
so selten zu seyn, als es Swaimon von Westafrika mittheilt, 
lieber Lebensart und Nahrung sind mir keine Mittheilungen zu- 
gekommen. 

Uebersicht der im nordöstlichen Afrika beobachteten Singvogel. 

Canori. 

A. Unterabtheilung der Sylvien. Luseinidae. 
1) Malurus. Malurinae. 

115. Od 'iura mierura, Röppell, oder Troglodytes micrurus, RQppell Wir- 

belth. Taf. 41, Fig. 1, häufig in Kordofan nnd Abyssinien. 

116. Drymoica (Swainson) clamans, Prinia clamans Rüpp. Atlas Taf. 2 

Fig. a, häufig in IVubien und Kordofan. 

117. „ gracilis, Prinia gracilis Rüpp. Atlas Taf. 2 Fig.b, häufig in 

Egypten. 

118. „ pulchella, Prinia pulchella, Rflpp. Atlas Taf. 35 Fig a, Kor- 

dofan. 

119. „ inquieta, Rflpp. Atlas Taf. 36 Fig.b, einzeln im petraischen 

Arabien. 

120. „ ruficeps, Rflpp. Altlas Taf. 36 Fig.a, häufig in Kordofan 

und Abyssinien. 

121. „ rvfifrons, Rüpp. Wirbeith. Taf. 41 Fig. 1, häufig an der 

abyssinischen Küste. 

122. inystacea, Rflpp. system. Uebersicht Taf. 10, Umgegend 

von Gondar. 

123. „ robusta, Rüpp. system. Uebersicht Taf. 13, Schoa, südlich 

von Abyssinien. 

124. „ lugubris, oder Cisticola lugubris, Rflpp. system. Uebers. 

Taf. 1 1 , Abyssinien. 

125. „ erythrogenis, oder Cisticola erythrogenis, Rüpp. system. 

Uebers. Taf. 12, Abyssinien. 



Digitized by Google 



57 



2) Grasmücken. Luscininac 

126. AcroeephaluM (Naumann) arundinaceus, Brisson. Egypten. 

127. „ turdoidea, Meyer Hu ff m pl. ml. 513, häufig in Arabien. 

128. Curruca (Brisson) crasrirostrtt, Rüpp. Atlas Taf. 33 Fig. a, Kor- 



129. 
130. 

131. „ meianocephala, Latham, häufig in Egypten. 

1 32. „ airicapilla, Brisson, häufig in Egypten, .\ubien und Arabien. 

133. „ cinerea, Brisson, Egypten und .Nubien. 

134. „ garrula, Brisson, Egypten und Nubien. 

135. „ capistrata, Rüpp. abgebildet als Sylv. RuppeUi, Attas Taf. 

1 9, Zugvogel durch Egypten und Arabien. 

136. „ luscinia, Linn., häufig im Winter in Egypten und Arabien. 

137. „ lug ms, Rüpp. Wirbeith. Taf. 42, Fig. 2, einzeln in Abys- 



138. „ chocolatina, Rüpp. syst. l'ebersicht, Taf. 14, Schoa. 

1 39. „ abyssinica, Rüpp. abgeb. als Drymophila, neue Wirbelthiere 

Taf. 40, Fig. 2, einzeln in Abyssinien. 

1 40. Cyaneeula (Brehm) tuecica, Linn., häufig in Egypten, Nubien und 



141. Krythacu (Swainson) rubecula, Linn., den Winter in Nordafrika. 

142. Ruticilla (Brehm) phoenicura, Linn, ebendaselbst 

143. „ Thitis, Scopoli, ebendaselbst 

144. Ficedula (Koch) ribilatrix, Bechstein im Winter in Egypten. 

145. „ Trochillus, Linn., häufig in Egypten und Nubien. 

1 46. „ Boneili, VieÜlot oder S. Nattereri Temminck, das ganze nörd- 

liche Afrika. 

147. „ rvfa, Latbam, im Winter in Egypten. 

1 48. „ umbrorirens, Rüpp. einzeln in Abyssinien, ist nur beschrie- 

ben in den neuen Wirbelthieren, Vögel Seite 112. 

1 49. „ brericaudala, Rüpp. Atlas Taf. 36 Fig. b, einzeln in Kor- 

dofan. 

150. Zotterop» (Gould) t*adagascariensu, Latham, Levaill. Ots. d'Afr., 

Taf. 132, einzeln in Abyssinien. 
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3) Steinschmätzer. Saxicolinae. 

151. Saxicola (Bechstein) leucura , Gmelin, Descript. de l'Egypte Ois. 

Taf. 5 Fig. 1, häufig in ganz Nordostafrika. 

1 52. „ monacka,l\üpv. Temm. pl. col. 359 Fig. 1, zufällig in Labien. 

153. „ Ivgubrif, Rüpp. neue Wirbeltb. Taf. 28, Fig. 1, häufig in 

Abyssinien. 

164. „ melaena, Rüpp. ebendaselbst Taf. 28 Fig. 2, zufallig in 
Abyssinien. 

155. „ albifrons, Rüpp. syst, Uebersicht Taf 1 7, einzeln in Abya- 

sinien. 

156. „ lugens, Lichtenstein, einzeln in ganz Nord -Ost -Afrika. 

157. „ albofatciata, Rüpp. syst. Uebersicht Taf. 16, Abyssinien. 

158. „ melattura, Rüpp. Temm. pl. eol. Taf. 257 Fig. 2, Küste des 

rothen Meeres. 

159. „ uabeUina'), Rüpp. Atlas Taf. 34 Fig. b, häufig in Nubien 

und Abyssinien. 

160. „ pallida, Rüpp. Atlas Taf. 34 Fig. a, häufig in Nubien. 

161. „ oenanthe, Bechstein, Buffon Taf. 554 Fig. 1 und 2, häufig in 

Egypten und Arabien. 

1 62. „ stapazina, Gmel. et aurita Temm. Taf. 281 a, und Edwards 

Taf. 31, häufig in ganz Nord -Ost -Afrika, 

163. „ deserti, Rüpp. Temm. pl. col. 359 Fig. 2, häufig in Egyp- 

ten und Nubien. 

164. „ rubicola, Bechstein, Buffon Taf. 678 Fig. 1, häufig in ganz 

Nord -Afrika. 

165. „ rubetra, Bechstein, Buffon Taf 678 Fig. 2, Egypten und 

Arabien. 

166. „ rufocinerea, Rüpp. neue Wirbelthiere Taf. 27 Fig. 1 und 2, 

einzeln in Abyssinien. 

167. „ t sordida, Rüpp. neue Wirbelthiere Taf. 26, Fig. 2, ein- 

zeln in Abyssinien. 

168. Thamnobia? (Swainson) aibiscapulata, Rüpp. neue Wirbelthiere 

Taf. 26, Fig. 1, Abyssinien. 

•) Die in meinen neuen Wlrbelthieren, Vögel Seite 80 bei den Saxlcoleo, 
namentlich über Saxicola isabellina geinachten Bemerkungen sind wohl zu be- 
rücksichtigen. 
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169. Thamnobia? semirufa, ROpp. neue Wirbelthiere Taf. 25 Fig. 1 and 

2, häufig in Abyssinien. 

4) Meisen. Parinae. 

170. Paru* (Linn.) leucomelas, Rüpp. neue Wirbelthiere Taf. 37. Fig. 1, 

einzeln in Abyssinien. 

171. „ dorsatus, Rüpp. system. Ueberaicht, Taf. 19, Schoa. 

172. Parisoma (Swainson) frontale, Rüpp. syst. Uebersicht Taf. 22, 



5) Bachstelzen. Motacillinae. 

173. Motacilla (Linn.) alba, Linn. Button Taf. 652 Fig. 2, häufig in 

Egypten, Nubien. 

174. „ eapensis, Lichtenst. Le Vaill. Ois. d'Afr. Taf. 178, häufig 

in Nubien und Abyssinien. 

175. „ . longicauda, ROpp. neue Wirbelthiere Taf. 29, Fig. 2, ein- 

zeln in Abyssinien. 

176. Budytes (Cuvier) flara, Linn. Button Taf. 674 Fig. 2, häufig in 

Nord -Afrika. 

177. „ boarvla, Linn. Button Taf. 28, Fig. 1, ebendaselbst. 

178. „ melanocephala, Lichtenst. Hupp. Atlas Taf. 33, Fig. b, eben- 

daselbst. 

179. Anthus (Bechstein) arboreus, Beckstein, Button Taf. 660 Fig. 1, 

häufig in Egypten. 

180. „ pratensis, Bechstein, Descript. de l'Egypte Taf. 13, Fig. 6, 

häufig in Egypten. 

181. „ Cecilii, Savigny, Motacilla cervina? Pallas. Descript. de 

l'Egypte Oiseaux Taf. 5 Fig. 6, im Frühling in Egypten 
und Arabien. 

182. „ eampestris, Bechstein, Button Taf. 661, Fig. 1, häufig in 

Egypten, Nubien und Arabien. 

183. „ spinoletta, Linn. od. A. aquaticus Bechst. Button Taf. 661 

Fig. 2, ebendaselbst. 

184. „ sordidus, ROpp. Wirbeith. Taf. 39 Fig. 1, häufig in Abys- 

sinien. 

185. „ cinnamomeus , ROpp. ebendaselbst beschrieben S. 103. 

Gleiches Vorkommen. 
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B. Unterabteilung der Drosseln. Turdidae. 
1) Mistelvögel. Turdinae. 

186. Bessonomis (Smith) semirufa, Rüpp. System, lebcrsicht Taf. 21, 

häufig in Abyssinien. 

187. Petrocossyphus (Boje) cyaneus, Linn. Gmel. Buffon Taf. 260, 

häufig in Nord- Afrika. 

188. „ saxatilis, Lath. Buffon Taf. 562, häufig in Nord-Afrika. 

189. Morula (Boje) vulgaris, Linn. Buffon Taf. 2, im Winter in Egypten. 

190. „ sinensis, Rüpp. neue Wirbelthiere Taf. 29, Fig. 1, häufig 

in Abyssinien. 

191. „ musica, Linn. Gmel. Buffon Taf. 406, einzeln im Winter in 

Nord -Ost -Afrika. 

1 92. „ riscirora, Linn. Buffon Taf. 489, im Winter in Egypten. 

1 93. „ pilaris, Linn. Buffon Taf. 490, im Winter in Nubien. 

194. „ olivaeea, Linn. Le Vaill. Afr. Taf. 98, häufig in Abyssinien. 

195. Cercotrichas (Boje) erythropterus, Linn. Gmel. Buffon Taf. 364, 

häufig in Nubien und Abyssinien. 

196. Pycnonotus (Kühl) arsinoe, Lichtenstein, häufig in Nord-Ost- 

Afrika. 

197. „ Levaillantii, Temminck, Le VaiU. Taf. 106,Fig. 1, Egypten 

und Arabien. 



2) Timalinen. Ttmalinae. 

198. Crateropus (Swainson) leucocephalus, Rüpp. Atlas Taf. 4, häufig in 

Sennaar und Abyssinien. 

199. „ leucopygius, Rüpp. neue Wirbelthiere Taf. 30 Fig. 1, häu- 

fig in Abyssinien. 

200. „ plebejus, Rüpp. Atlas Taf. 23, häufig in Kordofan. 

201. „ rubiginosuty Rüpp. system. Uebersicht, Taf. 19, Schoa. 

202. „ timbalus, Harris, Schoa. 

203. Sphenura (? Lichtenstein) acaciae, Lichtenst. Rüpp. Atlas Taf. 28, 

Egypten und Nubien. 

204. „ squamiceps, Rüpp. Atlas Taf. 12. Peträisches Arabien. 
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3) Pirolen. Oriolinae. 

205. Oriolus (Linn.) galbula, Linn., Buffon Taf. 26, häufig in Egypten 

und Nubien. 

206. „ Moloxita, Buffon, neue Wirbelthiere Taf. 12, Fig. 1, häufig 

in Abyssinien. 

C. Unterabtheilung der Fliegenfänger. Mtucicapidae. 
1) Fliegenschnäpper. Muscicapinae. 

207. Muscicapa (Linn.) grisola, Linn. Buffon Taf. 666, Fig. 1, Nord- 

Ost- Afrika. 

208. „ albicoüü, Temminck, Buffon Taf. 565 Fig. 2, Egypten und 

Arabien. 

209. „ temipartita, Rflpp. Wirbelthiere Taf, 40, Fig. 1, Abyssi- 

sinien und Kordofan. 

210. „ ehoeolatina, Röpp. System, üebers. Taf. 20, Abyssinien. 

211. Muscipeta (Cuvier) melonogaster, Swainson, Abyssinien. 

212. Platysleira (Jardine) tenegalensit, Linn. Le Vaill. Afr. Taf. 161, 

Fig. 1 und 2, häufig in Abyssinien und Kordofan. 

D. Unterabtheilung der Seidenvögel. Ampelidae. 
1) Campephaginen. Campephaginae. 

213. Grauealus (Cuvier) pecloralüt, Jardine ornithol. Illust. Taf. 57, ein- 

zeln in Abyssinien. 

214. Ceblepyris (Cuvier) phoenicea, Swainson Birds of Western Afrira 1 , 

Taf. 27 und 28, Abyssinien und Sennaar. 

2) Dicrurinen. Dicrurinae. 

215. Melaenornis (G. R. Gray) edohides, Swainson Birds of West. Afr. 1. 

Taf. 29, Schoa. 

216. Dicrurus (Vieillot) lugubri* y Ehrenberg Symbolae physicae ave«, 

Taf. 8, häufig in Abyssinien, Sennaar und Kordofan. 
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E. Unterabtheilung der Würger. Lanidae. 
1) Neuntödter. Laninae. 

217. Lantus (Linn.) rufus, Brilon. Buffon Taf. 9 Fig. 2, häufig in Nord- 

Afrika. 

218. n personatus, Temminck. planch. color.Taf. 256 Fig. 2, häufig 

in Nord -Afrika. 

219. „ excubitor, Linn., Buffon Taf. 445, häufig in Egypten und 

Arabien. 

220. „ minor, Linn., Buffon Taf. 32, Fig. 1, häufig in ganz Nord- 

Afrika. 

221. Enneoctonus (Boje) collurio, Bris«. Buffon Taf. 31 Fig. 2, Egypten. 

222. Telophorus (Swainson) aelhiopieus y Vieillot, Rüpp. system. Ueber- 

sicht Taf. 23, häufig in Abyssinien. 

223. Nilaus (Swainson) Brubru, Le Vaill. oia. d'Afr. Taf. 71, häufig in 

Abyssinien. 

224. Eurocephalus (Smith) anguitimens, A. Smith, Rüpp. System. Ueber- 

sicht Taf. 27, Snhoa. 

225. Prionops (Vieillot) enstatus, Rüpp. neue Wirbeith. Taf. 12 Fig. 1, 

Abyssinien und Sennaar. 

2) Thamnophilen. Thamnophilinae. 

226. Dryoscopus (Boje) cubla, Latham. Le Vaill. Afr. Taf. 73, häufig in 

Abyssinien nnd Sennaar. 

227. Laniarius (Vieillot) cruentus, Ehrenberg, Symbolae physio. Aves, 

Taf. 3, häufig an der Küste von Abyssinien. 

228. „ erythrogaster, Rüpp. Atlas Taf. 29, häufig in Sennaar. 

229. „ erythropterus, Shaw. Buffon Taf. 479 Fig. 1, häufig in 

Abyssinien und Sennaar. 

230. „ rollaris, Latham. Jardine ornithol. niust. Taf. 52, Abyssinien. 

231. Malaconotus (Swainson) oliraceus, Vieillot Galerie, Taf. 139, Kor- 

dofan. 

232. „ chrysogaster, Swainson, Rüpp. system. Ucbersicht Taf. 24, 

häufig in Abyssinien. 
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Vierte Abtheilung. 

Kegelschnäbel. Conirostres. 
Familie der Raben. Cormdae. 

Der von Sundewall in den Abhandlungen der Stockholmer 
Academie für 1839 beschriebene Corvus umbrinus, den Heden- 
borg in Arabien, Egypten und tfubien eingesammelt hat, ist von 
mir auf meinen Reisen übersehen worden ; ich kenne ihn nicht, 
und nehme ihn nur auf die Autorität jener Naturforscher in die 
Fauna von Nordafrika auf. 



Familie der Staare. Sturnidae. 

Zwei sehr schöne Arten von Glanzdrosseln überbrachte 
mir die Sendung aus Schoa, wovon die eine so charakteristi- 
sche Farbenzeichnungen besitzt, dass sie leicht zu beschreiben 
und zu unterscheiden ist. Anders verhält es sich mit der zweiten 
Art, die einigen bekannten afrikanischen Vögeln sehr nahe 
steht, und vielleicht selbst mit einem derselben identisch ist, 
welches ich eben nicht ermitteln konnte durch den Vergleich 
mit der stattlichen Suite dieser Vögel, die im britischen Museum 
in London aufgestellt ist *). 

*) G. B. Gray bezeichnet die kurzschwanzigen Lamprotorala mit dem Namen 
Calornis, Le»$on diejenigen mit langem Schwanz durch Juida, and jener ältere 
Gattungsname würde sofort ganz verschwinden. Sicher wird auch einmal mein 
Lamprotornis tenuirostria zu einer Gattung erhoben! 
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Taf. *5. 

Lamprotorni8 purpuroptera Küppell. 
Purpurschilfernde Glanzdrossel. 

Diagnosi* : CapUe nlgro-vlreote aitente, regio»« parotica et gula nigra foaca, illa 
opaca, bac mibaenea; notaeo et pectore nigro-caerulescentibus, splen- 
dore chal) beo, alis nitore vtolaceo-stibpurpureo; caudagradata modice 
elongata, »upra rectricibus binis mediis nigro - vlrentlbu«, lateralibus 
purpnreo - violaceis, lineis fuscia trans vereis, cauda subtus et venire 
nigris, hoc parte media nitore aeneo. 

Eine auffallende Aehnlichkeit hat dieser Vogel mit dem in 
Kordofan und Sennaar vorkommenden Lamprotornis aeneus 
von dem er sich nur unterscheidet, indem er in allen 
Dimensionen um ein Fünftheil kleiner ist, und durch dunkel- 
violette Hauptfärbung, die auf den Flügeln ins Purpurfarbne spielt, 
während bei Lamprotorn. aeneus die Hauptfarbe namentlich auf 
den Flügeln stahlblau ist, welches ins Grasgrüne schillert. 

Überkopf und Vorderhals grünschwarz, letzteres mit Tom- 
backschiller, Ohrengegend matt schwarz, Rücken und Flügel 
schwärzlich stahlblau; die beiden mittleren Schwanzfedern 
schwarzgrün, die seitlichen stahlblau purpurfarbig, sämmtlich 
mit feinen dunkleren wellenförmigen Querlinien. Einige Flügel- 
deckfedern, Flugfedern zweiter Ordnung und der Vorderrücken 
haben in gewissen Richtungen einen dunkelpurpurnen Schiller. 
Die Brust ist dunkel stahlblau, der Bauch, die Schenkel und die 
untere Seite des Schwanzes sind rauchschwarz, die Bauchmitte 
mit etwas Tombackschiller. Schnabel und Füsse schwarz, Iris 
grauweiss. 

Ganze Körperlänge von der Schnabelspitze bis zum 

Schwanzende • 11" 2"' 

Schwanzlänge besonders gemessen 4 8 

Länge des Oberschnabels längs der Firste ... — 8'/* 
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Vom Flügelbug bis zur Spitze der 3ten Flugfeder . 5" 1 1 "' 

Tarsus 1 6 

Innere und äussere Zehe — 7% 

Hintere Zehe — 6 Vi 

Mittlere Zehe — lOVa 

Die Jugend unterscheidet sich durch etwas geringere 
Länge des Schwanzes, und ist oberhalb durchaus dunkel purpur- 
violet mit feinen schwärzlichen Querlinien; der Bauch ist schwarz 
mit Stahlblau gescheckt. 

Dieser Vogel dürfte wohl gleich den andern afrikanischen 
langschwänzigen Glanzdrosseln, vorzugsweise in Familien zu- 
sammen auf Bäumen leben, im Gegensatze zu den Kurzschwän- 
zigen, die immer ihre in Insekten bestehende Nahrung auf dem 
Boden suchen. 



Taf. «6. 

Lamprotornis 8Uperbtt8 RüppelJ. 
Prangende Glanzdrossel. 

Diagnosis: Capite et regione parotica nigris, splendore subaeneo; gula, collo, pec- 
tore, notaeo et cauda supra viride-caeruleis chalybeis; alis malacbith-is 
nitore aeneo, tectricibus macnla apicali nigra, venire et tibiis laete 
rubiginosls, torquete pectorali et crisso niveis, rostro et pedibus nigris; 
cauda subrotundata. 

Oberkopf und Ohrengegend sammetschwarz, mit einem 
Anflug von gelblichem Metallschiller; Kehle, Hals, Brust, Rücken 
und obere Seite des Schwanzes stahlblau; Flügel malachitgrün 
mit Metallglanz, die Endspitzen der kleinen und mittleren Fiügel- 
deckfedern sind schwarz; eine schmale Binde über die Brust 

Orailh. von N.O.Afr. 5 
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und die unteren Schwanzdeckfedern rein weiss, Bauch und 
Schenkel dunkel rostroth, untere Seite des zugerundeten Schwan- 
zes schwarz, Füsse und Schnabel schwärzlich, Iris dunkelbraun. 



Ganze Körperlänge von der Schnabelspitze bis zum 

Schwanzende 7" 5"' 

Schwanzlänge besonders gemessen 1 10 

Oberschnabel längs der Firste — 7 

Vom Flügelbug bis zur Spitze der 3ten Flugfeder . 4 6 

Länge des Tarsus 1 2 

„ der äussern, innern und hintern Zehe . . — 6 

„ „ mittleren Zehe — 9 



Zu bemerken ist, dass die innere Fahne der 3ten, 4ten 
und 5ten Flugfeder ungefähr vier Linien von der Endspitze 
derselben einen regelmässigen Ausschnitt hat. 

Diese Glanzdrossel muss in Schoa zahlreich vorkommen, 
da Major Harri« davon eine ganze Partie nach London gebracht 
hat. 



Familie der Fringillen. Fringillidae. 

Webervögel. Plociinae. 

Jeder Versuch, die grosse Schaar der Webervögel in genaue 
Untergattungen zu gruppiren, wird immer sehr ungenügend aus- 
fallen, weil die Gesammtmasse aus einer nicht unterbrochenen 
Reihenfolge von Uebergängen besteht. Swainson benannte die- 
jenigen Arten, deren Schnabel kürzer als der Kopf ist, wo die 
Nasenlöcher so ziemlich von den Stirnfedern überdeckt werden, 
und bei welchen die Schnabelfirste zugerundet ist, Euplectes, 
eine Gruppe, für die Herr Gray ziemlich willkiihrlich den Gat- 
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tungs- Namen Ploceus des Cutter vorbehalten haben will; die 
Abtheilung mit völlig freiliegenden Nasenlöchern und einem den 
Kopf an Länge übertreffenden Schnabel mit etwas verflachter 
Firste, welche Swainson als Symplectes bezeichnete, nennt nun 
Gray nach Temminck Textor. Endlich vereiniget jetzt der 
englische Naturforcher unter dem Namen Hyphontornis alle 
jene vielen Webervögel, deren Schnabel etwas länger als bei 
den Euplectes-Arten ist, mit breiter Basis und etwas verflachter 
Firste und die beinahe freiliegende Nasenlöcher haben. Für diese 
Gruppe hatte Swainson den Namen Ploceus des Cuvier ver- 
wendet. Obgleich ich Gray 's System als Grundlage meiner Ab- 
theilungen angenommen habe, so sehe ich doch keinen Zweck in 
dieser Namensversetzung der Untergattungen, und ich bezeichne 
nach wie vor von den vorstehend skizzirten drei Gruppen die 
lte als Euplectes, die 2te als Textor, und die 3te als Ploceus. 



DiagnosU: Mas adult.: Colore totlus corporis atro, exceptis tergo et humeris 



luteis, tectricibus ac remigibus secundariis flavo -limbatis; maxilla 
nigra, mandibula alba, pedibiis et unguibus cinereo - umbrinis, litte 
fusca. Femina: colore ex rufo - isabelllno flamme!» longitudinalibus 
umbrinis. flexura Im muri et tergo viride-flavis nigro - variegatis, ro- 
stro albo rafescente. Mas juvenil: capite, cervice et dorso ex rufo Isa- 
bellinis umhrino- variegatis; gula nigra, pectore et abilomine sordide 
isabellinis, scapulis Davis, alis, cauda et tibüs nigris, tectricibus alarum 
isabelline limbatis; maxilla nigricante, mandibula ex rufo -albU ante. 



Diese lateinische Diagnose erschien bereits in meinen 
abyssinischen Wirbelthieren S. 10. Die im Deutschen abgefasste 

*) Die Beschreibung der Tafel 2? ist bereits vorstehend auf Seite 53 gege- 
ben worden. 



Taf. 08*). 

Euplectes xanthomelas Küppell. 
Gelbschwarzer Euplectes. 




5* 
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Beschreibung des Vogels folgt hier: Bei dem ausgefiederten Mann- 
chen ist die ganze Körperfarbe sammetschwarz mit Ausnahme 
der Rückenraitte, der Deckfedern des Flügelbugs und der innern 
Seite der Flügel, welche lebhaft zitrongelb sind. Die Flugfedern 
und grossen Flügeldeckfedern sind fein isabell gerandet, die 
Schenkel graugelb ; der Oberkiefer schwarz, der untere weiss. 



Füsse und Nägel graubraun, Iris dunkelbraun. 

Ganze Körperlänge 5" 3"' 

Schwanzlänge 1 7 

Oberschnabel — 6 

Flügel bis zur Spitze der 3ten Flugfeder ... 2 9 

Tarsus — 9 Vi 

Aeussere und innere Zehe — 4»/ 4 

Hintere Zehe — 4 

Mittlere Zehe — 7% 



Das Gefieder des Weibchens ist röthlich isabell mit läng- 
lichen braunen Streifen gescheckt; Flügelbug und Rücken grün- 
gelb mit Schwarz gescheckt ; Schnabel röthlich grau. Bei dem 
jungen Männchen ist Kopf, Nacken und Rücken röthlich isabell 
mit Braun gescheckt, die Kehle schwarz, Brust und Bauch 
schmutzig isabell, Schultern gelb, Schwanz und Schenkel 
schwarz, der Rand der Flügeldeckfedern isabell. Oberkiefer 
schwärzlich, Unterkiefer röthlich weiss. 

Vorkommen in grossen Scharen in den abyssinischen 
Provinzen Simcn und Temben, wo sie durch Gehässigkeit nara- 
baren Schaden veranlassen. Dass dieser Vogel in Nordafrika der 
Repräsentant des Euplectes capensis Linn, ist, abgebildet in 
Buffon Tafel 101 als Grosbec de Coromandel, habe ich bereits 
in meinen abyssinischen Wirbelthieren angegeben. 
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Taf. 29. 

Plocem flaromridia Rüppell*). 

Gelblichgrüner Webervogel. 

Diagnotis: Mas adultus: Caplte, nucba et lateribns colli viride-luteis, Stria saper- 
cilinri, gtila, collo et pectore citrinis; dorso, tertricibusque humeri 
cinereo - olivaceis, ambrino striolatls; aiis vlride -umbrinis, remigibus 
et tectricibus llavo - marginalis, tectricibus secundariis apiccm versus 
albescentibns; caada umbro-virente, margine viride-luteo; ventre an- 
tice flavicante, poslice et crisso albido, tibiis flavis ; rostro fusco, pe- 
dibus et unguibus cinereo -flavicantlbus. Mas juvenis dlflert: gula et 
pectore sordide isabellinls, dorso tectricibasque homerl umbrinis 
margine isabellino, mandibula basin versus isabellina. 

Bereits vor 15 Jahren erhielt ich in dem reizenden Thale 
Modat an der abyssinischen Küste ein Männchen dieses Weber- 
vogels, das aber als alleinstehend nur zu ganz ungenügender Be- 
schreibung gedient hätte, daher ich lieber ganz unterliess ihn zu 
erwähnen. Einige Exemplare des jungen und alten Vogels, wel- 
che ich aus Schoa erhielt, setzen mich jetzt in Stand, von dieser 
Art das verschiedene Altersgefieder bekannt zu machen. 

Das ausgefiederte Männchen, welches die Abbildung dar- 
stellt, hat den Oberkopf und Nacken gelbgrün, ein schmaler 
Streifen über die Augen, Kehle, Vorderhals und Brust citronen- 
gelb, vor dem Auge ein kleiner dunkler Fleck; ganzer Rücken 
und Deckfedern des Flügelbugs grünlich grau am Federnrande, 
graubraun längs der Mitte. Flügel bisterbraun, die Flugfedern 
auf beiden Seiten grüngelb gesäumt, die hintern Flugfedern der 
zweiten Ordnung gegen das Ende mit Weiss, und alle Flügel- 
deckfedern hellgelb gerandet, Vorderrand und innere Seite des 
Flügelbugs schön citronengelb, Schwanzfedern grünbraun, seit- 



*) Irrigerweise stehet auf der Tafel : Textor flavoviridis statt Ploceus na- 
voviridis. 
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lieh gelbgrün gesäumt; Rauch und untere Schwanzdecke weiss- 
lieh, Schenkel hellgelb, Füsse und Nägel gelbgrau, Schnabel 



braunschwarz. 

Ganze Körperlänge 6" 4"' 

Schwanzlänge 1 6 

Oberschnabel längs der Firste ....... — 8 

Flügel bis zur Spitze der 3ten Schwinge ... 3 1 

Tarsus — 10 

Innere und äussere Zehe — 4% 

Hintere Zehe — 4 

Mittlere Zehe . — 7 



Bei dein jungen Vogel ist die Kehle, der Hals, die Brust 
und die Bauchseiten schmutzig isabell, der Rücken und die Deck- 
federn der Schultern gelbgrau, mit Dunkelbraun längs der Mitte 
der Federn. Die gelbgrüne Farbe des Oberkopfs verbreitet sich 
weniger über den grüngrauen Nacken, als bei dem alten Vogel. 

Vorkommen während der Regenzeit einzeln in den Niederun- 
gen der abyssinischen Küste ; häufiger in Schoa. 

Bezüglich des an der abyssinischen Küste von mir einge- 
sammelten Ploceus aurifrons bemerke ich, dass schon Temminck 
bei der Beschreibung und Abbildung dieses Vogels (PI. colo- 
riees Taf. 175) herausgehoben hat, wie derselbe durch einen 
kegelförmigen, gerade gestreckten und länglichen Schnabel von 
den andern Ploceusarten wesentlich abweiche, und in dieser 
Hinsicht den amerikanischen Icterusarten näher stehe. Diese 
abnorme Form muss den englischen Ornithologen entgangen 
seyn, denn sonst würden sie vielleicht für diesen einzelnen Vo- 
< * gel eine neue Untergattung in Vorschlag gebracht haben. Da 

dieser Vogel in Abyssinien nur ganz zufällig mir vorkam, so 
weiss ich nicht, ob Lebensweise ihn von den andern Ploceus 
entferne, mit welchen er durch die Färbung nahe verwandt ist. — 
Ich will hier noch eine kurze Beschreibung von zwei andern 
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Ploceus geben, welche von Schoa durch den Major Harris nach 
Europa gebracht wurden, und ki den Londoner Sammlungen auf- 
gestellt sind, von mir aber nicht in Abyssinien beobachtet wur- 
den. Vermuthlich sind es neue Arten. 

Ploceus erythrocepkalus. 

Kopf, Nacken, Brust und Hals feuerroth, nur am Kinn und 
von den Seiten des Schnabels an durch die Augen bis einschliess- 
lich der Ohrengegend ist die Färbung braunschwarz. Kücken, 
Flügel und Schwanz braungrau; der äussere Theil der Flug- 
so wie die Schwanzfeder sind feuerroth gesäumt ; die grossen 
Deckfedern der Flügel auf der äussern Fahne hellgrau gerandet ; 
Bauch, Schenkel und untere Schwanzdeckfedern weiss; Schna- 
bel roth, Füsse und Nägel rothbraun. Ganze Körperlänge 5'' 
8'"; Flügellänge 3"; Länge des Tarsus 8'". 

Ploceus intermedius. 

• 

Sehr nahe mit meinem Ploceus larvatus verwandte Art. 
Vorderkopf bis über den hintern Augenwinkel, Kehle, Oberhals 
und Ohrengegend schwarz, Hinterkopf und Nacken röthlich 
braungelb. Mitte der Brust orangengelb, Seiten des Halses und 
Unterkörpers citrongelb. Kücken gelbgrün, gegen den Schwanz 
hin citronengelb. Auf dem Nacken längs der Schafte der Federn 
ein bräunlicher Streif, Flügel dunkelbraun, die kleinen Deckfe- 
dern grasgrün, die mittleren und die Flugfedern strohgelb ge- 
randet, Schwanz hellbraun, die Federn nach aussen zu grasgrün, 
nach innen strohgelb fein gesäumt. Körperlänge 5" 4'"; Flü- 
gellänge 2" 8"'; Länge des Tarsus 9"'. Schnabel schwarz, 
Füsse und Nägel hellbraun. 
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Taf. 30. 

Textor DinemelU Horsfield. 
Weissköpfiger Webervogel. 

Diagnosis: VasadulL: Capite, collo, pectore et venire niveis, interscapuUo, terjjo, 
tectricibas et tibiis chocolatini», remigum dinidiu apicali et caada um- 
brinn- faicis, illarum dimidio basal! aiveo, r? mi^um secandariaruai et 
tectrictin mediarum vexillo exteroo alboliabato, macula scapulari, 
nropygio et crisao minus, macula ante oculos, rostro et pedibus fnscis. 

Während ich mich mit der Herausgabe gegenwärtigen 
Werkchens beschäftigte, hat Herr G. R. Gray eine Abbildung 
von diesem schönen Webervogel in dem ersten Heft seiner Ge- 
nera of Birds unter vorstehendem Namen veröffentlicht, nach 
einem von Major Harris vor Kurzem aus Schoa nach England 
überbrachten Exemplare. Es ist mir lieb, dass ich hiervon zeitig 
genug Kennt niss erhielt, um meinen, diesem Vogel schon 
längst in unsrer Sammlung gegebenen Namen (T. leucocepha- 
lus) zu beseitigen, und zugleich auf das Gleichbedeutende bei- 
der Abbildungen aufmerksam zu machen. Uebrigens ist meines 
Wissens noch die Beschreibung des Vogels zu veröffentlichen. 
Ich erhielt nur ausgefärbte alte Männchen: das nämliche Ergeb- 
niss war in der nach London gemachten Sendung. Die äussere 
Beschreibung des Ge6eders ist folgende: Kopf, Hals, Brust, 
Bauch und die Basalhälfte der Flugfedern ist weiss; Rücken- 
mitte, Flügeldeckfedern und Schenkel chocoladebraun ; Endhälfte 
der Flugfedern, äusserer Rand der ersteren derselben, und Steuer- 
federn dunkelbraun; die äussere Fahne der mittleren Deck- 
und hintern Flugfedern ist weisslich gerandet. Ein kleiner Flecken 
am Flügelbug, nebst Bürzel und Steiss sind lebhaft feuerroth. 
Schnabel schmutzig blauschwarz, nackter Flecken vor den 
Augen schwärzlich, Füsse und Nägel dunkelbraun. 
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Ganze Körperlänge 7" 6'" 

Schwanz besonders gemessen 2 6 

Oberschnabel längs der Firste — 8 1 /, 

Vom Flügelbug bis zur Spitze der 3ten Flugfeder 4 2 

Tarsus 1 1 

Aeussere Zehe — 6 

Innere und hintere Zehe — 5 

Mittlere Zehe — 8 



Es wäre interessant zu beobachten, ob dieser Vogel gleich 
dem Textor Alecto vorzugsweise mit Viehheerden gesellig zu- 
sammen lebt, und ob auch er gleich diesem eine auffallende Ent- 
wickelung der Ruthe besitzt. 



Coliuspasser. 

Herr G. R. Gray hat in seinen Genera of Birds, Heft 1, 
meine als Untergattung von den Viduen des Cimer getrennten 
Coliuspasser wieder mit denselben vereiniget; ich muss beken- 
nen, dass mir dieses auffällt, denn der ausdrückliche Charakter 
der Gattung Vidua bestehet darin, dass die obern Schwanzdeck- 
federn stark verlängert sind, die Steuerfedern aber nichts ab- 
normes haben, während gerade das Gegentheil der Charakter 
des Coliuspasser ist, wo die Schwanzdeckfedern von gewöhn- 
licher Grösse, die langen Steuerfedern aber die Vergrösserung 
des Schwanzes veranlassen. Dass der von mir in der abyssini- 
schen Fauna als Coliuspasser flavoscapulatus benannte Vogel 
identisch mit Loxia macrura Linn. Gmel. ist, welche Buffon auf 
Taf. 183, Fig. 1 abbildete, und über welche dabei erklärt wird, 
dass Bruce den Vogel als eine von ihm beobachtete abyssini- 
sche Art erkannt hat, war mir entgangen. 
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Plocepasser. 

Ein dem von Dr. A. Smith in Südafrika entdeckten Plo- 
cepasser Mafia Ii *) ungemein ähnlicher Vogel fand sich in der 
mir gemachten Sendung von Schoa vor. Der ganze Unterschied 
beschränkt sich darauf, dass bei jenem der etwas mehr robuste 
Schnabel verwaschen braunroth, bei demjenigen aus Schoa aber 
schwarz ist ; dass ferner bei jenem der Bauch schmutzig isa- 
bell, bei diesem rein weiss ist; bei jenem die dunkelbraunen 
Steuerfedern nicht allein am Ende, sondern auch seitlich weiss 
gesäumt sind, während der nordafrikanische Vogel nur das Ende 
der Steuerfedern weiss gerandet hat. Vielleicht ist das Ganze 
nur climati8che Varietät, die ich provisorisch mit dem Namen 
Plocepasser melanorhynchus zu bezeichnen vorschlage. 

Uebersicht der im nordöstlichen Afrika beobachteten Kegelschnäbel. 

Conirostrea. 

— 

A. Unterabtheilung der Raben. Corvidae. 

1) Glaucopinen. Callaeatinae. 

233. Ptilostomu* (Swainson) senegalensis, Gmel. Buffon Taf. 538, in klei- 

nen Familien in Kordofan and Abyssinien. 

2) Corvinen. Corrinae. 

234. Pico, (Brisson) caudata, Ray oder Corvo« Pica Linn. Buffon Taf. 

438, im Winter in Unteregypten. 

235. Corrus (Linn.) eornür Linn. Gmel. Bnffon Taf. 76, im Winter in 

Unteregypten und Arabien. 

236. „ monedulay Linn. Buffon Taf. 523, I . 

) hitn/i£ in Unteregypten. 

237. „ rrugilegus, Linn. Buffon Taf. 484, ( 

') Zoo), of South Africa, Aves Tnf. 65. 
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238. Corms scapulafug, Kundin') Swainaon Bin!« of West. Afr. I. Taf. 5, 

ungemein häufig in Nubien, Abyssinien und Kordofan. 

239. „ affinis, Köpp. neue Wirbeith. Taf. 10, Fig. 2, Abyssinien. 

240. M capenxi*, Le Vaillant, Ois. d Afr. Taf. 52, Abyssinien. 

241. „ umbrinux, lledenborg, Egypten, Nubien, Arabien. 

242. Corvultur (Lesxon) craxxiroxlris, Rüpp. neue Wirbelthiere Taf. 8, 

häufig in den höheren Gegenden Abyssiniens. 

3) Fr cgilinen. Fregilinae. 

243. Fregilux (Cuvier) gracutus, Linn. Buffon Taf. 255, in kleinen Fa- 

milien auf den höchsten Bergen von Arabien und Abys- 
sinien. 

B. Unterabtheilung der Staare. Sturnidae. 
1) Ptilonorhynchinen. Ptilonorhynchinae. 

r 

244 Ptilonorhynchux (Kühl) albiroxtrix, Rflpp. Wirbeith. Taf 9, Fig. 1 
und 2, Familienweise in ganz Abyssinien. 

245. Lamprotornix (Temminek) oder Cfl/orz/w (Gray) teucogaxter,Temm. 

Buffon Taf. 648, Fig. 1, truppweise in Abyssinien. 

246. „ nitenx, Temnf. Buffon Taf. 561, häufig in Nubien und Abys- 

sinien. 

247. „ ruftrrntris, Röpp. neue Wirbeith. Taf. 11, Fig. 1, häufig 

in Abyssinien, Sennaar und Kordofan. 

248. „ ehalybäux, Ehrenberg, Symbolae Physicae Aves I. Taf. 10, 

häufig in Abyssinien. 

249. „ xuperbux, Rüpp. system. Uehersicht Taf. 26, Schoa. 

250. „ aeneux, Linn. Gmel. (Gattung Juida des Lesson) Le Vaill. 

Ois. d'Afr. Taf. 87, häufig in Sennaar. 

251. „ purpuropterux, Rüpp. system. t'ebersicht Taf. 25, Schoa. 

252. „ tnorio, Temminck, Le Vaill. Ois. d'Afriqae Taf. 83, in zahl- 

reichen Familien in Abyssinien. 

253. „ (? ?) tenuirostris, Rüpp. neue Wirbeith. Taf. 10, Fig. 1, 



•) Swainxon glaubte, dass der südafrikanische Corvus scspnlatus von 
dem des nördlichen verschieden sei; dieses ist aber nicht der Fall, 
Sirainson's neuer Name für letzteren (C. leueonotus) wegfallen muss. 
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2) Madenhacker. Buphaginae. 



254. Buphaga (Linn.) erythrorhyncha, Stanley, Temm. Taf. 465, in gros- 

sen Scharen auf den Weideplatzen in Abyssinien. 

3) Staare. Sturninae. 

255. Düophus (Vieillot) carunculatus, L. Gmel. Le Vaill. Oia. d'Afr. Taf. <: . 

93, strichweise wahrend der Regenzeit in grossen Schaa- 
ren in Nubien nnd Abyssinien. 

256. Sturnut (Linn.) rulgarü, Linn. Buffon Taf. 75, im Winter in Unter- 

egypten. 



C. Unterabtheilung der Fringillen. FringÜUdae. 

1) Webervögel. Ploceinae. 

257. Texlor (Temm.) alecto, Temm. Taf. 446, Kordofan, Sennaar and 

Abyssinien. 

258. „ Dinemelli, llorsfleld Rüpp. system. Uebersicht Taf. 30, Schoa. 

259. Plocetu (Cuvier) flacoriridis, Rüpp. System. Uebersicht Taf. 29, 

Abyssinien and Schoa. 

260. „ larvatus, Rüpp. neue Wirbeltb. Taf. 32, Fig. 1, Abyssinien. 

261. „ gatbulo, Rüpp. neue Wirbeltbiere Taf. 32, Fig. 2, Abys- 

sinien. 

262. „ rubiginosus, Rüpp. neue Wirbeith. Taf. 33, Fig. 1, Abys- 

sinien. 

263. „ ( ) aurifrons, Temm. Taf. 175, Sennaar and Abyssinien. 

264. „ ergthrocephalus, n. sp. von Major Harris, Schoa. 

265. ,, intermedius, n. sp. von Major Harris, Schoa. 

266. Euplecles (Swainson) xanthomelas, Rüpp. system. Uebersicht Taf. 

28, sehr häufig in Abyssinien. 

267. „ abyssinien <, Buffon, Latham, Abyssininn. 

268. „ ignicolor, Ehrenberg. Symbolae Taf. 2, Nubien. 

269. „ flammieeps, Swainson, Birds of Western Africa Vol. 2, 

Taf. 13, Abyssinien. 
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2) Kernbeis8er. Coccothrauatinae. 

270. Vidua (Cavier) paradisea, Linn. Gmel. Vicillot ois. chaut.Taf. 37, 

scharenweise in Abyssinien and Sennaar. 

271. „ erythrorhyncha; Swainson, Vieillot Taf. 36, Abyssinien 

and Sennaar. 

272. Coliuspasser (Räppell) maerurus, Linn. Gmel. Baffon Taf. 183, Fig. 
4 1, oder besser Brown IlLust. Taf. 11, einzeln in Abys- 



273. „ torquatus, Rflpp. neue Wirbelth. Taf. 36, Fig. 2, Abyssinien. 

3) Finken. Fringillinae. 

274. Estrilda (Swainson) caerulescens oder Fringilla astrild Linne, Vieil- 



lot ois. chant. Taf. 12, Kordofan, Sennaar und Abyssinien. 
276. „ bengalus, Linn. Gmel. VieÜlot Taf. 6, ebendaher. 

276. „ minima, VieÜlot, Taf. 10, ebendaher. 

277. „ cinerea, Vieillot, Taf. 6, ebendaher. 

278. „ elegant *), Vieillot Taf. 26, Nubien und Abyssinien. 

279. „ cantans, Linne, Brown DL Taf. 27, Fig. 2, Sennaar und 

Kordofan. 

280. Amadina (Swainson) detruncata, Lichtenst. Vieillot Taf. 68, Nu- 



281. „ nitens, Vieillot Taf. 21, Nubien, Kordofan und Abyssinien. 

282. „ frontalis, Vieillot Taf. 16, ebendaher. 

283. „ larvata, Rüpp. neue Wirbelth. Taf. 36, Fig. 1, Abyssinien. 

284. „ polyzona, Temm. Taf. 221, Fig. 2 und 3. Abyssinien. 
286. Serinui (Brehm?) luteus, Lichtenst. Temm. Taf. 365, Nubien. 
286. „ citrinelloides, Rüpp. neue Wirbelth. Taf. 34, Fig. 1, Abys- 



287. „ nigriceps, Rflpp. neue Wirbelth. Taf. 34, Fig. 2, Abyssinien. 

288. „ xanthopygiu*, Rüpp. ebendaselbst Taf. 35, Fig. 1, Abys- 

sinien. 

289. „ tristrialus, Rflpp. ebendaselbst Taf. 35, Fig. 2, Abyssinien. 

290. Cannabina (Brehm oder Linaria Brisson) linaria, Linn. Gmel. Buf- 

fon Taf. 151, Fig. 1, im Winter in Egypten. 



*) Swainsun's Untergattung Pytelia. 
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291. Passer (Brisson) domeslicus, Linn, sehr häufig in Egypten ond Ara- 



292. „ eisalpinu», Temm. häufig in Egypten und Nubien. 

293. „ hispaniolensit, Temm. Descript. de l'Egypte Ois. Taf. 3, 

Fig. 7, scharenweise in l'nteregypten. 

294. n montanut, Linn. Gmel. Buffon Taf. 267, Fig. 1, Egypten. 

295. „ Swainsonii, Rüpp. neue Wirbeith. Taf. 33, Fig. 2, sehr 

hau li g in Kordofan, Sennaar und Abyssinien. 

4) Ammer. Emberizinae. 



296., Emberiza (Linn.) hortulana, Linn. Gmel. Buffon Taf. 247, Fig. 1, 
im Winter als Zugvogel in Abyssinien und Egypten. 

297. „ miliaria, Linn. Gmel. Buffon Taf. 233, im Winter in Egypten. 

298. „ (Fringillaria, Swainson) flarioaster, Rüpp. Atlas Taf. 26, 

Kordofan. 

299. „ »eptemstriata, Rüpp. neue Wirbeith. Taf. 30, Fig. 2, Abys- 



300. „ striolata, Rüpp. Atlas Taf. 10, Fig a, Nubien. 

301 . „ caesia, Rflpp. Atlas Taf. 1 0, Fig. b, Egypten und Abyssinien. 

302. Plocepasser (A. Smith) superciliosus, Rüpp. Atlas Taf. 16, Sennaar 

ond Abyssinien. 

303. „ melanorhynchus oder P. Mahali varietas, Smith, South. Afr. 

Zool. Vögel Taf. 65, Schoa. 

5) Lerchen. Alaud'mae. 

304. Certhilauda (Swainson) desertorum, Stanley, Rüpp. Atlas Taf. 5, 

Nord -Afrika und Arabien. 

305. Melanocorypha (Boje) calandra, Linn. Buffon Taf. 363 Fig. 2, 

häufig im Winter in Nubien und Egypten. 

306. „ brachydactyla, Leissler Wetterauer Annalen Band 3, Taf. 

19, ganz Nord -Afrika. 

307. „ isabeUina, Temm. Taf. 244, Egypten und Arabien. 

308. Otoeovnis (Boje) bilopha, Rüpp. Temm. Taf. 244, petraisches Ara- 

bien. 

309. (ialerita (Boje) rrüttala, Linn. Buffon Taf. 503, Fig. 1, häufig in ganz. 

Nord -Afrika. 
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310. .Ihm da (Linn.) arrensis, Linn. Baffon Taf. 363, Fig. 1, im Winter 

in Nord -Afrika. 

311. Megalophonus (G. R. Gray) rvficeps, Rüpp. neue Wirbeith. Taf. 38, 

Fig. 1 , häufig in Abyssinien. 

312. Macrony r (Swainson) fiaricoltis, Rüpp. nene Wirbeith. Taf. 38, 

Fig. 2, häufig in Abyssinien. 

6) Pyrrhulinen. Pyrrhulinae. 

313. Pyrrhulalauda (Smith) crucigera, Temm. Taf. 269, Fig. 1, Arabien. 

314. „ teueotis, Stanley Temm. Taf. 269, Fig. 2, Nubien. 

316. Pyrrhula (Brisson) gühaginea, Lichten Temm. Taf. 400, Egyp- 
ten und Nubien. 

316. „ sinaiea, Lichtenst. Temm. Taf. 375, peträisches Arabien. 

317. „ striolata, Rüpp. neue Wirbeith. Taf. 37, Fig. 1, Abyssinien. 

D. Unterabtheilung der Klammervögel. Colidae. 

318. Colins (Linn.) senegalensis, Linn. Vieillot Galerie Taf. 51, fami- 

lienweise häufig in Sennaar und Abyssinien. 

319. „ teueotis, ROppell. Mus. Senckenberg. Vol. 3, Taf. 2, Fig. 1, 

häufig in Abyssinien. 

E. Unterabtheilung der Hornvögel. Bueerotidae. 

320. Tragopan (Möhring) abyssinien s, Gmel. Buffon Taf. 779, häufig in 

kleinen Familien in Kordofan und Abyssinien. 

321. Buceros (Linn.) cristatus, Rüpp. neue Wirbeith. Taf. 1, einzeln in 

Abyssinien, häufig in Schoa. 

322. Toekus (Lesson) erythrorhynehus, Latham Buffon Taf. 260, häufig 

in Kordofan, Nubien und Abyssinien. 

323. „ nasutus, Latham Buffon Taf. 890, Nubien und Abyssinien. 

324. „ flavirostris, Latham, neue Wirbeith. Taf. 2, Fig. 1, Abys- 

sinien. 

225. „ limbatus, Röpp. neue Wirbeith. Taf. 2, Fig. 2, selten in 
Abyssinien. 
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F. Unterabtheilung der Pisangfresaer. Mutophagidae. 

326. Turacus (Cavier) leucotis, Röpp. nene Wirbelth. Taf. 3, familien- 

weise häufig in Abyssinien. 

327. Chi%aerhu (Wagler) %onura, Rflpp. neue Wirbelthiere Taf. 4, fami- 

lienweise seltner in Abyasinien. 

328. „ per sonatn. Hupp, Zool. Soc. Transact. Vol. 3, Taf. 1 6, Schoa. 

329. „ leucogaster, Rupp. Zool. Soc. Transact. Vol. 3, Taf. 17, 

Schoa. 
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Dritte Ordnung. 

KletterYogrel« Scunsores. 



Ich habe von den nordafrikanischen, zu dieser Ordnung 
gehörigen Vögeln vor einigen Jahren im dritten Band des Mu- 
seum Senckenbergianum eine vollständige Uebersicht veröffent- 
licht, als ich mehrere dazu gehörige neue Vögel beschrieb; die 
Abbildungen letzterer erscheinen nun in gegenwärtigem Werk- 
chen, wobei jene Beschreibungen zu ihrer Erläuterung wieder 
gegeben werden müssen. 



Familie der Sittiche. Psitlacidae. 

Pionus - Papageien. 
Taf. 31. 

Pionus flavifrom Rüppell. Gelbstirniger Pionus - Papagei. 

Diagnosis: Fronte et regione Ophthalmien citrlnis, sineipite, collo, pectore, dorso 
tectrieibusque psitlacinis, pennarum margine alliaceo; venire, uropygio, 
tibiis et crisso flavovirentibus, reinigibus et cauda rufeacenü - urabrinis 
marginem versus virescentibus; rostro valido, maxilla sordide caeruleo- 
cinerascente, mandibula albicante. 



Körpergrö88e ungefähr ein Sechstheil grösser als bei Psit- 
tacus Meyeri; Vorderkopf und Augengegend schön citrongelb; 

Ornilb. von > O. Afr. 6 
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das ganze übrige Gefieder verschiedentlich grün nüancirt. Hin- 
terkopf, Nacken, Vorderrücken, Hals, Brust und Flügeldeckfe- 
dern sittichgrün, der Rand der Federn mit hellem lauchgrünem 
Schiller. Bürzel, obere und untere Schwanzdeckfedern; Bauch 
und Schenkel zeisiggrün, ins reine Grasgrüne übergehend; 
Flugfedern und Schwanz röthlichbraun, nach dem freien Rande 
zu ins Gelbgrüne übergehend. Schnabel sehr robust, der obere 
schmutzig bläulichgrau, der untere weisslich. Iris ziegelroth, 
Füsse rothbraun. 

Ganze Körperlänge von der Schnabelspitze bis zum 



Schwanzende 9" 6'" 

Schwanz besonders gemessen 2 9 

Oberschnabel längs der Krümmung der Firste . . 1 2 

Dessen Breite an der Basis — 7 

Länge des Tarsus — 5 

Aeussere rückwärts gebogene Zehe — 9 

Mittlere Zehe — WA 

Innere Zehe — 8 

Hintere Zehe — 4 



Durch Major Harris sind gleichfalls mehrere Exemplare 
dieses Vogels nach England von Schoa gebracht worden, die 
alle ganz gleich sind, mit Ausnahme der bereits von mir be- 
obachteten unterschiedlichen Ausbreitung der gelben Farbe am 
Vorderkopfe, welches aber nicht vom Alter oder Geschlecht 
herrührt, sondern zufällig seyn dürfte. 
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Taf. 34. 

Pionus ruficentri» Rüppell. Rothbäuchiger Pionus -Papagei. 

Diagnosu: Aris adult.: Capite et collo ex cinerascente vinaceis, pennamm parte 
mediana subrufescente; pectore, dorso, alis et cauda ex umbrino- viri- 
descentibus, uropygio, tibiis et crisso flavovireniibus, illo pennarum 
margine psittacino; veDtrc lactetninio; Stria nigra a basi maxillae ad 
oculos; rostro caeruleo - cinerascente. 

Durch Körpergrösse und Schwan/form ähnelt dieser Vogel 
sehr dem Psittacus senegalus, dem er sich auch durch die Ver- 
lheilung der Haupt färben annähert, aber bei der abyssinischen 
Art ist der Schnabel unter gleichem übrigen Verhältnisse bei 
weitem stärker. Kopf, Hals, Nacken und Brust graubraun, ins 
Grünliche spielend, nach der Federnmitte ins Kothbraune ver- 
laufend, wodurch das Gefieder in gewisser Richtung wie ge- 
fleckt erscheint. An der Ohrengegend ist die Farbe etwas lich- 
ter, dagegen auf der Brust dunkler, wo diese Farbe in einer 
stumpfwinkeligen Grenzlinie sich von dem lebhaften Mennigroth 
des Bauchs absondert. Zwischen der Basis des Oberschnabels 
und dem Auge ist ein schwärzlicher Strich. Flügel, Rücken und 
Schwanz grünlichbraun; Bürzel, Schenkel, Aftergegend und un- 
tere Schwanzdeckfedern gelbgrün; an ersterem sind die Federn 
mit sittichgrünem Rande, unter dem Bug sind die Flügel mennig- 
roth. Schnabel bläulich dunkelgrau, Füsse dunkelbraun. 
Ganze Körperlänge von der Schnabelspitze bis zum 



Schwanzende 9" 2"' 

Schwanz besonders gemessen 2 6 

Oberschnabel längs der Krümmung der Firste 1 V% 

Hessen Breite an der Basis — 6 Vi 

Flügellänge vom Bug bis zur Spitze der dritten 

Flugfeder 6 — 

Länge des Tarsus — 6 

6* 
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Mittlere Zehe 

Aeussere rückwärtsgebogene Zehe 



. — 9 1 /, 
. - 8»/» 



Innere Zehe 
Hintere Zehe 



6'/, 
4 V, 



Bei jüngeren Vögeln fehlt die rothbraune Schattirung in der 
Mitte der Federn des Kopfs und der Brust. Von der Brust nach 
dein Bauche verläuft die Farbe in ein schmutziges Braungrün, 
die Federn nach den Schenkeln zu sind mit gelbgrünem Rande. 

Diese beiden Pionus- Papageien sind mir von Schoa über- 
schickt worden, wo sie scharenweise zusammen leben müssen, 
da die neueren Naturaliensendungen aus jenem Lande viele der- 
selben überbrachten. 



Familie der Spechte. Picidae. 

Taf. 33. 

Dendrobates ftchoentria, man adult. Küppell. 
Schoanischer Specht. 

Diaynosis: Mas adult. : Piro blnrmico Cuvieri pmilo majore, capite et collo ni- 
grls, fronte et verlice albo - punctulatis, ilm-ipite coccineo, lateribus 
colli Tittis duabus albis, prima u margine orbitali superiori, nuchara 
versus, übt deflexa, altera a basi rostri arcuata sub regionem paroticam 
decurrente; medio gulae Stria verticali punctulis albis, pectore nigro 
fumigato, pennarum apice partim sordide cinerasrentc; dorso, soapu- 
II», alarum tectrlcibus, remigibus rectrlcibnsque fiisco - umbrinis, trans- 
verse albido - isabelline undulatis; rachibus remigum et rectricura, 
hartimque apieibus viridc-flavis; corpore subtus a pectore ad crissum 
umbrino - clnerascente, liaeis canescentibus variegato, rostro et pedi- 
bus fuscis. 

Von diesem schönen Specht kenne ich nur das ausgefiederte 
Männchen. Dessen Vorderkopf ist braunschwarz, die Federn mit 
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weisslichen Endspitzen; Oberkopf schaiiachroth ; ein weisser 
breiter Streifen über und unter dem Auge, ersterer hinter der 
Ohrengegend längs den Seiten des Halses abwärts verlaufend. 
Auf der Mitte des Vorderhalses ein verticaler, weiss und schwarz 
gescheckter Streifen, von einer breiten schwarzen Binde begrenzt, 
die vom Unterschnabel beginnend zuerst nach der Brust ab- 
wärts, dann an der Seite des Halses aufwärts und über die 
Ohrengegend vorwärts bis zum Auge verläuft. Der Nacken ist 
schw arz. Der Kücken, die Flügel und der Schwanz sind grün- 
braun, mit feinen weisslich isabellenen wellenförmigen Quer- 
streifen. Auf den Flugfedern ist der Rand der äusseren Fahne 
mit kleinen, die innere Fahne mit grossen isabellenen Flecken. 
Der Bürzel und Schwanz hat einen gelbgrünen Farbenanflug; der 
Schaft der Flug- und Steuerfedern, so wie die Endspitze der 
letzteren ist lebhaft grüngelb. Brust dunkelbraun, die Endspitzen 
der Federn hellgrau ; der Bauch und die unteren Schwanzdeck- 
federn grau und braun in die Quere gestreift. Schnabel und Füsse 
dunkelgraublau, Iris roth. Die Spitze des Oberschnabels abge- 
stutzt. 

Ganze Körperlänge von der Schnabelspitze bis zum 

Schwanzende 9" 6"' 

Schwanz besonders gemessen 2 6 

Oberschnabel längs der Firste 1 3 

Flügel vom Bug bis zur Spitze der dritten Flugfeder 5 — 
Länge der rückwärts gerichteten äussern Zehe . . — 7 V» 
Länge der vordem äussern Zehe (Mittelzehe) . . — 7 

Dieser Specht hat viele Aehnlichkeit mit dem in Südafrika 
vorkommenden Picus biarmicus Cut. [Le Fuillant Taf. 251), 
den er übrigens in Gesammtgrösse des Körpers und Schnabel- 
länge übertrifft; das Eigentümliche des Dendrobates schoensis 
ist, dass der schwarze Streifen der Ohrengegend mit demjeni- 
gen des Unterkiefers auf den Halsseiten in Verbindung steht 



Digitized by Google 



86 

während beide In der cap'schen Species durch den breiten weis- 
sen Zügel vollständig getrennt sind. 
Vaterland : die Provinz Schoa. 



Taf.34. 

Dendrobates poicephalm Swainson. 
Grauköpfiger Specht. 

Synonym: Picus poiiocejthotus ? Cuv., Wagler Syst. Avium Nro. 47. 

Diagnoti» Feminae : Capite, collo, corporeque infra canis, pectore et abdotnine 
subolivaceo - tinctis, inter pedes macula abdominal! coccinea; domo et 
tectricibus alarum ex olivuceo flavovirentibus; tergo et uropygio coc- 
clneis, »Us et cauda umbrino-virentibus rachibns fuscis, vexillo externo 
rectricum lateralium serie punctorum flavicÄntium, remigum prima- 
riartim dimidio basal! externe maculis viridibns, interne macolis flavls, 
secundariis olivaceo - marginatis; rostro et pedibus fuscis. 

Dieser Vogel, den ich fraglich vor drei Jahren als das 
Weibchen von Swainson 8 Dendrobates poicephalus *) beschrieb, 
hat sich bei meiner in London gemachten Vergleichung wirk- 
lich als solches bewährt; der rothe Flecken an der Mitte des 
Hinterleibes, dessen Swainson in seiner Beschreibung nicht er- 
wähnte, findet sich immer vor, aber meist nur ganz schwach 
angedeutet. Es ist mir seitdem ein Zweifel geworden, ob dieser 
Specht nicht auch mit Cuviers Picus polioeephalus **) vom Se- 
negal identisch ist, welches ich der Untersuchung der Pariser 
Naturforscher überlassen muss. 

Ich besitze von diesem Vogel nur ein Weibchen ; es hat 
den ganzen Kopf, den Hals und die untere Körperseite asch- 
grau, von der Brust an abwärts mit einem grüngelben Anflug, 



•) Blrds of western Africa Vol. 2. Seite 1 54. 
") M agier Syst. avium, Picus Nro. 47. 



Digitized by Google 



87 



Vorderrücken und Flugeidecken zeisiggrün ins Olive ubergehend, 
Hinterrucken und Bürzel, so wie ein Fleck längs der Bauchmitte 
bis zum After scharlachrot h. Flügel und Schwanz grünlichbraun, 
am Aussenrande der seitlichsten Steuerfeder gelbliche Pünkt- 
chen. Die Federnschafte glänzend braunschwarz. An der obern 
Hälfte der Flugfedern die äussere Fahne grün gefleckt, die Flug- 
federn der zweiten Ordnung olivengrün gerandet, die innere 
Fahne aller Flugfedern mit gelblichweissen halbrunden Abzeich- 



nungen. 

Ganze Körperlänge 7" 2"' 

Schwanzlänge besonders gemessen 2 — 

Länge des Oberschnabels — 10 Vi 

Vom Flügelbug bis zur Spitze der 4ten Flugfeder 4 2 

Länge der äusseren rückwärtsgebogenen Zehe . — 6 Vi 

„ der vordem (Mittel-) Zehe — 6 



Iris dunkelbraun, Füsse und Schnabel schwärzlich blaugrau. 

Es ist diese Species im nördlichen tropischen Afrika der 
Repräsentant des in Südafrika vorkommenden von Le Faillant 
abgebildeten Picus capensis Latham (Le Pic olive Le Vaill. 
T. 248 und 249.) 
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Taf. 35. 



Dendrobates Hemprichii, max Ehrenberg. 
Hemprich'8 Specht. 



Diagnosis: Mos adult.: Fronte et loro malari sordide flavo-umbrinis, pileo et occi- 
pltis crista coccineis, gula striaque supra- et infraorbitali albidis, re- 
gione parotica fusca, pennarum margine albido, cervlce, dorso et alis 
umbro - fuscis, lineis transversis albidis variegatis; cauda ombrine et 
isubelline fasclata, rachibus remigum et rectricum laete llavis; tectri- 
cibus supcrioribns caudae rufescentibus ; gastraeo cinerascente, pec- 
tore striis longiludlnalibus, abdomine et crisso fasciis transversa um- 
brinis variegatis. 

Femina a mari differt : Fronte nmbrino - fuscfore, pileo et nucha ni- 
gricante. Av'vt juvenil: Capite supra, regione parotica, loro malari et 
dorso colore cervino, nlis, crisso et cauda umbrinis albo - fascialis, 
Stria infra- et supraorbitali gulaque albis, gastraeo sordide cinerascente 
cervine striolato. 

Von diesem Spechte, den ich im Jahr 1825 in verschiede- 
nen Exemplaren in Kordofan einsammelte, erhielt einige Zeit 
nachher Professor Ehrenberg an der abyssinischen Küste auch 
ein Individuum, dessen Beschreibung er in den Symbolae physi- 
cae unter obigem Namen veröffentlichte, ohne jedoch über Ge- 
schlecht des Vogels Auskunft geben zu können. Bereits in mei- 
nen abyssinischen Wirbelthieren, Vögel Seite 59 gab ich als 
Ergänzung hiervon eine kurze lateinischeBeschreibung der durch 
Geschlecht und Alter verursachten Verschiedenheiten, die ich 
nachfolgend zur Erklärung der Abbildung des Männchens in 
deutscher Sprache wiederhole. 

Das ausgefiederte Männchen hat die Stirn hell gelbbraun, 
die Endspitzen aller Federn etwas lichter; ein braungrauer Zü- 
gel an der Basis des Unterkiefers ; Ohrengegend zart braun und 
weiss gestreift; Oberkopf und Schopf des Hinterkopfs feuer- 
roth; Nacken, Rücken und Flügel dunkelbraun mit Weiss gebän- 
dert; Schafte der Flugfedern hellgelb; Schwanz dunkelbraun 
und isabell gebändert, obere Schwanzdeckfedern mit mennig- 
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rothem Anflug; Kehle weisslich, Bauchseite hellgrau, die Brust 
mit breiten Längsstreifen, der Bauch mit Querbinden von brau- 



ner Farbe. Schnabel, Füsse und Nägel hornfarbig. 
Ganze Körperlänge von der Schnabelspitze bis zum 

Schwanzende 5" 7'" 

Schwanz besonders gemessen 1 4 

Oberschnabel längs der Firste — 8 

Vom Flügelbug bis zur Spitze der 3ten Flugfeder . 3 — 
Die rückwärts gerichtete äussere Zehe und die Mit- 
telzehe — 5 1 /, 

Innere Zehe — 3 Vi 



Bei dem Weibchen ist die Stirn kaffeebraun, der obere und 
Hinterkopf schwarzbraun, sonst alles wie bei dem Männchen. 
Der junge Vogel hat den Oberkopf, die Ohrengegend, den Rücken 
und den Zügel an der Basis des Unterschnabels rehfarbig, Strei- 
fen über und unter dem Auge und die Kehle weiss, die Flügel, 
der Steiss und Schwanz kaffeebraun mit weissen Querstreifen, 
die Bauchseite schmutzig hellgrau, längs der Federnschafte einen 
rehfarbigen Streifen. Die Schafte der Schwanzfedern sind grau- 
braun. 

Diese niedliche Spechtart lebt paarweise in den abyssini- 
schenmit Baumpartieen durchsetzten Thälern ; ich fand sie häufig 
in Kordofan und sicherlich wird sie auch in dem dazwischen 
liegenden Sennaar anzutreffen seyn. LeVaillant's Pic a baguettes 
d'or (Ois. d'Afr. Taf. 253), der Picus fulviscapus des Iiiiger, 
ist der südafrikanische Repräsentant dieses Vogels. 
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Taf. 36. 



Dendromus uethiopicus, mos Hemprich. 
Aethiopischer Specht. 



DiaynwhM: .Vom adult.: Capite snpra, occipite subrristatn loroque laete coccilieU, 



Stria sopraorbitali. fasria a naribas regionem paroticam versus, mento 
gulaque ex albo - Savicantibns ; rreione paroiica markante pennarura 
margine laete cinerasrenie, laienbus colli albidit permuliis maculis 
nigris Tariepatis; auchenio, dorso et alis urabro-virentibas fascils et 
maculis albidis variegatis, inlerscapolio et uropypio subprasine imluto; 
cauda unbrina flavo - isabeiline fasciala, rachibas et apice citrinis; 
pectore et abdoraine albido - flaTicantibus, maculis rotundis nigris va- 

Femina adulta a raari diflert : Fronte et occipite nigris maculis albis 
punclalis; loro et regione parotica nigris, pennarom margine lateral! 
albo. 



Vier durch Färbung und Grösse sehr nahe verwandte 
Spechte, zur Untergattung Dendromus gehörig, bewohnen den 
afrikanischen Continent. Swainson in seinem gehaltvollen Werk- 
chen über die Vögel von West -Afrika beschrieb zwei derselben 
ausführlich * ) . den einen als Dendromus chrysurus, den andern 
als D. punctatus, welches letztere synonym mit Picus punctatus 
Cutter und P. nubicus Lichtenttein ist, die Wagler als Picus 
punctuligerus beschrieben hat. Jener ist charakterisirt durch 
die Färbung der Stirn und des Vorderkopfs des Weibchens, die 
schwärzlich einfarbig ist; dieser, dass bei dem Weibchen die 
Federn des Zügels weiss sind, an den Endspitzen mit einem 
schwarzen Flecken. Buffon hat ihn auf Taf. 667 als Pic tachete 
de Nubie abgebildet. Die dritte Art ist der von Le Vmllant auf 
Taf. 250 abgebildete Pic tigre, welchen Wagler als Picus nota- 

• 

t us aufführt, dessen Weibchen am Mund gar keinen Zügel haben 
soll, und wo die Seiten des Kopfs nebst der Kehle schmutzig 
gelbweiss* mit vielen dunkelbraunen kleinen Flecken und der 

*) Birds of vettern Africa Vol 2. Seite 158 und 163. 
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Vorderkopf olivengrün mit gelblichem Streif am Schaft ist. Von 
einer vierten Art entdeckte der verstorbene Hemprich nur das 
W eibchenj welches er an der abyssinischen Küste einsammelte, 
und es ist als Picus aethiopicus im ersten Hefte der Symbolae 
physicae, Aves, Bogen V beschrieben *). Ich habe beide Ge- 
schlechter dieses Vogels ziemlich häufig in Xubien, Kordofan 
und Abyssinien erhalten ; obgleich der Unterschied vou jenem 
Picus punctatus des Curier nur höchst unbedeutend ist, so ent- 
schloss ich mich doch, das Männchen dieser angeblich neuen 
Art abzubilden, und dabei beide Geschlechter genau zu beschrei- 
ben, es späteren Naturforschern uberlassend, darüber ein Ent- 
scheidungsurtheil zu fällen**), welche jener vier vorstehend 
bezeichneten Arten als synonym wegfallen müssen. 

Bei dem Männchen von Dendromus aethiopicus ist der 
ganze obere und Hinterkopf und ein Streif von der Basis des Un- 
terkiefers rückwärts bis unter die Ohrengegend verlaufend leb- 
haft scharlachroth. Ein gelblicher, ins Weisse übergehender 
Streifen von den Nasenlöchern bis zum Auge und unterhalb und 
über denselben als Begrenzung der scharlachrothen Farbe; Kehle 
gelblich weiss; Ohrengegend schwärzlich, die Federn mit feinem 
weissem seitlichem Saume. Seiten des Kopfes nach dem Nacken 
grau weiss, jede Feder gegen das Ende mit einem schwarzen 
Flecken. Rücken grünbraun, alle Federn mit weisslichem Ende 
und theilweise unterbrochenen Querstreifen ; der Vorderrücken 
und Bürzel spielt etwas ins Gelbgrüne. Die Schafte der Flugfe- 
dern sind citrongelb, das Enddrittel ihrer innern Fahnen einför- 
mig dunkelbraun, der Rand ihrer äussern Fahnen mit gelblich- 

*) Worauf sich das in jener Beschreibung angegebene: „Taenia nigra ob- 
soleta inter oculos et occiput" beziehen soll, weiss ich « irklich nicht. Ist damit 
der schwante Zügel mit w eisses» Seitenrande unter den Augen gemeint f 

") In London hielten einige Ornithologen den Dendromus aethiopicus iden - 
tisch mit D. chrysurus Stcainsoa, welches aber nicht wohl möglich ist, in Berück- 
sichtigung der verschiedenen Fflrbong des Vorderkopfes der Weibchen. 
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weissen Flecken. Der Schwanz ist dunkelbraun mit Braungelb 
gebändert, und mit citrongelben Schäften und Endspitzen. Die 
Hauchseite ist weisslichgelb, auf jeder Feder mehrere grosse, 
gewöhnlich eirunde braunschwarze Flecken. Schnabel, Füsse 
und Nägel röthlichbraun, Iris cochenillroth. 
Ganze Körperlange von der Schnabelspitze bis zum 

Schwanzende 8" — 

Schwanzlänge besonders gemessen 2 8 

Länge des Oberschnabels 1 — 

Vom Flügelbug bis zur Spitze der 3ten Flugfeder 4 4 
Die äussere Vorder- und Hinterzehe gleich lang, 

messen — 7l/j 

Länge des Tarsus — 9 

Das Weibchen hat den Vorder- und Oberkopf schön 
schwarz, die Endspitzen jeder Feder mit einem eirunden weis- 
sen Flecken. Die Federn des von der Basis des Unterkiefers 
rückwärts verlaufenden Streifens sind in der Mitte schwarz, 
auf den Seiten weiss gerandet. 

. Vorkommen: ziemlich häufig paarweise zusammenlebend 
auf hochstämmigen Bäumen in Nubien, Kordofan und Abyssinien. 

Der von Stanley in dem Anhang zu Sult's Heise nach Abys- 
sinien beschriebene Picus abyssinicus ist mir unbekannt. 
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Taf. 37. 

lynx aequatorialis Rüppell. 
Tropischer Wendehals. 

Dittf/nosis : lynx supra cinereo- umbrina, llneolis fuscis roaculisque umbrinis in 
capite, dorso, tectrlcibus et cauda; sub regione ophthalmica macula 
oblonga albicante, iineis nigris transversls undulata; parte mediana 
gulae, jugulo, pectore, parte anterior! abdominis, tibiis et crisso, laele 
ferrugineis ; rentre isabellino, rachibus umbrinis, remigibas vexillo 
externo fasciis cinnamomeis et umbrinis. 

Von der Gattung Wendehals kannte man nur zwei in der 
alten Welt vorkommende Arten, nämlich lynx torquilla, Linn., 
in Europa und Nordafrika heimisch, und I. pectoralis Vigors, 
welche in Südafrika lebt. Die südlichen Provinzen von Abyssi- 
nien beherbergen eine dritte Art dieser Gattung, durch Grösse 
der nordischen entsprechend, und durch das Rostrothe der un- 
tern Körperseite sich der südafrikanischen annähernd, von wel- 
cher sie sich durch die Vertheilung dieser Farbe unterscheidet. 

Der ganze Oberkörper und beide Seiten des Schwanzes 
sind braungrau, mit sehr feinen, etwas gewellten dunkleren 
Querlinien; auf dem Kopf, dem Rücken und den Flügeldecken 
einige dunkelbraune Flecken; über die Schwanzfedern sechs 
dunkelbraune Querstreifen; an den Seiten des Halses von der 
Basis des Unterschnabels an, unterhalb der Augengegend, ein 
weissgrauer Flecken mit schwärzlichen Transversallinien ; Mitte 
der Kehle, Vorderhals, Brust, und abwärts von derselben bis zur 
Hälfte des Vorderleibes, Schenkel und untere Schwanzdeckfedern 
einfarbig dunkelrostroth ; eine zollbreite fahlgelbe Binde quer 
über den Bauch mit braunem Streif längs der Federnschafte. 
Die kastanienbraunen Flugfedern auf der äussern Fahne mit 
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zitnmetfarbigen Querstreifen, auf der innern mit halbrunden 
Flecken. Küsse, Schnabel und Nägel hornfarbig. 
Ganze Körperlänge von der Schnabelspitze bis zum 



Schwanzende 6" 8'" 

Schwanz besonders gemessen 2 3 

Länge des Oberschnabels — 7 

Vom Flügelbug bis zur Spitze der vierten Flugfeder 3 3 
Länge der vordem mittleren und rückwärtsgerich- 
teten äusseren Zehe — 7 Vi 

Länge des Tarsus 1 % 

„ der innern Vorderzehe — 5 

„ der hinteren Zehe — S% 



Vaterland: die südlichen Provinzen in Abyssinien. 

In diesem Vogel haben wir abermals einen Repräsentanten 
einer den Süden von Afrika bewohnenden Art (lynx pectoralis) , 
zwischen welchen eine grosse Aehnlichkeit in der Gefiederfär- 
bung und ihrer Vertheilung statt hat. Den europäischen Wende- 
hals beobachtete ich mehrmals in Egypten und im peträischen 
Arabien; er ist dort ein Standvogel, nährt sich vorzugsweise 
von Ameisen, und in Ermangelung von Waldpartieen bewohnt 
er lichtes Mimosengebüsch. 

Uebersicht der im nordöstlichen Afrika lebenden Klettervögel. 

Scansores. 

A. Unterabteilung der Sittiche. Psittaeidae. 

330. Pionut (Wagler) Meyeri, Rüppell, Rüpp. Atlas Taf. 11, familien- 

weise zusammenlebend in Kordofan, Seunaar und Abys- 
sinien. 

331. „ flartfrons, Rfipp. system. Ucbersi.ht Taf. 31, Schoa. 

332. „ rufirentris, Rüpp. system. lebersicht Taf. 32, Schoa. 

333. || fttitlantii? Kühl, Le Vaillant Taf. 130, nur ein cin/.igcs 

Mal gesehen in Abyssinien. 
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334. Psittacula (Brisson) Tarantar, Stanley, Lear Psittocac T»f. 39, fa- 

milienweise häufig in Abyssinien. 

335. Palaeornis (Vigors) rubicularis, ilasselquist. Le Vaill. Herr. Taf. 22, 

häufig in Kordufan, Sennaar und Abyssinien. 

B. Lnternhtheilung der Spechte. Picidae. 
1) Bartvögel. Bucconinae. 

336. Laimodon (G. R. Gray) oder Pogonias (Iiiiger) melanocephatus, 
Kupp. Atlas Taf. 28, Fig. a, häufig in Scnnaar und Kor- 
dufan. 

rieiUoti, Leach.Zoologieal Miseellany Vol. 2, Taf. 97, häufig 
aber immer vereinzelt in Sennaar, Kordofan und Abys- 
sinien. 

Brucei, Röpp. neue Wirbeith. Taf. 20, Fig. 1, häufig in 
Abyssinien. 

undatus, Rüppell, ebendaselbst Taf. 20, Fig. 2, häutig in 
Abyssinien. 

laerirostri*, Leach. Zoological Miscellany Vol. 2, Taf. 77, 
häufig in Schoa. 

341. Barbatula (Lesson) chrysoconus, Temminck Taf. 536. 

342. Trachyphonus (Ranzoni) margaritatus, Rüppell, Rüpp. Atlas Taf. 

20, häufig in Kordofan, Sennaar und Abyssinien. 

2) Spechte. Picinae. 

343. Dendrobates (Swainson) gchoünsi*, Rüppell, syatem. Leberwicht 

Taf. 33, Scboa. 

344. „ poicephalu* Swainson,Rüpp. syatem. Hebers. Taf. 34, Schoa. 

345. „ üemprichii, Ehrenberg, Hupp, system. Lebersicht Taf. 35, 

Kordofan und Abyssinien. 

346. Dendromu* (Swainson) aethiopicus, Hemprich, Röpp.system. Leber- 

sicht Taf. 36, IVubien, Kordofan und Abyssinien. 

346. a. Pieuxf abyssinicu*, Stanley. 

3) Wendehälse, lynginae. 

347. lynx (Linn.) torquilla Linn., BulTon Taf. 698, Egypten und Arabien. 

348. „ aet/uatorialis, Rüpp. system. lebersioht Taf. 37, Schoa. 



337. 



338. 
339. 
340. 



Digitized by Google 



96 



C. Unterabtheilung der Kuckucke. CucuiiHae, 

1 ) Honigangeber. Indicatorinae. 

349. Indirator (Le Vaillant) archipelagicus, Temminck Taf. 642, einzeln 
in Abyssinien. 

360. „ minor, Le \ uillant Ois. d'Afr. Taf. 242, einzeln in Abys- 
sinien. 

2) Sporn kuckuck e. Coccyzinae. 

351. Centropu» (Iiiiger) tenegalensis, Brisson, Descript. de l'Egypt. Ois. 

Taf. 4, Fig. 1, Egypten. 

352. „ monachu*, Röppell, neue Wirbelthiere Taf. 21, Fig 2, ein- 

zeln in Ah> «turnen. 

353. „ tuperciliosus, Rüppell, neue Wirbelthiere Taf. 21, Fig. 1, 

häufig in Kordofan, Nubien und Abyssinien. 
364. Coccyzus (Vieillot) glandarius, Linn. Descript. de l'Egypte Ois. 

Taf. 4, Fig. 2, in ganz Nord -Ost- Afrika und Arabien, je- 
doch nirgends häufig. 

3) Kuckucke. Cucculinae. 

356. Oxylophu* (Swainson) ater, Leach. Le Vaill. Oia. d'Afr. Taf. 209, 

einzeln in Abyssinien. 
356. Cucuius (Linn.) canorus, Linn. Buffon Taf. 811, nicht sonderlich 

häufig in Egypten und Arabien. 
367. Chrysococeyx (Boje) Clasii, Le Vaill., Le Vaill. Ois. d'Afr. Taf. 212, 

häufig in Sennaar und Abyssinien. 
358. „ cupreut, Latham, VieüTot Galerie Taf. 42, einzeln in Abys- 



359. „ auratut, Linn. Le Vaill. ois. d'Afr. Taf. 210, nicht sonder- 
lich häufig in Abyssinien. 
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Vierte Ordnung. 



Tauben« Coiumbae. 



Bei der in meinen neuen Wirbelthieren gegebenen Ueber- 
sicht der im nordöstlichen Afrika vorkommenden Tauben habe 
ich eine zu der Swainson' sehen Untergattung Peristera gehörige 
Art mit einer ihr sehr nahestehenden, der Columba afra Linn., 
verwechselt; diese scheint blos im südlichen Afrika zu leben, 
und sie wird in Abyssinien, wie am Senegal, durch Peristera 
chalcospilos ersetzt. Sie unterscheiden sich von einander dadurch, 
dass bei letztern die metallschillernden Flecken, welche auf den 
grossen Deckfedern der Flügel sind, eine schöne stahlblaue 
Farbe haben, während bei der südafrikanischen Art diese Fle- 
cken vom schönsten Goldgrün glänzen. Wagler, in seinem Sy- 
st t-ma avium, Le Faillant in den Oiseaux d'Afrique und alle 
andere Naturforscher vor Swainson haben übrigens gleichfalls 
beide Arten mit einander verwechselt, oder sie als Varietäten 
betrachtet; so giebt z. B. Le Faillant auf Tafel 271 eine ganz 
gute Abbildung der senegambisch - abyssinischen Art, be- 
schreibt aber durch die Erwähnung der smaragdgrünen und 
goldglänzenden Flecken die cap'sche Art; auch G. R. Gray hat 
in seinen Genera of Birds bei der Aufzählung der Peristera- 

Ornith. vonN.O.Afr. 7 
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Arten den Fehler gemacht, für Peristera afra jene Le Vaillant- 
sche Tafel 271 zu citiren, die nur auf Swainsons P. chalco- 
spilos passt ; Swainson selbst hat in seinen Birds of western 
Africa Vol. 2 Seite 210 zwar ganz richtig bei seiner Peristera 
chalcospilos jene Le Faillanf sehe Tafel citirt, irrigerweise aber 
auch die fFagler'ache Beschreibung von Columba chalcospilos 
(Syst. avium N. 83) darauf bezogen, in der doch ausdrücklich 
stehet: „tectrieibus alarum majoribus nonnullis maculis aureo- 
viridibus". Diese wiederholten Verwechselungen bestimmten 
mich bei ihrer Berichtigung eine genaue Abbildung der nordafri- 
kanischen Peristera chalcospilos zu veröffentlichen. 



Taf. 38. 

Peristera chalcospilos Swainson. 
Metallfleckige Erdtaube. 

« 

Diagnosis: Mas adult.: Fronte et gula albidis, pileo et nucha cinereo-canis; collo 
dorso, tergo, alarum tectrieibus et uropygio urobrino - cervinis, hoc 
faseils umbrino- fuscis; tectrieibus alarum majoribus et mediis vexillo 
externo macula nigra chalybaeo - micante ; cauda rotundata supra. rec- 
trieibus duabus intermediis cervinis, lateralibus basi griseo - caerule- 
scenlibus, externis vexillo marginaü niveo, omnium aplce nigra; collo 
antico pectoreque pallide rosaeeo-vinaeeis; ventre, abdomine et crisso 
ro.snceo- albicantibus; alarum tectrieibus inferioribus remigibusque ve- 
xillo interno fuseo-rubiginosis, exierno et apice fusco - umbrlnls. Femi- 
na tectricum maculis metallicis minoribus. 

Bei dem ausgefiederten Männchen ist Stirn und Kehle weiss ; 
zwischen dem Auge und Mundwinkel ein schwarzer Streif; 
Oberkopf und Nacken violettgrau, Hinterhals, ganzer Oberkörper, 
Flügeldeckfedern und mittlere Schwanzfedern braun rehfarbig ; 
über dem Bürzel ein Paar breite dunkelbraune Streifen; auf 
mehreren grossen und mittleren Flfigeldeckfedern an der äus- 
sern Fahne ein eirunder schwarzer Fleck mit stahlblauem Me- 
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tallglanz; die innern Fahnen der Flügeldeck- und der Flugfedcrn 
dunkel rostroth, die äussere Fahne und Endspitze der letzteren 
dunkelbraun. Hals, Brust und Bauch blass rosenroth ins Wein- 
gelbe übergehend, Hinterleib und untere Schwanzdecken weiss. 
Schwanz zugerundet mit breitem schwarzem Endrande; oberhalb 
ist er blaugrau, die seitlichste Feder hat die Mitte der äusseren 
Fahne und den Endrand derselben oben und unten weiss; das 
übrige des ganzen Schwanzes ist unten schwarz. Füsse röth- 
lich, Schnabel und Nägel dunkelbraun. 
Ganze Körperlänge von der Schnabelspitze bis zum 



Schwanzende 7" 6"' 

Schwanzlänge besonders gemessen 3 — 

Oberschnabel längs der Firste — 7 

Vom Flügelbug bis zur Spitze der dritten Flugfeder 3 9 

Länge des Tarsus — 7 

„ der äusseren und inneren Zehe .... — 6 

„ „ mittleren Zehe — 7 

„ „ hinteren Zehe — 4 



Zu bemerken ist, dass bei diesen Taubenarten nicht die 
Verschmälerung der ersten Flugfeder statt findet, welche bei den 
Peristera statt haben soll; diese Feder ist durchaus eben so 
breit als die andere ; auch ist das Verhältniss der Länge der 
Zehen anders als es in der durch Herrn G. R. Gray von dieser 
Untergattung gegebenen Charakteristik angegeben ist. 

Das Gefieder des Weibchens ist nur durch etwas kleinere 
blauglänzende Flecken auf den Flügeln von dem des Männchens 
unterschieden. 

Diese Taubenart lebt paarweise immer zwischen niederem 
Buschwerk, gewöhnlich auf der Erde, wo sie ihre in Sämereien 
bestehende Nahrung sucht ; sie kömmt ungemein zahlreich in 
den warmen Districten von Kordofan, Sennaar und Abyssinien 
vor. 

7* 
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Uebersicht der im nordöstlichen Afrika vorkommenden Taubenarten. 

Columbae. 

360. Vinago (Cuvier) abyssinica, Latham, Le Vaill. afr. Taf, 276, paar- 

weise auf hochstämmigen Blumen in Kordofan und Abys- 
sinien. 

361. Columba (Linn.) liria, Linn., Oescript. de l'Egypte Taf. 13, Fig. 7, 

in zahllosen Scharen in allen Felsengegenden in der Nahe 
des Wassers in Egypten. 

362. „ arquatrix, Temm. Le Vaill. Afr. Taf. 264, scharenweise in 

Familien auf Hochbaumen in Abyssinien. 

363. „ guinea, Linn. Temm. Pigeons Taf. 1 6, gleiches Vorkommen 

in Kordofan, Sennaar und Abyssinien. 

364. „ albitorques, Röppell, Wirbelthiere Taf. 22, Fig, 1, in klei- 

nen Familien auf Baumen in Abyssinien. 
366. Turtur (Ray) aurilus, Ray oder Columba turtur Linn., Temm. Pi- 
geons Taf. 42, ungemein h&uflg in kleinen Familien auf 
Mimosengestrauch in ganz Nord -Ost -Afrika. 

366. „ risorius, Linn. Le Vaill. Afr. Taf. 268, parasitenartig in den 

verlassenen Wohnungen in Egypten, Arabien und der 
abyssinischen Käste. 

367. „ tenegalensis, Latham, Descript. de I'Egypt. Taf. 6, Fig. 9, 

paarweise ungemein häufig in ganz Nord -Ost -Afrika. 

368. „ lugen*, Röppell neue Wirbeith. Taf. 22, Fig. 2, im niederen 

Gebüsch ziemlich häufig im abyssinischen Hochlande. 

369. „ semitorquatus, Rüppell, neue Wirbeith. Taf. 23, Fig. 2, 

paarweise auf Hochbäumen in den niedern Gegenden von 
Abyssinien. 

370. „ bron%inu*> Röppell, neue Wirbeith. Taf. 23, Fig. 1, sehr 

einzeln in hochgelegenen abyssinischen Bergdistricten. 

371. Oena (Selby) capenxu, Latham, Le Vaill. Afr. 273, häufig paarweise 

und in kleinen Familien auf niedern Bäumen in Nubien 
und Abyssinien. 

372. Perislera (Sw*inaon)chalco*pilos, Wagler, Hüpp. system. lebcrsicht 

Taf. 38, paarweise zwischen niederem Ruschwerk in 
Sennaar, Abyssinien und Kordofan. 
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Fünfte Ordnung. 



Hühnervögel. €fattinae» 



Durch die Naturaliensendung aus Schoa habe ich keinen 
bisher unbekannten Vogel, zur Ordnung der Hühner gehörig, 
erhalten; aber das Verzeichniss der Nord- Afrika bewohnenden 
Arten ward durch dieselbe mit mehreren vermehrt, die Dr. Smith 
in neuester Zeit in Süd-Afrika entdeckte, und da er sie bereits 
in dem Kupferwerke zu seinen Reisen beschrieben und vortreff- 
lich abgebildet hat, so bedarf es nur in der systematischen 
Uebersicht auf dieselben Tafeln einfach hinzuweisen. Ich will 
dagegen einige schon länger bekannte nordafrikanische Hühner- 
arten abbilden, von denen meines Wissens bisher noch keine 
Darstellung veröffentlicht wurde. 
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Taf. 39. 



ISinnida ptilorhyncha Lichtenstein. 



Nubisches Perlhuhn. 



Diai/notis: Numidae raeleagridi persimilis, a qua differt rbinario setis Davis semi- 



cartilagineis obtecto, vertire cornu conico, remigibus umbrinis albo- 
maculatis, alarum lectricibus majoribus vexülo externo subtilissime 
cinerro-nigroque striolato, mediis margimro versus nigra- et albo-fas- 
ciatis. 



Dieses Perlhuhn, welches im Totalhabitus ungemein der 
gewöhnlichen in Europa domesticirt lebenden N. meleagris Linn, 
ähnlich ist, ward zuerst von Lichtenstein in Berlin als eine 
selbstständige Art erkannt und aufgestellt. Seine am meisten 
in die Augen springende Eigentümlichkeit besteht in einem 
dicken Büschel gelbgrauer knorpeliger elastischer Fasern, wel- 
cher sich über die Nasenlöcher erhebt; ausserdem sind seine 
Flugfedern nicht, wie bei jener Art. rein weiss, sondern braun 
mit weissen kleinen Fleckchen auf beiden Fahnen; der äussere 
Rand der grossen Flügeldeckfedcrn ist ganz fein grau und braun 
gestreift, und die mittleren Flügeldeckfedern haben schwarze 
und weisse altemirende Querbinden, während sie bei N. meleagris 
weisse runde Fleckchen auf schwarzem Grund haben. Das Horn 
auf dem Scheitel ist nicht comprimirt und rückwärts gebogen, 
sondern symmetrisch konisch geformt; die nackten Kopfstellen 
und die Fleischlappen unter den Augen sind blau nüancirt; die 
Kehle ist nackt, den Vorderhals bedecken kurze schwarze spar- 
sam stehende Borsten, und längs des Nackens sind schwarze 
etwas aufwärts gekrümmte Federn. Das Gefieder des ganzen 
Körpers ist dunkelgrau mit zahlreichen weissen eirunden schwarz 
eingefassten Flecken, umgeben von äusserst feinen schwarzen 
Wellenlinien. Alle Flugfedern sind einförmig dunkelbraun mit 
weissen Querstreifen und Flecken. 
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Die Tarsen sind beiläufig 2 Linien länger als bei dem ge- 
wöhnlichen Perlhuhn, dem es in allen andern Grössenverhäit- 
nissen vollkommen gleich ist. 

Diese Perlhühner leben in zahlreichen Familien in allen 
mit Buschwerk begrenzten Thälern von Abyssinien und Nubien 
bis zum 16ten Breitegrad; sie haben eine höchst unangenehme 
gellende Stimme, die sie häufig vernehmen lassen; äusserst 
selten fliegen sie auf, oder, wenn sie es thun, nur auf ganz kurze 
Strecken, um dann im Lauf der vermeinten Gefahr zu entrinnen. 
Ihr Fleisch ist ungemein schmackhaft. 



Taf. 40. 

Francolinus gntturalis Rüppell. 
Isabellkehliger Francolin. 

Diagnoxis: Mas adult: Capfte supra et nucha umbrinn - fuscls, pennaruiii margine 
clariore, gula albo - isabetlina, regione ophthalmica et parotica lateri- 
busque colli et torque gulari dilute ferrugineis, hoc pennaram apice 
maculis fuscls; dorso, pectore, alarura tectricibus et cauda hepaticis 
fasciis subtillbus isabelllnis variegatis; dorso Stria scapali albescente, 
tergo pennaram parte mediana flavicante, lateraliter maculis umbrinis 
rhomboidalibus picia; pectore et aiarum tectricibus maculis castaneis, 
remigibus primariis pallide brunneis, vexillo externu basin versus rubigl- 
noso.apicem versus cincreo - mnrginato; abdomine isabellino maculis 
lanceolatis fuscis, h; pochondriis pennarum vixillo interno concolore 
castaneo.externo umbrino-et isabellino- fasciato; tibiis dilute ferrugi- 
neis, pedibus testaceis. 

Die erste Beschreibung dieses Francolins gab ich vor zehn 
Jahren in meinen abyssinischen Wirbelthieren. Oberkopf und 
Nacken sind bei dem ausgefiederten Männchen dunkelbraun, 
der Rand sämmtlicher Federn etwas lichter; Vorderhals und 
Kehle sind gelblich weiss, die Augen und Ohrengegend, die 
Seiten und der Vorderhals verwaschen rostroth, eine halbbo- 
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genförmige Einfassung unigiebt letzteren, gebildet durch dun- 
kelbraune Flecken am Ende der Federn, welche Flecken sich 
auch an den Seiten des Halses finden. Rücken, Flügeldecken, 
Brust und Schwanz leberbraun mit einigen feinen isabellfarbigen 
Querlinien, deren Rand namentlich auf dem Schwänze dunkel- 
braun begrenzt ist. An den Federn des Rückens und der Flügel- 
decken ist dem Schaft entlang ein hellerer Streifen, von welchem 
auf dem Hinterrücken gleichfarbige Seitenstreifen ablaufen, 
zwischen denen die Grundfärbung dunkelbraun ist. Auf den 
Deckfedern des Bugs, der Brust und der Seiten des Bauchs 
kastanienbraune Flecken. Flugfedern hornbraun, die äusseren 
Fahnen nach der Basis zu rostroth, nach der Spitze graubraun. 
Schenkel verwaschen rostroth ; Füsse ziegelroth, Schnabel 
hornfarbig; der Sporn am Tarsus der Männchen mittelmässig 
klein. 

Ganze Körperlänge von der Schnabelspitze bis zum 



Schwanzende 11" 3"' 

Schwanzlänge besonders gemessen 2 2 

Oberschnabel längs der Firste — 10 

Vom Flügelbug bis zur vierten Flugfeder ... 6 1 

Länge des Tarsus 1 5 

Innere Zehe — 7 

Mittlere Zehe 1 1 

Aeussere Zehe — 9'/i 

Hintere Zehe — 4 



Das Weibchen, wovon ich jetzt kein Individuum zur nähe- 
ren Beschreibung besitze, war, mit Ausnahrae des ihm fehlen- 
den Spornes der Tarsen, dem Männchen in Gefiederfftrbungganz 
gleich; seine Grösse war auch etwas geringer. In Abyssinien, 
woselbst allein wir diese Hühnerart erlegten, ist solche bei 
weitem seltener als Francolinus Erkelii und Pternistes rubri- 
collis, und wir begegneten davon nur einige Mal ein Pärchen 
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an den Grenzen der zum Ackerbau benutzten Hochebenen bei 
Halei, Temben und Axum, welche beiläufig 6 — 8000 Fuss 
über der Meeresfläche gelegen sind. Im brittischen Museum be- 
findet sich ein diesem Huhn ungemein nahestehendes Huhn, 
das Dr. A. Smith in Südafrika aufgefunden und mit dem Namen 
Francolinus gariepensis bezeichnet hat*). Es ist diese Species 
zwar meines Wissens noch nicht beschrieben; sollten übrigens 
beide identisch seyn, so geschah deren Bekanntmachung von 
meiner Seite bereits vor einer Reihe von Jahren. Auch fand ich 
in jenem reichen Museum, dass der von mir in meinem zoolo- 
gischen Atlas Taf. 9 unter dem Namen Perdix Clappertonii 
abgebildete und beschriebene Vogel mit der früher unter diesem 
Namen durch Herrn Children in Denhams Reise aufgestellten 
Species nicht identisch ist, welches nach der Kürze der davon 
gegebenen Beschreibung nicht wohl zu ermitteln war. Herr 
Gray hat das von mir in Abyssinien und Kordofan aufgefun- 
dene Huhn nunmehr als Francolinus Rüppelli bezeichnet. 

Uebersicht der im nordöstlichen Afrika vorkommenden Hühnerarten. 

Gallinae. 

1) M eleagrinen. Meleagrinae. 

373. iXumida (Linn.) plilorhyncha, Lichtenstein, Rüpp. systematische 

Uebersicht Tnf. 39, scharenweise in Abyssinien, Kordofan 
und Sennaar. 

2) Feldhühner. Perdricinae. 

374. Ptilopachus? (Swainson) eenti filix, Valenciennes, häufig in kleinen 

Familien im westlichen Abyssinien und in Kordofan, auf 
felsigen Hügeln"). 

*) List of the specimens of binls of the british museum. Part 3. Seite 33. 

") Ich kenne keine Abbildung dieses In dem Dictionnaire des Scienc. Nat. 
Vol. 38. Seite 435 beschriebenen Vogels, welcher besonders merkwürdig ist wegen 
seiner Gewohnheit, den Schweif vertical zusammen zu drücken, und vielleicht eine 
besondere Untergattung bilden dürfte. 



Digitized by Google 



106 

375. Ptilopachu* Hayi, Temminck Taf. 328, häufig in kleinen Familien in 

Arabien, bei Djetta und ani Sinai. 

376. Chaeura (Hodgson) graeca, Brisson, varietas, Gray Indian Zoology 

Vol. I. Taf. 54, paarweise am Sinai. 

377. „ melanocephala, Rüpp. neue Wirbeith. Taf. 5, einzeln an der 

arabischen Käste bei Djetta. 

378. Francolinus (Brisson) Erketii, Rüpp. neue Wirbeith. Taf. 6, sehr 

häufig in kleinen Familien in bergigen Gegenden in Abys- 
sinien. 

379. „ Hüppelli, G. R. Gray . Rüppell Atlas Taf. 9, als Perdix Clap- 

pertonii, häufig in Kordofan und Abyssinien. 

380. „ gutturalis, Rüpp. syatem. Uebersicht Taf. 40, sehr einzeln 

in Abyssinien. 

381. „ pileatus, A.Smith. South African Zoology Taf. 14, von Schoa. 

382. Pternütes (Wagler) rubneollu, Rfipp. Atlas Taf. 30, sehr häufig 

an felsigen Abhängen in Abyssinien. 

383. Coturnix (Möhring) communis, Autorum. Buffon Taf. 170, häufig 

in ganz Nord -Afrika, vorzüglich im Winter; im April in 
IH'ubien. 

3) Sleppenhühner. Pteroclinae. 

384. Pterocle* (Temminck) tenegalensis Latham, Taf. 128, oder P. gut- 

tatus, Lichtenst. Temminck Taf. 345, ungemein häufig in 
ganz Nord -Afrika am Rande der Wüste au/ sandigen 
Flächen lebend. 

385. „ evttstus, Temminck Taf. 354 und 360, ebenfalls sehr häufig 

in ganz Nord -Afrika, Abyssinien und Arabien. 

386. „ coronatu*, Lichtenst. Temm. Taf. 339 und 340, sehr häufig 

in Nubien und Kordofan. 

387. „ Lichtensteinii, Temminck Taf. 355 und 361, sehr häufig in 

Nubien und Kordofan. 

388. „ gulturalis, A. Smith Zool. of South Africa Taf. 3, Schoa. 
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Sechste Ordnung. 

i 

LanfTo^el. Cursore*. 

■ 

Familie der Trappen. Otidinae. 

Taf. 41. 

Oti* melatwgaater, fem. Rüppell. 
Schwarzbauchige Trappe. 

Diagnoti*: Femina aduit: Capite §opra umbrino- et Uabillino-varicgato.gula alba, 
regione ophthalroica isabelliaa, nucha, collo et pectore lineolis tenuis- 
simis nnbrinis et isabellinia; dorso et tectriclbus isabellinis, marnlis 
lanceolatis siriolisque subtilioribtisurabriois; remigibus primariis else- 
cunrfarila nigris, illia excepta prima concolore vexillo intemo ma- 
culls albis, his vezillo externo et aplce fasciis albo isabelllno nigroqne 
vernleulatis; regione hypockondiiacaabalatecta nigra; cauda ejusque 
tectriclbus superioribus permultls lineis vermkulatis et nonnullis fasciis 
umbrinis transversis. 

Auf der siebenten Tafel der Vögel meiner neuen Wirbel- 
thiere halte ich das vollkommen ausgefärbte Männchen dieser 
schönen neuen Trappenart abgebildet, und im Text das Weibchen 
kurz beschrieben. Eine iconographische Darstellung des letzteren 
wird um so willkommener seyn, da ausnahmsweise die Art eine 
sehr grosse Verbreitung über den afrikanischen Continent hat, 
indem Dr. Smith auf seiner Reise in der Caffrerei dieselbe gleich- 
falls eingesammelt hat. Wegen der sehr ausführlichen Beschrei- 
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bung des Männchens auf meine Wirbelthiere verweisend, gehe 
ich gleich zu derjenigen des Weibchens über. 

Der Grundton des ganzen Gefieders ist Isabellgelb, wel- 
ches auf der Mitte des Bauchs und an den Schenkeln in's Weiss- 
liche übergeht; auch ist die Kehle rein weiss. Auf dem Ober- 
kopf sind die Federn dunkelbraun, längs ihres Randes mit kleinen 
isabellfarbigen Flecken; die Gegend rund um das Auge und auf 
dem Ohr ist rein isabell ; der Nacken, Hals und Brust sind durch 
zahllosse feine braune Wellenlinien querüber gestreift. Auf 
den Seiten des Bauchs längs des Schafts der Federn ein schwar- 
zer Streif und einige feine dunkle Zickzacklinien. Der von dem 
Flügel üderdeckte Körpertheil ist schwarzgefiedert. Auf dem 
Rücken und an den grossen Deckfedern der Flügel sind längs der 
Mitte der Federn Reihenfolgen dunkelbrauner lanzettförmiger 
Flecken, umgeben von feinen gleichfarbigen wellenförmigen 
Linien. Bei den mittleren Flügeldeckfedern ist der isabellfarbige 
Grundton vorherrschend, den nur einzelne braune Zickzack- 
linien unterbrechen. Die Flugfedern der ersten Ordnung sind 
schwarz ; die äusserste einfarbig, die drei folgenden sind auf 
der innern Fahne mit grossen weissen, die andern auf beiden 
Fahnen mit gelblichen braun marmorirten Flecken. Bei den 
Flugfedern der zweiten Ordnung und den grossen Flügeldeck- 
federn ist die innere Fahne schwarzbraun, die äussere braun 
und isabell gebändert und gestreift. Auf dem Schwanz und des- 
sen oberen Deckfedern sind die feinen braunen Zickzacklinien äus- 
serst dicht gestellt, und zwischen ihnen sind mehrere dunkle 
Querbinden; die untern Schwanzdeckfedern sind rauchschwarz 
an der Basis, weisslich an der Endspitze und das übrige isabell 
mit wellenförmigen schmalen und breiteren Querstreifen. 
Ganze Körperlänge von der Schnabelspitze bis zum 



Schwanzende . . 
Schwanz besonders gemessen 



23" 6"' 
6 — 
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Länge des Oberschnabels längs der Firste . . . 1" G'" 
Vom Flügelbug bis zur Spitze der dritten Flugfeder 12 Ii 



Lauge des Tarsus 4 H 

Nackter Theil der Tibia 2 3 

Länge der Mittelzehe 1 *l 

„ „ äusseren Zehe — 11 

„ „ inneren Zehe — 9 



Iris dunkelbraun ; Oberschnabel dunkel hornfarbig, Unter- 
schnabel und Füsse fleischfarbig. 

Diese Trappenart lebt paarweise und in kleinen Familien 
auf grasreichen Flächen in der Umgebung des Dembea-Sees in 
Abyssinien; sie ist zahlreich in Schoa, und wie schon bemerkt, 
kömmt sie in ganz Centraiafrika bis in die Kaffrerei vor. Die 
Lebensart und Nahrung ist ganz gleich derjenigen der bekannten 
Arten der Gattung. 

Die Begleiter des Major Harris haben wahrend ihrer An- 
wesenheit in Schoa viele Exemplare der so seltenen Otis Khaad 
Latham oder, wie man in England jetzo vorzieht diesen Vogel 
zu benennen, der Otis senegalensis erlegt*), welche mir ent- 
gangen war, und von der ich in meiner Monographie dieser 
Gattung, im Museum Senckenbergianum Band 2. Seite 205 die 
genaue Beschreibung veröffentlicht habe. 

l'ebersicht der im nordöstlichen Afrika vorkommenden Laufvögel. 

Cursore*. 

1) Strausse. Struthioninae. 

389. St ruf hin (Linn.) camelus, Linn. BuffonTaf. 457, paarweise in Egyp- 
ten, iN'ubien und an der abyssinischen Küste, in zahl- 
reichen Familien in Senuaar and Kordofan. 

*) leb habe den Namen Otis Rhaad vorgezogen als den ältesten der Art, 
obgleich es keineswegs ausser Zweifel ist, ob Buffon diesen Vogel bei seiner kur- 
zen von Rhaad gegebenen Beschreibung vor Augen hnUe. Die von mir veröffent- 
lichte Abbildung ist dagegen fietltofs Otis senegalensis, welches ich bei der Syno- 
nymie bemerkt habe. 
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2) Trappen. Otidinae. 

390. Otis (Linn.) IS'uba, ROpp. Atlaa, Vogel Taf. 1, anfällig, paarweine 

in Nubien. 

391. „ .Iraks, Linn. Rflpp. Atlas Taf. 16, hftnflg paarweise in Kor- 

dofan, Nubien and Abyssinien. 

392. M melanogcuter, Räpp. neoe WirbeUb. Taf. 7 und syatem. 

Uebera. Taf. 41, haaflg in Abyaainien. 

393. „ Rhaad, Latham, Räpp. Hub. Senck. Vol. 2. Taf. 15, sehr 

häufig in Scboa. 

394. Houbara (Bonaparte) undulata, Gmelin, Vieillot Galerie Taf. 227, 

einzeln in Nord - Afrika. 
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WadYÖgreL GraMiatores. 

Familie der Regenpfeifer. Charadridae. 

Taf. 4*. 

Oedicnemus affinia Küppell. 
Abyssinischer Dickfuss. 

D n ignoau: Oedicnemo crepitaati statu ra siraill, tarsis paaluJum longioribns ; 

vertk-e, collo postico, loro malari et pectore isabelUnis, Stria scapali 
umbrina; gula, fascia infraorbitaJi, parte postica abdominis et crisso 
albis; dorso, alarum caudaeque tectrlcibu* IsabelUnis, fasciis urabrinis 
et Stria scapali fusca pictis; remigibus umbrino - fuscls, tribus primis 
fascia mediana alba,sequentibus unicoloribus, posterloribus basin versus 
vexiUointernoet ra argine apicali albis; rectricibus albo- etfasco-fascl- 
atis, tectriclbus inferioribus caudae dilute isabelUnis. 

In einer Monographie der Trappenarten, veröffentlicht im 
2t en Band des Museum Senckenbergianum, gab ich (Seite 210) 
die Diagnose eines abyssinischen Dickfusses, welcher durch 
Körpergrösse ungemein der europäischen Art ähnelt, durch das 
Gefieder aber dem Lichtemteiri sehen Oedicnemus capensis 
nahe steht. Da eine getreue Abbildung viel besser diese Ver- 
wandtschaft zu jenen beiden Arten versinnlicht, als eine wort- 
reiche Beschreibung auszudrücken vermag, so wird die hier 
gegebene Tafel dieser Absicht genügend entsprechen. 
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* 

Oberkopf, Nacken, Hals, Brust, Vorderleib und ein Streifen 
von der Basis des Unterschnabels bis hinter die Ohrengegend 
isabellfarbig, auf jeder Feder längs des Schafts ein kräftiger 
brauner Streif. Ein breiter Streifen von der Wurzel des Ober- 
schnabels beginnend, unter dem Auge nach der Ohrengegend 
zulaufend, die ganze Kehle, der Hinterleib und die Schenkel 
sind weiss ; Rücken, Deckfedern der Flügel und des Schwanzes 
isabell, jede Feder mit mehreren braunen Querbinden, läugs des 
Schafts durch einen dunkleren Streifen verbunden ; Flugfedern 
braunschwarz, die drei äussersten quer über ihre Mitte mit 
einer breiten weissen Binde, die drei folgenden einfarbig braun- 
schwarz, die übrigen theils mit weisser Binde, theils nur die 
Hälfte der innern Fahne und die Endspitze weiss. Schwanz- 
federn weiss und dunkelbraun gebändert ; untere Schwanzdeck- 
federn verwaschen isabell. 

Ganze Körperlänge von der Schnabelspitze bis zum 



Schwanzende 15" — 

Länge des Oberkiefers der Firste entlang ... 1 4 

Schwanz besonders gemessen 4 2 

Vom Flügelbug bis zur Spitze der 2ten Flugfeder . 8 — 

Länge des Tarsus 3 — 

Mittlere Zehe 1 2'/, 

Aeussere Zehe — 1 1 Vi 

Innere Zehe — 9 '/s 



Die Iris ist goldgelb ; die Füsse und Zehen sind gelbgrün, 
die Tarsus wie bei der europäischen Art, etwas verdickt, daher 
der Name der Gattung. Beide Geschlechter sind sich ganz gleich; 
das Gefieder des jungen Vogels ist mir unbekannt. 

In den mit Unterholz durchsetzten Thalniederungen der 
abyssinischen Küste entlang, welche fliessendes Wasser und Wie- 
sengründe besitzen, findet sich dieser Vogel ziemlich zahlreich; 
der europäische Oedicnemus crepitans kömmt daselbst gleich- 
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falls vor und ist leicht erkenntlich durch seine ganz eigentüm- 
liche Stimme, wahrend die abyssinische Art ganz schweigsam 
ist. 



Taf. 43. 

Glareola limbata Rüppell. 
Hellrandiges Sandhuhn. 

Diaynotis: Art* advlta: capite supra, nucha, lateribus colli, peclore, tcrgo et 
alanin tectriribus chocolatinis. pennarum raargine lirabo clariore; 
annulo orbitali et gula all.is, gutture sordide isabellino, torque semi- 
circnlari fusco paululum conspicuo; remigibus umbrino-fuscis, Iribus 
primis concoloribns, posterioribus aplcem Temas isabelline marginatls; 
venire, libiis, crUao, uropyglo et cauda niveis, hac fnrcata, rectricum 
apicibas umbrinis, limbo marginali isabelllno; parte interna alarum et 
hvpochondrii* ab lila tectis, rublginoaU; rostro nlgro, angulo oris ru- 
fescente. 

Arü jttvenis ab adulta differt: pennarum limbo isabellino margi- 
nali magis eonapicno, alarum parte Interna et aypochondriis umbriuo- 
fuacls, annulo orbitali nlgro. 

Oberkopf, Nacken, Gegend der Ohren, Seiten des Halses, 
Brust, Rücken und Flugeidecken chocoladcbraun, alle Federn 
mit einem helleren Randsaum; ein hellerer Streifen geht von 
den Nasenlöchern durch die Augen, und um die Augenlieder ist 
ein schmaler Ring von weissen Federchen. Kehle in der Mitte 
weiss, seitlich und unten in Isabellgelb übergehend; gewöhn- 
lich ist diese Färbung von einem schwach angedeuteten halb- 
bogenförmigen dunklen Halsbande begrenzt, das aber zuweilen 
ganz verschwindet. Flugfedern dunkelbraun, die drei äusseren 
einfarbig, die folgenden mit weisslicher Einfassung an der End- 
spitze. Innere Seite der Flügel und der von ihnen bedeckte 
Theil des Leibes rostrot Ii ; Mitte des Bauchs, Bürzel, Schenkel, 
untere und obere Schwanzdeckfedern und Schwanz weiss ; 
letzterer, der stark gabelförmig ist, am Ende mit einer zollbreiten 

Uralt*, vo. .YO.Afr. 8 
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chocoladebraunen Binde, welche hinten isabellfarbig gerandet 
ist. Schnabel schwarz, am Mundwinkel lackroth; Füsse grünlich, 
h s schwarzbraun. 

Ganze Körperlänge von der Schnabelspitze bis 

zum Schwanzende 6" 10"' 

Schwanzlänge besonders gemessen .... 3 — 
Vom Bug bis zur Endspitze der lten Flugfeder 6 9 

Überschnabel längs der Firste — 6 

Tarsus 1 3 

Mittlere Zehe — 9 Va 

Aeussere Zehe — 6'/j 

Innere Zehe — 5'/a 

Hintere Zehe — 2 

Bei den alten Männchen ist die braune Farbe des Rückens, 
der Flügel und Brustfedern unmittelbar vor dem helleren Rand- 
saum stark gedunkelt; die jungen Vögel haben dagegen den 
hellen Rand der KopfTedern und der ganzen Rückenseite viel 
breiter als bei den ältern Individuen; auch ist bei ihnen die 
innere Seite der Flügel nebst dem davon überdeckten Körper- 
theil braunschwarz. Ihre Nahrung besteht aus Insecten, die sie 
sowohl im Laufe auf der Erde als in schwalbenähnlichem 
Fluge in der Luft einfangen. 

Wir begegneten diesen Vögeln, die in Ketten von 15 bis 
20 Stück zusammen leben, in zwei ganz verschiedenen Öertlich- 
keiten, nämlich unfern der Meeresküste auf sandigen Flächen 
um Djetta in Arabien und bei Massaua im August und September, 
und dann wieder in der nämlichen Jahreszeit auf den Wiesen- 
flächen in den Höhen von Simen, zehntausend Fuss über der 
Meeresfläche gelegen. 

(ilareola pratincola findet sich ziemlich häufig an der Küste 
von Unteregypten. 



« 
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Taf. U. 

Lobhanelltts melanocephalus Küppell. 
Schwarzköpfiger Lappenkibitz. 

Diagttotif: Mas et fem.: Capite supra,nucha etgula nigris, Stria supraorbitali alba; 

lobulo pyriformi citrino ante oculos ; Interibus colli, dorso, alarum teclri- 
cibus minoribus et meiliis viride-griseis; jngulo fusco alboque striolato, 
pectore, abdomine, tlblis, crisso. uropygio, i-audaque supra et subtus 
albis, hac fascia apicali nigra uiboliuibata, remigibus primarüs nigris 
basin versus albis, secumlariis ulbis apicem versus nigris; lertririhiis 
mnjoribus albis; rosiro nigro, mnmlibulae parte basal!, annulo orbitali 
et pedibus flavis; flexura alamm inermi. 

Der ganze obere und Hinterkopf so wie die Mitte des Vor- 
derhalses sind dunkelschwarz, jener über die Augen her durch 
einen weissen Streif begrenzt; nacktes Augenlied citrongelb; 
es verlängert sich nach der Basis des Oberschnabels in Form 
eines kurzen birnförmig zugerundeten citrongelben Hautlappens. 
Seiten des Kopfes und Halses, Rücken und Flügeldeckfedern 
grüngrau; die Gegend zwischen dem Hals und der Brust ist der 
Lange nach dunkelbraun und weiss gestreift, die ganze untere 
Körperseite, Schenkel, Bürzel und Schwanz sind rein weiss, 
letzterer endet mit einer schwarzen Binde, deren äusscrster Rand 
weiss gesäumt ist. Flugfedern schwarz, diejenige der zweiten 
Ordnung gegen die Basis zu weiss, welche Farbe nach der 
innern Seite des Flügels progressiv zunimmt, so dass die letzte 
Flugfeder beinahe ganz weiss ist. Die grossen Deckfedern der 
Flügel, mit Ausnahme der hintersten, sind gleichfalls weiss. 
Der Flügelbug hat keinen Stachel, sondern einfach einen zuge- 
rundeten Höcker. 

Ganze Körperlänge von der Schnabelspitze bis zum 

Schwanzende 12" — "' 

Schwanz besonders gemessen 3 — 

Oberschnabel längs der Firste — \\V t 

8* 
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Flügellänge vom Bug bis zur Spitze der 3ten Flug- 



feder 10" 7"' 

Länge des Tarsus 2 3 

Aeussere Zehe — 11 

Mittelzehe . . ■ 1 2 

Innere Zehe — 10 

Hintere Zehe — 2 



Die Iris ist graublau; der Oberschnabel an der Basis schwe- 
felgelb, das übrige des Schnabels schwarz. Füsse grüngelb, 
Nägel schwarz. Beide Geschlechter sind gleich gefärbt. Man 
findet diese Vögel in kleinen Familien am l'fer der Wasser- 
pfützen, die sich auf den Hochgebirgen von Simen zwischen 
Wiesenflächen ansammeln, und zwar im Juli bis an die Schnee- 
grenze. Sie haben ganz die Gewohnheiten der Kibitze, welchen 
sie auch durch ihren Schrei ähneln*). 

Die Exemplare von Lobivanellus senegalus Linn. Gmelin, 
oder Vanellus albiscapulatus Vieillot, welche ich in Abyssinien 
einsammelte, wo sie auf den Wiesenthälern von Barakit zahl- 
reich sich vorfanden, sind durch nichts von dem Vanellus late- 
ralis des Dr. A. Smith (South african Zoology, Vögel Taf. 23) 
unterschieden. Die Verschiedenheit in der Grösse der weissen 
Stirnflecken hängt vom Geschlecht und Alter ab. 

Uebersicht der im nordöstlichen Afrika beobachteten Regenpfeifer. 

Charadridae. 

1) Dickfüs8er. Oedicneminae. 

395. Oedicnemu* (Meyer) rrepitans, Linn. Buftnn Taf. 919, ziemlich 
häufig in Egypten und an der abyasinischen Küste. 

*) In dem Catalog des brittlschen Museums, Vffftl, 3te Abtheilung Seite 
66 ist aus Versehen unter den Synonymen dieses von hier aus dahin überlassenen 
Vogels, die Huffun sehe Tafel 918 citirt, welchen freilich Gmelin fharadrius mela- 
nocephalus benannte, die aber der vorerwähnte Pluvianus negyplius f'ieillot* ist. 
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396. Oedicnemus affinis, Rupp. System. UebersichtTaf. 42, häufig in klei- 

nen Familien an der abyssinischen Küste. 

2) Rennvögel. Cursorinae. 

397. Cursoriut (Latham) europaeus, Latham, Buffon Taf. 795, familien- 

weise auf Brachfeldern in ganz Nord - Ost - Afrika, beson- 
ders häufig in Kordofan und Abyssinien. 

398. „ senegalensis, Lichtenst. Swainson Birds of western Afrioa, 

Band 2, Taf. 24, in kleinen Familien auf dem Felde um 
den Dembeasee in Abyssinien. 

399. PiuHanus (Vieillot) aegyptius, Linn. Descript. de l'Egypte Taf. 6 

Fig. 4, sehr zahlreich an den Ufern des Nils in Egypten 
und Nubien. 

3) Regenpfeifer. Charadrinae. 

400. Glareola (Brisson) pratineola, Linn. Buffon Taf. 882, häufig in ün- 

teregypten und auch an der Küste de« petraischen Ara- 
biens. 

401. „ limbata, Rüpp. System. Cebersicht Taf. 43, häufig an den 

Kästen bei Pjetta und Massaua, aber auch auf den Höhen 
von Simen in Abyssinien. 

402. VaneÜus (Linn.) cristatus, Meyer, Buffon Taf. 242, häufig im 

Winter in Egypten und am rothen Meer. 

403. „ coronat v Linn. Gmel. Buffon Taf. 800, ziemlich häufig in 

Nubien. 

404. „ Villotaei, Savigny od. V. leucurus Lichtenst. Description de 

l'Egypte Taf. 6, Fig. 2, ziemlich häufig in Egypten und 
Nubien. 

405. Lobiranellus (Strickland) melanocephalu*, RQpp. system. Uebers. 

Taf. 44, familienweise auf den Hochbergen in Abyssi- 
nien. 

406. „ senegalensis, Linn, oder Vanellus lateralis A. Smith. South 

Afr. Zoology Taf. 23, familienweise in einzelnen abyssi- 
nischen Thälern. 

407. Hoplopterut (Bonaparte) spinosus, Linn. Description de l'Egypte 

Taf. 6. Fig. 3, häufig paarweise auf allen Wiesen von 
Nord -Ost- Afrika. 
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408. Sarciophorug (Strickland) pileatut, Linn. Gmcl. Buffon Taf. 834, 

cin/.eln in Egypten und Nubien. 

409. Charadrim (Linn.) melanopteru*, Rüpp. Atlas Taf. 31, häufig in 

Nubien und Abyssinien. 

410. Hialieula (Mühring) annulata, Gray oder Charadrius hiaticula Linn. 

Descript. de l'Egypt. Taf. 14, Fig. 1, im Winter in Egyp 



ten, am rothen Meer. 



411. 


H 




412. 


i» 


indica, Laiham . . . ziemlich häufig am rothen Meer. 


413. 


i» 


minor, Meyer, Buffon Taf. 921, Egypten and rothes Meer. 


414. 


»» 


pecuaria, Temminck, Taf. 183, Egypten. 


415. 




Geoffroyi, Wagler, system. avium N. 1 9, häufig am rothen 



Meer. 



4) Steindreher. Cinclinae. 

416. Cinclu* (Möhring) morinellu*, Linn, oder Strepsilaa interpres Uli- 

ger, Buffon Taf. 856, häufig am Mittel - und rothen Meer. 

5) Au Sternfischer. Haematopodinae. 

417. Haematopu» (Linn.) oslralegua, Linn. Buffon Taf. 929, einzeln an 

der Küste von Egypten und am rothen Meer. 

418. „ niger, Cuvier, einmal erlegt auf der Insel »ahabik in der 

Südhalfte des rothen Meeres; der Vogel selbst aber 
konnte nicht aufbewahrt werden. 
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Familie der Reihervögel. Ardeidue. 

Taf. 45. 

Ibis (Geronticua) comata Ehrenberg. 
Schopftragender Nimmersatt. 

Diayno*it: Cnplte et guttare rimiis, colore cinnabarino fusco, crrvicert collopennlt 
«longa tis acuminaüs, colore purpureo fusco; toüus corporis colore 
▼iride-fusco nilore aeneo, alarum tectricibus loediis aeneo- violaceia 
varicoloribus, pedibus et rostro rubris. 

Die preussischen Reisenden haben wahrend ihrer Bereisung 
der arabischen Küste diesen Vogel bei Gomfuda entdeckt ; der- 
selbe macht während der wohlthätigen Regenzeit im Februar 
seine Erscheinung an der abyssinischen Küste, woselbst wir 
im Modatthal mehrere erlegten. Keine Beschreibung oder Abbil- 
dung dieser schönen Ibisart ist bis jetzt, so viel ich weiss, ver- 
öffentlicht, welches ich hiermit nachholen will. 

Der ganze Ober- und Hinterkopf, ührengegend und Kehle 
sind naekthäutig und von schmutzig zinnoberrother Farbe; der 
Hals ist besetzt mit länglichen schmalen zugespitzten Federu, 
welche längs des Nackens einen Schopf bilden; diese Federn 
sind dunkel purpurfarbig; das ganze Gefieder des Körpers ist 
glänzend schwarzgrün, die mittleren Deckfedem der Flügel pur- 
purviolett mit Tombackschiller ; Schnabel und Füsse ziegelroth, 
Nägel schwarz, Iris roth braun. 
Ganze Körperlänge von der Schnabelspitze bis 

zum Schwanzende 27" 

Schwanz besonders gemessen 6 

Oberschnabel längs der Firste 4 

Länge des Tarsus 2 

Vom Flügelbug bis zur Spitze der 2ten Flugfeder 14 
Länge der äusseren Zehe 1 



10 



/// 



6 

5'/, 

1 

7 
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Länge der Mittelzell« 1" 11"' 

i, „ inneren Zehe 1 6 

„ „ hinteren Zehe - — 11 

Beide Geschleehter sind ganz gleich in Grösse und Fär- 
bung; es ist ein Zugvogel, dessen Wanderungen nach Abyssi- 
nien von d'en Regengüssen abhängig sind; es war immer ein 
grosser Schwärm dieser Vögel, welche einwanderten. Wir be- 
obachteten diese Art nur in den Küstenthälcrn; ihre Nahrung 
besteht aus kleinen Reptilien und Käfern. Im Gegensatz mit dem 
abyssinischen Ibis carunculata, welcher eine helltönende rauhe 
Stimme hat, die man öfters hört, ist diese Art sehr schweigsam. 

Uebersicht der im nordöstlichen Afrika vorkommenden Reiher. 

Ardeidae. 
1) Kraniche. Gruinae. 

419. Grus (Linn.) cinerea, Bechwtein, Buffon Taf. 769, Zopvogel im Herbst 

u. Frühling durch Egypten u. Nubien dem Nil entlang. 

420. n carunculata, Latham, einzeln in Schoa. 

421. Anthropoides (Vieillot) rirgo, Linn. Buffon Taf. 241, im Winter in 

Unteregypten. 

422. Balearica (Brisson) paronina, Linn. Buffon Taf. 265, in grossen 

Scharen in Sennaar und am Zanasee in Abyssinien. 

2) Reiher. Ardeinae. 

423. Ardea (Linn.) cinerea, Linn. Buffon Taf. 756, häufig in Egypten, 

Nubien und Abyssinien. 

424. „ purpurea, Linn. Buffon Taf. 788, überall in ganz Nord - 

Afrika. 

425. „ Goliath, Hüpp. Atlas Taf. 26, einzeln in Sennaar und Abys- 

sinien. 

426. Egretla (Brisson) alba, Linn., häufig in Untere?) pten. 

427. „ gar%etta, Linn. Gray Ind. Zool. Vol. 2, Taf. 49, Fig. 1 , häufig 

in ganz Nord -Ost- Afrika. 
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428. Egretta orienlati», Gray Ind. Zool. Vol. 1, Taf. 65, häufig in Nord- 

Ost -Afrika. 

428 a. „ gularit, Bos< , Ehrenbg. Symb. Taf. 6, an den Ufern des rothen 
Meeres. 

429. Ardeola (Boje) bubuleut, Savigny Descript. de l'Egypte Taf. 8, 

Fig. 1, sehr häufig in Egypten. 

430. „ coromandelica, Lichtenst. ') Button Taf. 910, ziemlich 

häufig in Abyssinien. 

431. „ mittut«. Linn. Ballon Taf. 323, einzeln in Nnbien und Abys- 

sinien. 

432. „ ralloides, Scopoli, Huffun Taf. 348, einzeln in gitnz Nord- 

Ost- Afrika. 

433. Botaurus (Brisson) slellaru, Linn. Bnffon Taf. 789, Egypten, Ara- 

bien und Abyssinien. 

434. Nycticortuc (Brisson) europaeus oder Ardea nycticorax, Linn. 

Bnffon Taf. 758. Egy pten und rothes Meer. 

435. Scopu* (Brisson) umbrella, Linn. Gmel. Buffon Taf. 796, Sennaar 

and Abyssinien. 

436. Piatalea (Linn.) leucorodia, Linn. Baffon Taf. 405, im Winter sehr 

häufig in Unteregypten. 

437. „ lenuiroslris. Temminck, häufig in Sennaar während der Nil- 

überschwemniung. 

3) Störche. Ciconinae. 

438. Anatlomu* (Bonnaterre) lamelligerus, Iiiiger, Temminck Taf. 236, 

einzeln in Sennaar und Abyssinien. 

439. Dromas (Psykul) ardeola,P*yV. Temminck Taf. 362, in kleinen Fa- 

milien am Ufer des rothen Meeres. 

440. Cieonia (Linn.) alba, Linn., in grossen Scharen als Zugvogel im 

August and März in Egypten. 

441. „ nigra, Linn. Buffon Taf. 399, im Winter einzeln in Nord- 

Ost-Afrika. 

442. „ ieueoeephala, Linn. Buffon Taf. 906, einzeln das ganze Jahr 

in Sennaar und Abyssinien. 



•) Ardeola bubulcus und coromandelica sind unbezweifelt xwei Terschie- 
dene Arten 
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443. Cironia (Sphenorhynnhus Hemprich) Abdimii % Lichtenat. Röpp. At 

las Taf. 8, paarweise das ganze Jahr in \iibien und Abys 
sinien. 

444. Mycteria (Linn.) ephippiothyncha, Riipp. Atlas Taf. 4, einzeln in 

Sennaar und Abyssinien. 

445. Leptoptilos (Lesson) Argala> Linn. Gmel. Temminck Tut. 301, in 

kleinen Familien in Nubien und Abyssinien. 

4) Sichelvögel. Tantal inae. 

446. Tantalu* (Linn.) Ibis, Cuv. Buffon Taf. 389, wahrend der iVilüber- 

schwemmung von Sennaar bis Mittelegypten. 

447. lbut (Möhring)ae/Ato/iica,Lathatn,Descript.derEgypte Taf. 7, Fig. 1, 

das ganze Jahr über in kleinen Familien an der abyssi- 
nischen Küste, in Nubien und Sennaar. 

448. Harpiprion (Waglcr) carunculata, RQpp. Wirbeith. Taf. 19, Fig. 1, 

während der Winterregen in kleinen Familien an der 
abyssinischen Küste. 

449. „ Hagcdash, Sparrmann, Vieillot Galerie Taf. 246, familien- 

weise wahrend der Regenzeit in Sennaar. 

450. Geronticus (Wagler) comatus, Ehrenberg, Röpp. syst. Uebersicht 

Taf. 45, in kleinen Familien als Zagvogel im Winter an 
der abyssinischen Koste. 

451. Falcinetlus (Ray) ig neu*, Gmel. Descript. de l'Egypte Taf. 7, Fig. 2, 

das ganze Jahr in Egypten, in Abyssinien und in ftubien. 
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Familie der Schnepfen. Scolopacidae. 

Ob ausser der im Winter in Unteregypten vorkommenden 
lleersehnepfe (Gallinago seolopaeinus Kay * ) oder Scolopax 
gallinago Linn.) nicht auch Gallinago major (S. major Linn.) 
und Scolopax rusticola Linn, von Europa nach Nordost-Afrika 
ziehen, dieses habe ich zwar nicht selbst ermittelt, doch ist es 
sehr wahrscheinlich, da diese beiden Arten häufig in jener Jah- 
reszeit in Unteritalien sich aufhalten. Eine vierte Schnepfen- 
art beobachtete ich im Juli ziemlich häufig auf sumpfigen Wie- 
senflächen in Simen, die übrigens ungemein nahe steht einer 
un8erni Museum vom südlichen Afrika zugekommenen Schnepfe 
(leider ohne Artenbestimmung aufgestellt) , welche ich bis jetzt 
in keinem ornithologischen Werke beschrieben fand, obgleich 
solche schwerlich ein Fremdling für die Vögelkenner seyn wird. 
Durch iconographische Darstellungen sind sehr nahe verwandte 
Schnepfenarten sehr schwer kenntlich zu machen, und ihre Ab- 
bildungen sind sofort wenig nützend, ich beschränkte mich daher 
auf eine einfache Beschreibung, den Vogel provisorisch Galli- 
nago aequatorialis benennend. 

Der Kopf hat die den meisten Schnepfenarten eigenthüm- 
liche Farbenzeichnung; längs der Mitte des Scheitels ein schma- 
ler, über und unter dem Auge ein breiter isabellfarbiger Strei- 
fen, zwischen welchem das Gefieder schwarzbraun ist. Kehle 
und Vorderhals weiss. Auf den Seiten des Halses unter dem 
Auge ein kurzer brauner Streifen, der sich bei vielen andern Ar- 
ten vorfindet. Das übrige des Halses und die Brust hell isabell 

*) Es wird sehr viele Missverstftndnisse veranlassen, wenn man mit nach 
dem Beispiel von G. R. Gray, dieser Gattung den Namen Numcnius zuweisen wollte, 
da Linne selbst diesen Namen im Verlauf seiner Publicationen einer andern Gattung 
gegeben hat. 
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mit dunkelbraunen Flecken und Zickzackstreiren. Auf der Rücken- 
mitte sind die Federn schwarzbraun, die äussere Fahne mit brei- 
ter isabellfarbiger Einfassung und über die ganze Feder einige 
rostrothe unregelmässige Transversalstreifen; Flugfedern erster 
und zweiter Ordnung hornfarbig, die äussere Fahne der ersten 
und der Endrand der übrigen weiss. Grosse und kleine Flügel- 
deckfedern schwarzbraun, die hinteren mit röthlich isabellenen 
Querstreifen, die andern mit hellgrauem Endrand. Hinterrücken 
grau und braun fein gestreift; die untern und obern Schwanz- 
deckfedern hell rostroth mit braunen Wellenlinien. Von den 16 
Steuerfedern sind die 4 mittleren schwarzbraun, mit breiter zim- 
metfarbiger Borde gegen das Ende der Feder, das einen dunkel- 
braunen, äusserlich weiss gesäumten Rand hat. Die beiden fol- 
genden Paar Federn sind hellrostroth mit braunen Querlinien 
und weisser Endspitze; die 4 Paar seitlichen Federn, bei wei- 
tem schmäler als die andern, und nach aussen zu progressiv 
verkürzt, sind weisslich, mit einigen braunen Querstreifen. Der 
Bauch und die Schenkel sind weiss, die Seiten von jenem mit 
graubraunen Querbinden; die Schenkel sind bis drei Linien ober- 
halb des Kniegelenks befiedert. 
Ganze Körperlänge von der Schnabelspitze bis 



zum Schwanzende 10" 10"' 

Oberschnabel längs der Firste 2 7 

Länge des Schwanzes 2 — 

Vom Flügelbug bis zur Spitze der lten Flugfeder 4 7 

Länge des Tarsus 1 2 

Aeussere Zehe 1 — 

Mittlere Zehe 1 

Innere Zehe — 1 1 

Hintere Zehe — 3 



Die Füsse sind schmutzig meergrün, der Schnabel Horn- 
braun, die Iris dunkelbraun. 
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Bei der mit dieser abyssinischen Art sehr nahe verwandten 
südafrikanischen Schnepfe, sind die braunen Flecken am Hals 
und die Querbinden an den Seiten des Bauchs stärker ausge- 
sprochen ; der braune Striefen von dem Mundwinkel nach dem 
Auge ist viel kräftiger, die weisse Farbe am Bauch nimmt einen 
kleinen Raum ein, und die ganze Körpergrösse, sofern man 
darüber nach ausgebälgten Exemplaren urtheilen kann, ist et- 
was stärker. 

Eine dritte unserm Museum aus Java zugekommene Galli- 
nago-Art, die der abyssinischen gleichfalls viel ähnelt, hat die 
hellen Kopfstellen zwischen Schnabel und Auge beinahe rein 
weiss; am Hals und auf der Brust ist das Isabellfarbige überwie- 
gend, die Seiten des Bauchs haben hellbraune weitschichtige Bin- 
den. Die ganze obere Hälfte der innern Seite des Flügels ist grün- 
braun und weiss gescheckt; der obere Flügelrand rückwärts 
vom Bug ist einfarbig kastanienbraun. Ich zähle am Schwanz 
20 Steuerfedern. Das kenntliche Beschreiben dieser drei sich 
ungemein nahe stehenden Schnepfen wird immer äusserst 
schwierig seyn. 



Ucbcrsicht der im nordöstlichen Afrika vorkommenden Sumpfwader. 

Scolopacidae. 

1) Schnepfen. Scolopacinae. 

452. Xumenius (Linn.) art/uata, Lathara, BuffonTaf. 818, häufig im Win- 

ter in Unteregypten and an der abyasiniachen Küste. 

453. „ phaeopufy Lathara, Buffon Taf. 842, ini Winter in Unter- 

egypten. 

454. Glottis (Nilson) chloropus, Nilson oder Totanus glottis, Bechstein, 

Descript. de I'EgypteTaf. 14, Fig. 3, Egypten und rothes 
Meer. 

455. Limosa (Brisson) aegoeephala, Linn, oder Srolopax limosa Linn. 

Buffon Taf. 874, im Winter in Egypten. 
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466. Tolanus (Bcchstcin) stagnatilis, Bechst. Buffon Taf. 876, im Winter 
in l'nteregypten. 

457. „ glareola, Linn. Gmel. Döscript. de l'Egypte Taf. 14, Fig. 2, 

im Winter in Unteregypten. 

458. „ hypoleucus, Gmel. Buffon Taf. 850, im Winter in Egypten. 
469. „ calidris, Bechst. Döscript. de l'Egypte Taf. 6, Fig. 1, im 

Winter in Egypten. 

460. „ ochropus, Latham, Buffon Taf. 843, im Winter in Egypten. 

461. Recurrirostra (Linn.) arocetta, Linn. Buffon Taf. 353, im Winter 

in l'nteregypten. 

462. Himantopus (Brisson) rulgarix, Bechst. Buffon Taf. 878, häufig das 

ganze Jahr über in Unteregypten. 

463. Philomachu* (Möhring) pugnaj?, Linn. Buffon Taf. 305, Egypten, 

Arabien und Abyssinien. 

464. Schoeniculus (Möhring) minutus, Leisler, Egypten. 

465. „ rariabilis, Meyer, Buffon Taf. 852, Egypten. 

466. „ Temminrkii, Leisler, Temminck Taf. 41, Egypten. 

467. „ tubaruuatu*, Linn. Gmel. Buffon Taf. 851, Nord -Afrika. 

468. Calidris (Iiiiger) arenaria, Linn., im Winter in Unteregypten. 

469. Hhynrhaea (Cuvier) bengalensis, Gmel., Descript. de l'Egypte Taf. 1 4, 

Fig. 4, einzeln in Egypten. 

470. Gallinago (Stephan) tcolopacinu*, Bonaparte oder Scolopax Gnlli- 

nago Linn. Buffon Taf. 883, häufig in l'nteregypten. 

471. „ major, Latham, Egypten. Nicht selbst von mir beobachtet. 

472. „ aequatorialis, Kupp. Abyssinien. 

473. Scolopajc (Linn.) rusticola, Linn. Buffon Taf. 885. (Nicht selbst von 

mir beobachtet.) Egypten. 

2) Wassertreter. Palamedeidae. 

474. Paria (Linn.) africana, Linn. Gmel. Swainson Zoolog, lllust. 2nd. 

Serie Taf. 6, häufig in Abyssinien. 
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Familie der Rallen. Hallidae. 

Taf. 46. 

Uni! us abyssinicuH Küppell*). 
Abyssinische Kalle. 

Diugnonis: Capite, regione Ophthalmie a et parotica, coUo postico viride-umbrinis; 

domo, aiis,cauda etcrisso ex rufo umbrino fuscis; guia isabellina, collo 
anteriore, pectore, venire et tibiis umbrino- ferrugineU, tectrieibus in- 
ferioribua caudae albls. 

Oberkopf, Gegend der Augen, Ohren und Nacken dunkel- 
grünbraun ; Rucken, Schwanz, Flügel und Steins dunkelröthlich- 
braun; Kehle isabell; Seiten und Vorderhals, Brust und Bauch 
diinkelrostroth, welches auf dem Hinterleib und den Schenkeln 
ins Rothbraune übergeht; untere Schwanzdecken weiss. Schna- 
bel im Leben schwarzbraun, nach dem Tode schmutzig ziegel- 
roth, Füsse braungrün, Iris dunkelbraun. 
Ganze Körperlänge von der Schnabelspitze bis 



zum Schwanzende 10" 6'" 

Schwanzlänge besonders gemessen .... 1 6 

Oberschnabel längs der Firste 1 3 

Vom Flügelbug bis zur Spitze der 3ten Flugfeder 5 — 

Länge des Tarsus 1 9 

Aeussere Zehe 1 6 

Mittlere Zehe 1 9 1 /, 

Innere Zehe 1 4 

Hintere Zehe — 6 Vi 



Beide Geschlechter sind ganz gleich in Grösse und Fär- 
bung. 



•) Der von Gütt in in der Revue zoologique pag. .122 (nac h Ei'ivkaon's Ar- 
chiv für 1844) beschriebene Rallus Rongetü ist mit dieser Rallus- Art zu verglei- 
chen. Vielleicht sind beide identisch. 
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Wir beobachteten diese Kalle in verschiedenen Gegenden 
Abyssiniens zwischen Schilfrohr stagnirender Wasserpfützen, 
namentlich in den Provinzen Seruxo und Simen; an den näm- 
lichen Oertlichkeiten leben Gallinula chioropus und Porzana mar- 
uetta, die übrigens beide auch in Unteregypten vorkommen. 

Uebersicht der im nordöstlichen Afrika beobachteten Rallen. 

Rallidoe. 

475. Ortygometra (Ray) erex oder Ratlus crex, Linn. Buffon Taf. 750, 

einzeln in Egypten und Arabien. 

476. „ maruetta, Brisson, Buffon Taf. 751, einzeln in Egypten und 

Abyssinien. 

477. „ pygmaea, Naumann oder Gallinula Bsilloni, Vieillot, Jardine 

und Selby's Illustr. Taf. 15, Egypten und Arabien. 

478. Rmihu (Linn.) abyssinicus, Rupp. System. Lebersicht Taf. 46,Abys- 

sinien. 

479. Gallinula (Brisson) chioropus, Latham, Buffon Taf. 877, Egypten 

und Abyssinien. 

480. Porphyrio (Brisson) hyacinthinu*, Temminck, Bonaparte Fauna Ha- 

lica Taf. 44, Unteregypten. 

481. Fulica (Linn.) atra, Linn. Buffon Taf. 179, im Winter häufig in 

Egypten. 

482. „ crutata, Linn. Gmel. Buffon Taf. 797, häufig in Abyssinien. 



« 
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Achte Ordnung. 

Schwimmvögel. JXfatatores. 

Familie der Enten. Anatidae. 

A. Ganse. Anserinae. 
Taf. 47. 

Bemicla cyanoptera Rüppell. Blauflügelige Gans. 

Diagnosis : Fronte et colloantlco clnereo - rosaceis, gula albida, sincipite, regione 
parotica et collo postico cervinis; dorso, pectore et venire cinereo- 
utnbrinis, his macnlis albidis variegatis; remigibus umbrino-olivaceis, 
secundarüs aeneo - virente - chalybeis, alarum tectrlcibus cyaneis; 
canda rtifo-nmbrino- fusca, tectricibus Inferioribas niveis, superioribus 
cervinis, rostro pedlbusque nJgris. 

• 

Diese schöne, zur Abtheilung der Bernicla gehörige Gans 
hat die Stirn, die Gegend um die Schnabelbasis und den Vorder- 
hals hellgrau mit rosenrothem Anflug, die Kehle selbst ist weiss; 
das übrige des Kopfes und der ganze Hinterhals rehfarbig, der 
Vorderrücken und die ganze untere Körperseite ist hell kasta- 
nienbraun, jener mit heilerem Federrand, diese mit weissen 
Flecken am Ende der Schafte. Diese Flecken sind am grössten 
auf der Brust und den Seiten des Bauchs, auf der Mitte des 
Bauchs und hinter den Schenkeln ist nur das Ende der Federn 
hell gerandet. Aftergegend und untere Schwanzdecken weiss, 
obere Schwanzdeckfedern rehfarbig. Hinterrücken blaugrau. 
Flugfedern dunkelgrünbrauu, diejenigen der zweiten Ordnung mit 

Ornkk von .YO. Äff. 9 
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bronzegrünem metallischem Schiller. Sämmtliche Deckfedern der 
Flügel lavendelblau. Der zugerundete Schwanz ist dunkelbraun. 
Am Flügelbug befindet sich ein starker Höcker. 
Ganze Körperlänge von der Schnabelspitze bis 



zum Schwanzende 27" — 

Schwanz besonders gemessen 4 8 

Obcrschnabel längs der Krümmung der Firste 1 3 

Vom Flügelbug bis zur Spitze der 2ten Schwinge 1 2 

Länge des Tarsus 2 6 

Aeus8ere Zehe 2 6 

Mittlere Zehe 2 9 

Innere Zehe 1 11 

Hintere Zehe — 5'/j 



Der Schnabel, die Füsse und Schwimmhaut sind schwarz, 
die Iris braun. Beide Geschlechter sind ganz gleich in Färbung 
und Grösse. Das Vaterland dieser Gans ist Schoa, von wo aus 
auch Major Harris mehrere Exemplare nach England gebracht hat. 



B. Enten. Jnatinae. 

Taf. 48. 

Anas leueostigma Küppell. Weissfleckige Ente. 

Synon. : Ana* sparsa A. s mich Soulh African Zoology Taf. 97. 

Dtagnosis: In utroque sexn colore chocolatlno; regione suborbital! et margine 
laternli pennarum colli maculis minutis albicantibus; cauda ejusque 
teclricibus et paraptero faseiis semicirculis interruptis albis variegatis; 
alarum speculo viride fusco chalybaeo, antice fascia nigra et alba, 
postice et supra fascia terminal! nigra; rostro et pedibus flavia, illo 
parte media basin versus et ungne terminaü nigris. 

Die Grundfarbe des ganzen Gefieders ist dunkel chocola- 
debraun ; an den Seiten des Kopfes und am Halse haben die Fe- 
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dem seitlich kleine helle Flecken, wodurch sich zarte lichte 
Längsstreifen abzeichnen; auf dem Unterkörper sind die Federn 
mit hellem Randsaum ; der zugerundete Schwanz, dessen Deck- 
federn und die Flügeldecken sind mit unregelmässigcn weissen 
halbmondförmigen Querbinden, gewöhnlich am Schaft unter- 
brochen, und die bei den Flügeldeckfedern nur bei aufgelüfteten 
Federn sichtbar werden. Auf den Flügeln ist ein dunkelblau- 
grüner metallglänzender Spiegel, welcher die Färbung der äus- 
sern Fahnen der Flugfedern der zweiten Reihe ist; ihre innern 
überdeckten Fahnen sind braun, deren Ende sammetschwarz 
mit weissen Spitzen; das Ende der grossen Deckfedern ist 
gleichfalls sammetschwarz, dem eine weisse Querbinde voran- 
geht, so dass der Spiegel nach drei Seiten mit Sammetschwarz 
eingefasst ist und ausserdem nach vorn noch einen breiten weis- 
sen Randstreifen hat. Auf jeder Feder der Brust und des Bauchs 
ist eine schmale weisse Querbinde, welche jedoch durch die 
Endspitze der vorhergehenden Feder ganz überdeckt ist. 



Ganze Körperlänge von der Schnabelspitze bis 

zum Schwanzende 21" — 

Schwanz besonders gemessen 4 . 6 

Länge des Oberschnabels von der Spitze des 

Endnagels, längs der Firste .... 1 9 

Vom Flügelbug bis zur Spitze der 2ten Flugfeder 10 2 

Länge des Tarsus 1 5 

Innere Zehe 1 6 

Mittlere Zehe . • 2 1 

Aeussere Zehe 2 — 

Hintere Zehe — 5 



Der Oberschnabel ist lebhaft orangegelb gefärbt ; unfern 
seiner Basis gehet über die Firste ein rhombischer schwarzer 
Flecken, i» welchem sich die Nasenlöcher befinden; die nagel- 

9* 
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förmige Kuppe des Sehnabelendes ist schwarz. Die Iris ist dun- 
kelbraun, die Füsse röthlichgelb, die Nägel braun. 

Beide Geschlechter haben gleichfarbiges Gefieder, das 
Weibchen ist etwas weniges kleiner als das Männchen. Diese 
Ente findet sich fast auf allen stagnirenden Wassern in Abys- 
sinien; sie ist südlich bis in die Kaffrerei verbreitet, wo sie 
von Dr. A. Smith eingesammelt wurde, welcher eine Abbildung 
derselben in seinem vortrefflichen Werke : Ulustrations of the 
Zoology of South Africa (im 21. Heft, erschienen im October 
1844) davon veröffentlichte, wobei er aber ausdrucklich be- 
merkte, dass ich diese Art vor ihm aufgefunden hätte; denn von 
mir erlegte Exemplare waren bereits vor 10 Jahren (1835) mit 
meiner Benennung nach England geschickt worden. 



Familie der Pelikane. Pelecanidae. 

Taf. 49. 

Pelecanus minor *) Rüppell. 
Kleiner Pelikan. 

Diagnoti$: P. quinta parte minor Pelecano onocrotalo, cui colore persimüis; at 
differt crista occipitali maris adultl in altitudine verticis exserta. 

Bereits im Jahr 1836 veröffentlichte ich im 2. Band des 
Museum Senckenbergianum Seite 185 eine Beschreibung dieses 
Vogels, welchen Blasius und Kaiserling in ihren Wirbelthieren 



•) Als Unterschrift der Tafel 49 steht der von Brisson und Vökriny ge- 
brauchte Gattungsname Onocrotaius, doch bin ich hiervon zurückgekommen, und 
bediene mich wieder der Linnt'tchta Bezeichnung Pelecanus. 
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Europas I. Seite 234 zwar als eigene Art annehmen, aber da- 
bei ganz irrthümlich einen angeblichen Grössenuntersehied 
zwischen den Hinterzehen von P. onocrotaius und P. minor im 
Vergleiche zur Tarsuslänge, als Gattungscharakter angeben; 
dieses findet eben so wenig statt als die angegebene Verschie- 
denheit in der Begrenzung der befiederten Stelle an der Schna- 
belbasis und um die Augen. In beiden Arten stehet die Hinter- 
zehe zum Tarsus in einem Verhaltnisse von 2 zu 5, und die 
äussere Zehe ohne den Nagel ist genau der Tarsuslänge ent- 
sprechend*). Ob übrigens mein verstorbener Freund, der aus- 
gezeichnete Naturforscher Brasiliens J. Natterer dessen Krite- 
rium in ornithologi8chen Fragen ich sehr beachte, Recht hat, 
wenn er behauptet, dass alle Pelecanus minor nur im Wachs- 
thum verkrüppelte Individuen von P. onocrotaius Seyen, dieses 
muss noch durch genaue Beobachtungen ermittelt werden. 

Das alte ausgefiederte Männchen ist durchaus rein weiss 
gefärbt, nur die Flugfedern der ersten Ordnung sind schwarz, 
diejenigen der zweiten Ordnung grauschwarz längs der Mitte, 
seitlich breit grauweiss eingefasst, die verlängerten etwas stei- 
fen und zugespitzten Federn an der Basis des Vorderhalses ha- 
ben einen gelblichen Farbenanflug; Kehlsack und nackte Haut 
um die Augen und die Schnabelbasis gelblich; Füsse, Schwimm- 
haut und Nägel fleischfarbig ; Iris braun. Schnabel verwaschen 
graugelb, Firste des Oberschnabels bläulich. 

Ganze Körperlänge 52" — "' 

Oberschnabel längs der Firste 12 2 

Flügellänge vom Bug bis zur Spitze der 2. Flugfeder 23 6 

Länge des Tarsus 4 2 

Aeussere Zehe (ohne Nagel) 4 2 

*) Es ist ein sehr anstössiges Versehen des Zeichners, dass gerade bei der 
Zeichnung des Pelecanus minor der Tarsus um ein Fünfthcil zu lang ist, worauf 
ich ausdrücklich aufmerksam mache, und diesen mir nicht zu Schuld kommenden 
Fehler zn entschuldigen bitte. 
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.Mittlere Zehe 
Innere Zehe 
Hintere Zehe 



4// 4'/' 

3 — 
1 10 



Der Federschopf des Naekens beginnt in gleicher Höhe mit 
der obern Kopffläche. 

Bei den jungen Vögeln, welchen der Schopf des Nackes und 
die verlängerten Federn an der Basis des Vorderhalses fehlen, 
ist der ganze Kopf und Hals röthlich grau, die Seiten des Rückeus 
und die Deckfedern der Flügel hell leberbraun, wobei die End- 
spitzen und der Seitenrand weisslich; die Füsse und ihre Nägel 
sind mehr braungrau als fleischfarbig, die nackte Fleischhaut 
am Kopf und Kehle ist dagegen fleischfarbig statt gelb. 

Diese Pelikanenart kömmt häufig auf den Salzseen in Un- 
teregypten vor, untermischt lebend mit Pelecanus crispus. Das 
Original der Abbildung ist ein altes Männchen, welches unserm 
Museum aus der Moldau zugeschickt wurde. 



P/ia Itter ocorax lugubris Rüppell. Trauertragende Scharbe. 

Diagnosis: Arte adutta ptitosi nuptiali: Capitc sapra viride-umbrino -nigrimnte, 
pennnrtun margine lateral! limbo clariore, oeeipite suberistato, collo 
poslicenigricante, antice et lateraliter pectoreque niveis; venire, er insu, 
dorso posteriore et pedibus nitenti - nigris; dorso anteriore, alarum 
tertrieibus et remigibns umbrüio- virentibus nigro - mnrginatis; cauda 
rotundata rvetrieibus 1 4, vlride-nigris, rachibus supra caerulescentibtis, 
infra nigris. 



Ptilosi» hiemalte a nuptiali differt: Toto gastraeo niveo, exceptis 
lateribus ventris et tibiis nigris; arte jurente a ptilosi hiemall dilTert: 
collo cinereo-umbrino pectus versus albo - variegato; alarum tectri- 
eibus majoribns aplrem versus subtiliter albo - limbatis, pennl* dor- 
salibus et alarum tectrieibus margine umbrinis. 



Ich muss es sehr bedauern, dass die Monographie der Gat- 
tung Phalaerocorax, welche Herr Brandt bereits im Mai 1839 



Taf. 50. 
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der Petersburger Akademie mittheilte, nicht von mir zur Verglei- 
chung bei gegenwärtiger Beschreibung benutzt werden kann, in- 
dem von derselben bis jetzt in Erichnons Archiv kein Auszug ge- 
geben wurde, so dass ich vermuthe, jene interessante Arbeit ist 
noch nicht dnrch den Druck veröffentlicht. Von den 8 neuen 
Arten von Cormoranen, welche jener Gelehrte bestimmt hat, 
und deren Diagnosen in Erichtons Archiv, Jahrgang 1839 be- 
kannt gemacht wurden, passt jedenfalls keine auf meine abys- 
sinische Art, eben so wenig als jene Scharben, die Latham, 
Swainson und Gould beschrieben haben. Sollte aber doch irgend- 
wo eine Charakteristik des nachstehenden Vogels sich vorfin- 
den, so dürften doch schwerlich dabei die Farbenveränderun- 
gen des Gefieders, je nach den verschiedenen Lebensalter rich- 
tig angegeben seyn, welche ich in Reihenfolge zn beobachten 
Gelegenheit hatte. 

Der ausgefiedorte Vogel hat in beiden Geschlechtern im* 
Hochzeitskleid den ganzen Oberkopf dunkelgrünbraun, die Federn 
seitlich mit feinem helleren Rande; der ganze Hinterhals, der 
Unterleib von der Brust an rückwärts und der Hinterrücken sind 
glänzend grünschwarz; der Vorderhals mit der Brust rein weiss. 
Der Vorder- und Mittelrücken und die Flügel sind braungrün, 
jede Feder mit einer breiten etwas schillernden schwarzen Rand- 
einfassung. Der zugerundete Schwanz ist schwarzgrün, die 
Schafte der 14 Steuerfedern sind auf der obern Seite dunkel- 
blaugrau und unten schwarz. Nackte Gegend um die Augen und 
an der Kehle, Unterschnabel und Seiten des Oberschnabels gelb- 
lichgrau; Firste des Oberschnabels schwarzgrün: Iris grünblau. 
Ganze Körperlänge von der Schnabelspitze bis zum 

Schwanzende 29" — -"' 

Schwanz besonders gemessen 6 2 

Oberschnabel längs der Krümmung der Firste . . 2 9 
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Flügellänge vom Bug bis zur Spitze der zweiten 

Flugfeder 12" 5'" 

Länge des Tarsus 1 11 

Länge der äusseren Zehe 3 3 

„ „ hintern Zehe 1 2 

Die äussere Fahne der drei äusserten Schwingen ist gegen die 
Endspitze zu ausgeschnitten, und bei dem Mannchen ist im 
Nacken ein kleiner, wenig bemerkbarer Federnschopf. 

Im Wintergefieder ist der ganze Hinterhals gleich dem 
Uberkopf dunkelgrünbraun gefärbt, und längs der Seiten des 
Halst's ist ein Uebergang von dieser Farbe in das Weisse des 
Vorderhalses; der ganze Unterkörper ist weiss, nur die Seiten 
des Bauchs längs der Flügel und die Schenkel sind schwarz, und 
über den Steiss geht eine in der Mitte unterbrochene schwarze 
Querbinde. Die Randeinfassungen der Flügeldecken sind braun, 
welches wieder an den kleinen und mittleren Deckfedern nach 
der Endspitze zu weiss gesäumt ist. Die Farbe des Rückens 
ist matt schwarzbraun. 

Das Gefieder des jungen Vogels unterscheidet sich von 
demjenigen des Winterkleides nur durch die Färbung des Vor- 
derhalses, der bis auf die Brust graubraun ist, mit etwas Weiss 
gesprenkelt. 

Diese Scharbe findet sich ziemlich häufig paarweise längs 
den Ufern der abyssinischen Flüsse und Seen, auf Felsen sitzend; 
auch von Schoa aus ward er mir zugeschickt. Die vielen klei- 
nen Fische, von welchen alle Gewässer jener Länder wimmeln, 
geben ihm und den beiden andern dort vorkommenden Schar- 
ben (Ph. africanus und pygmaeus) reichliche Nahrung, so wie 
den in gleichen Localitäten, jedoch seltner lebenden Plotus Le- 
vaillantii und Scopus umbrett«. 

Schliesslich will ich noch besonders herauslieben, dass 
der auf der ganzen Küstenstrecke des rothen Meeres ziemlich 
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häufig vorkommende Tölpel (Disporus, Iiiiger) nach Professor 
Uchtemtein« bestimmter Versicherung mit dem an der süd- 
amerikanischen Küste lebenden Disporus brasiliensis Linn, 
identisch seyn soll, welches ich auf jene Autorität hin anneh- 
men will, da aus Mangel der brasilianischen Species ich keinen 
directen Vergleich machen kann. 



Ueberaicht der im nordöstlichen Afrika vorkommenden 
Schwimmvögel. Natatorea. 

A. Unterabtheilung der Enten. Anatidae. 

1) Flamingos. Phoenicopterinae. 

483. Phoenicopterus (Linn.) roseus, Pallas Baffon Taf. 63. in zahllosen 

Scharen in den Salzsümpfen von Unteregypten. 

484. „ minor, Vieillot, Galerie des Oiseaux Taf. 273, in grossen 

Familien in der sudlichen Hilfte des rotben Meeres. 

2) Sporn flügler. Plectropterinae. 

485 Pleelropterus (Leach) gambensis oder Anas gambensis, Latham, 
Museum Senckenb. VoJ. 3, Taf. 1, in grossen Familien am 
Zanasee in Abyssinien und am Ml in Sennaar. 
' 486. Sarkidorru (Eyton) melanonotus oder Anas melanonoius, Pen- 

nant, Vieillot Galerie Taf. 285, Scboa. 

487. Chenaiopear (Stephens) aegyptiaca oder Anas aegyptiaca, Linn. 

Bulfon Taf. 379, häufig paarweise in ganz Nord-Ost- Afrika. 

3) Gänse. Aiuterinae. 

488. Bernicla (Stephens) cyanoptera, ROpp. system. Ueberaicht Taf. 47, 

Schoa. 

4) Enten. Anatinae. 

469. Dendrocygna (Swainson) mduata oder Anas viduala, Linn. Buffon 
Taf. 808, häufig am Zanasee in Abyssinien. 
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490. Casaren (Bonaparte) rutila oder Ana* ruMa, Pallas, Descript. de 

l'Egypte Tnf. 10, Fig. 1, einzeln in Egypten. 

491. Poeeitonitta (Eyton) erythrorhyneha oder Ana* erythrorhyneha, 

Linn, häufig in Sennaar und Abyaainien. 

492. Mareca (Steph.) penelope oder Ana* penelope, Linn. Buffon Tnf. 825, 

im Winter in Egypten und Abyssinien. 

493. Dafila (Leach) acuta oder Ana* acuta, Linn. Buftnn Tnf. 954, «ehr 

häufig in ganz Nord - Ost - Afrika. 

494. Querouedula (Steph. )crecca od. Ana* crecca, Linn. Buffon Tnf. 947, 

häufig in Egypten und hoi rnthen Meer. 

495. „ circia, Steph. oder Ana* guerguedula, Linn. Buff. Tnf. 946, 

häufig im Winter in Egypten. 

496. Spatula (Boje) clypeata oder Ana* clypeata, Linn. Buff. Taf. 971, 

im Winter in ganz Nord -Oat- Afrika. 

497. Ana* (Linn.) Boschas, Linn. Buffon Taf. 776, häufig in Egypten und 

Abyssinien. 

498. „ ieueottigma, Rüpp. system. Uebersicht Taf. 48, häufig im 

südlichen Abyssinien. 

499. Fuligula (Steph.) cHttata oder Ana* fuligula, Linn. Buff. Taf. 1001, 

hiuflg im Winter in Abyssinien. 
600. Oedemi n (Flemmich) fu*ea oder Ana* fu*ca, Linn. Buff. Taf. 758, 

häufig im Winter in Egypten. 
501. Eritmatura (Bonaparte) mersa oder Ana* tnersa, Pallas, Descript. 

de l'Egypte Taf. 10, Fig. 2, im Winter in Egypten. 

B. Unterabtheilung der Taucher. Colymbidae. 

602. Podicep* (Latham) minor, Latham, Buffon Taf. 905, einzeln an der 
tbyssinischen Küste. 

C. Unterabtheilung der Möven. Laridae. 
1) Möven. Larinae. 

503. Laru* (Linn.) marinur, Gmel. Buffon Taf. 266, einzeln bei Damiatte, 

im Sommer. 

504. „ argentatus, Brunnich, Buffon Taf. 253, bei Abukir im Win- 

ter, häufig. 

605. „ fuecu*, Linn. Meyers Taschenbuch, Band II, Titel als Lama 
flavipes, häufig an der egyptischen Küste bei Damiatte. 
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506. Xema (Lcach) ichlhyaetox, Pallas, Hupp. Atlas Taf. 17, einzeln bei 
heftigem Südostwind im Frühjahre bei Cairo und hei 
Souez. 

607. „ leucophthalmum, Lirhtenst. Temminck Taf. 366, ungemein 
häufig nn den Küsten des rothen Meere«, zufällig am 
mittelländischen Meer. 

508. „ ridibundum, Gmel. Buffon Taf. 970, im Winter häufig bei 
Alexandrien. 

609. „ gelöstes, Lichtenst. oder X. Lambruachini BonapNrtc Fauna 

Italica, Aves Taf. 21, ungemein häufig im Winter und 
Frühling auf den Wiesen bei Cairo, wosie Heuschrecken 
fängt. 

« 

2) Scherenschnäbel. Rhynchopinae. 

610. Rhynchops (Linn.) flavirostris, Vieillot, Rüpp. Atlas Taf. 24 hIs 

R. orientalis, familienweise auf dem Nil in Nubien und 
Sennaar. 

3) See schwalben. Sterninae. 

611. Steina (Linn.) hirundo, Linn., Buffon Taf. 987, sehr häufig ander 

egyptischen Küste des mittelländischen u. rothen Meeres. 

612. „ nilotica, Linn, häufig in Egypten und Nubien auf dem Nil- 

strom. 

613. „ leueopareja, Natterer od. Hydrochelidon (Brehm) hybrida, 

Pallas, häufig in l'nteregypten. 

614. Hydrochelidon (Boje) nigra oder Sl. nigra, Linn., häufig im Früh- 

ling an der arabischen Küste. 

615. Oelochelidon (Brehm) angliea oder Sterna anglica, Montaguc, 

Döscript. de l'Egypte Taf. 9, Fig. 2, häufig im Winter 
am rothen Meer. 

516. Sylochelidon (Brehm) caspia oder Sterna caspia, Pallas, Descript. 

de l'Egypte Taf. 9, Fig. 1, sehr hänflg auf den Kanälen 
von Unteregypten. 

617. „ relojr, Rüpp. Atlas Taf. 13, häufig auf den Inseln des rothen 
Meeres. 

51b. „ affinis, Rüpp. Atlas Taf. 14, häufig auf den Inseln des ro- 
then Meeres. 
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619. Thalattipora (Boje) infus rata oder Slerna infutcala, Lichtenstein, 
Doabletten- Verzeichnis«, sehr häufig bei Tor am rothcn 
Meer. 

520. Megalopteru* (Boje) tenuirostris oder Steina tenuirostris, Tcmra. 
Taf. 205, einzeln auf dem rothen Meer. 

621. Sternula (Boje) minuta oder Sterna minuta, Linn. Buffon Taf. 996, 

ziemlich häufig an den Küsten von Unteregypten. 

D. Unterabtheilung der Pelikane. Pelecanidae. 

622. Motu* (Linn.) Levaillantii, Temminck Taf. 380, einzeln in Sennaar 

und Abyssinien. 

623. Phaelon (Linn.) phoenicurus, Gmel. Buffon Taf. 979, nistet auf 

den Inseln in der südlichen Hälfte des rothen Meeres. 

624. Dyrporu* (Iiiiger) br<uitiensu? Buffon Taf. 973, häufig im ganzen 

rothen Meere. 

626. Pelecanu* (Linn.) onoerotalus, Linn., nicht selbst von mir einge- 
sammelt, angeblich in Unteregypten. 

626. „ minor, Rüpp. system. Uebersicht Taf. 49, häufig in Unter- 

egypten. 

627. „ critpus, Bruch, Brandt leones animalium rossicorum, Aves 

Taf. 6, häufig in Egypten. 

628. „ rufeteent, Latham, Rüpp. Atlas Taf. 21, einzeln in Nubien, 

häufig bei Massuna nm rothen Meer. 

629. Pkalacrocorax' (Brisson) africantu, Gmel. Descript. de l'Egypte 

Taf. 8, Fig. 2, häufig an den Nilufern. 

630. „ pygmacus, Pallas, einzeln in Egypten und Abyssinien. 

631. „ carbo* Linn. Buffon Taf. 927. ziemlich häufig in Egypten. 

632. „ lugubris, Rüpp. system. Uebersicht Taf. 50, häufig in Abys- 
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